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Zum Schulze des Mittelſtandrs

im Müllereigewerbe.
Wiederholt iſt von verſchiedenen Seiten darauf hinge-

wieſen, daß der Kleinbetrieb in der Müllerei mehr und mehr
durch die großen Handels- und Exportmühlen vernichtet
wird, und daß der Grund, warum letztere den Klein und
Mittelmühlen überlegen ſind, keineswegs auf dem Gebiete
der Technik, ſondern in erſter Linie in den großen Vergünſti-
gungen zu ſuchen iſt, welche die Exportmühlen durch Er-
ſparung von Frachtkoſten und noch mehr durch die ihnen
allein zu Gute kommenden Vortheile der gemiſchten Tranſit-
läger und Zollkredite genießen. Der Handelsvertragsverein
hat ſich als Vertreter aller großkapitaliſtiſchen Unter
nehmungen verpflichtet gefühlt, auch für die Exportmühlen
einzutreten. Zu dieſem Zwecke hat er von Dr. J. Wernicke
eine Broſchüre ſchreiben laſſen und dieſe in zahlreichen
Exemplaren vertheilt.

Jn dieſer Schrift bemüht ſich Dr. Wernicke den Nach-
weis zu führen, daß jene oben erwähnten Begünſtigungen
der Exportmühlen thatſächlich garnicht vorhanden ſeien und
daß der Grund für den auch von ihm zugegebenen Nieder-
gange des Kleinbetriebes in der Müllerei ganz wo anders zu
ſuchen ſei. Als ein ſehr wichtiges Moment, ſo behauptet
er, komme hierbei die Thatſache in Betracht, daß der im Jn
land angebaute Weizen nicht mehr genüge, um ein backfähiges
Mehl zu liefern. Da der Bezug ausländiſchen Getreides
aber ſich für die kleinen Mühlen zu theuer ſtelle und zu um-
ſtändlich ſei, ſo könnten dieſe mit der Konkurrenz nicht mehr
mit. Andererſeits hätten ſolche kleinen Mühlen daher auch
keine genügende Kenntniß des ausländiſchen Getreides und
könnten deshalh die erforderlichen Getreidemiſchungen mit
ausländiſchen Weizenſorten nicht vornehmen, welche zur Her-
ſtellung eines dem Geſchmacke des Publikums genügenden
Mehles und Gebäckes „unentbehrlich“ ſeien.

Die brandenburgiſche Landwirthſchaftskammer hat ſich
das große Verdienſt erworben, dieſer ganzen Beweisführung,
welche offenbar in erſter Linie darauf berechnet iſt, die Un
entbehrlichkeit des Jmports ausländiſchen Weizens und des
halb auch der gemiſchten Tranſitläger für die Handels-
müllerei feſtzuſtellen, den Boden völlig zu entziehen. Jm
vorigen Jahre beſchloß die Landwirthſchaftskammer, Verſuche
über die Backfähigkeit inländiſchen und ausländiſchen Weizens
anzuſtellen. Der Beſchluß iſt ausgeführt. Die Vackverſuche
ſind von einem Beamten der Kammer geleitet worden. Als
Vertreter der Müllerei war Geh. Reg.-Rath Dr. Wittmack
mit ſeinem Aſſiſtenten zugezogen worden. Nachdem Anfangs
ein befriedigendes Reſultat noch nicht erzielt worden war,
wurden die Verſuche am 17. und 18. Oktober v. J. in der
Bäckerei von Tümler in Berlin wiederholt, es wurde in der
Hauptſache nach dem Berliner ortsüblichen Verfahren und
im Uebrigen nach den Angaben Tümler's gebacken. Auch zu
dieſem Verſuche war Dr. Wittmack und der Vorſitzende des
Verbandes deutſcher Müller, van den Wyngaert, zugezogen
worden, ſodaß die Müllerei die unparteiiſche Behandlung
der verſchiedenen Mehle nicht beſtreiten und die Ergebniſſe
nicht anfechten kann.

Dieſe neuen Verſuche haben nun, wie auf der jüngſten
Tagung der Landwirthſchaftskammer berichtet wurde, die
höchſt erfreuliche Thatſache ergeben, daß ſowohl der in-
ländiſche Squarehead als der Landweizen ſogar ohne ein
neues Backverfahren bei der ortsüblichen Behandlung, ohne
Miſchung mit ausländiſcher Waare, gutes, zum Verkaufe
wohl geeignetes Gebäck liefert. Dagegen ſind die nur mit
amerikaniſchem Weizen gewonnenen Gebäcke mit Ausnahme
Walla-Walla minderwerthig ausgefallen. Auch dieſer ſteht
wegen ſeiner geringen Ergiebigkeit hinter dem deutſchen
Weizen zurück.

Damit iſt die von den großen Handelsmühlen und von
Dr. Wernicke im Auftrage des Handelsvertragsvereins ver
breitete Legende, daß die inländiſchen Weizen, beſonders der
viel angebaute Squarehead, nur unter Beimiſchung aus-
ländiſcher Waare backfähig ſeien, gründlich widerlegt. Zu-
gleich iſt damit für die Beibehaltung der gemiſchten Tranſit-
läger und der Zollkredite auch der letzte vorgeſchobene Grund
hinfällig geworden. Deutſchland bedarf alſo nur ſo lange
der Einfuhr ausländiſchen Weizens, als die heimiſche Land
wirthſchaft nicht im Stande iſt, quantitativ den Bedarf
des Volkes zu decken. Daß ſie dazu im Stande ſein würde
bei genügender Rentabilität des Weizenbaues, iſt oft genug
erwieſen worden. Ein Grund mehr für die Feſtſetzung ge-
nügend hoher Schutzzölle für Getreide.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. März.

England und die Reiſe des Prinzen Heinrich
Die „Köln. Ztg.“ verbreitet an hervorragender Stelle ſich
augenſcheinlich inſpirirt über die Urſache und den Verlauf der
Reiſe des Prinzen Heinrich und weiſt ſcharf die engliſcherſeits
ausgeſprochenen Verdächtigungen a Die engliſchen Blätter
ſollten getroſt die Sorge den Amerikanern überlaſſen, ob ſiedie ſoeben angeknüpfte Freundſchaft vor ihrem politiſchen Ge

wiſſen verantworten können. Das Blatt ſchließt, der Staats

Freitag, 14. März 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr., 3.
Telephon-Amt VIa Nr. m a94,

ſekretär v. Richthofen habe Dienstag die r verſtändige
Mahnung ausgeſprochen, die durch das ſüdafrikaniſche Un
glück n engliſche Empfindlichkeit zu achten. Die Vor
ausſetzung hierzu aber ſei die Forderung, daß auch unſere
nationalen Gefühle namentlich da, wo ſie ſo berechtigt ſeien, wie
bei der jüngſten Amerikaniſch Deutſchen Kundgebung, geſchont
würden. Auf die Dauer habe Niemand Luſt einen Jgel zu
ſtreicheln, der bei jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit
gegen uns die Stacheln ſträubt.

Engliſche Cenſur deutſcher Briefe. Abermals liegt ein
Brief vor, der von einem Deutſchen aus Paarl in der Kapkolonie
nach Deutſchland geſandt worden iſt und vom engliſchen Cenſor
geöffnet wurde. Der Brief iſt mit einem gelben Papierſtreifen
wieder zugeklebt worden und trägt die Jnſchriften „Opened under
Materiae Law (Geöffnet unter Kriegsrecht) und Paszed Cenoor““
(Er hat den Cenſor paſſirt). Der Abſender des Briefes, ein Herr
Heſſe in Paarl, bittet den Empfänger, der den Brief zur Verfügung
geſtellt hat, in ſeiner Antwort nichts von Politik und beileibe nichts
vom Kriege zu ernähnen

Falſche Meldungen. Durch die Preſſe geht die Notiz, daß der
rumäniſche Miniſterpräſident Herr Sturdza ſich nach Berlin begeben
werde und daß dieſe Reiſe mit angeblich bevorſtehenden Finanz
plänen der rumäniſchen Regierung in Zuſammenhang
ſtände. Auf Grund authentiſcher Nachrichten kann die „Poſt“ mittheilen,
daß dieſe Meldung unrichtig iſt. Der rumäniſche Miniſterpräſident begiebt
ſich nach Schluß der Kammern nach Conſtanza am Schwarzen Meere zum
Beſuche ſeines Sohnes und hat nicht die Abſicht, nach Berlin zu
kommen, ebenſo wie alle Nachrichten über die mit dieſer Reiſe in Ver
bindung gebrachten Anleihepläne der rumäniſchen Regierung vollſtändig
aus der Luft gegriffen ſind. Die Jnterpellation Horica, die ſich im
Einlauf des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes am Mittwoch befand und
ſich mit einer angeblichen 200 000 Mark-Spende der heſſiſchen Regierung
an den Allgemeinen Deutſchen Schulverein beſchäftigt, wird dadurch
völlig gegenſtandslos, daß die Zeitungsnachricht über eine ſolche
Spende auf einer gar plumpen Erfindung beruht. Der Schul
verein hat, wie der Vorſtand mittheilt, niemals von einer Regierung

einen Pfennig erhalten oder erbeten. u

England und die Brüſſeler Zuckerkonferenz. Jm eng
liſchen Oberhauſe hat der Staatsſekretär des Auswärtigen,
Marquis of Lansdowne, die Erklärung abgegeben, die
Brüſſeler Konferenz würde, wenn die Regierung auf Ab-
ſchaffung des Steuerzuſchlages beſtanden hätte, wahrſcheinlich
gleich ihren Vorgängerinnen ergebnißlos verlaufen ſein.
England habe die übrigen Mächte nur um Annahme eines
Arrangements erſuchen können, das die Bewilligung von
Prämien, ſeien es direkte oder indirekte, in jeder Weiſe aus-
ſchließt, während England abſolute Freiheit
behielt, für Zucker aus ſeinen Kolonien
Prämien zu bewilligen. Der Ausſchluß dreier
Mächte von der Konvention werde die Ausführung der Be
ſtimmungen der Konvention nicht vereiteln. Wenn irgend
eine der drei Mächte auf dem Weltmarkte in Mitbewerb trete,
ſeien ſie allen Beſtimmungen der Konvention unterworfen.
Ein Geſetz betreffend die Ratifizirung der Konvention werde
ſeiner Zeit vorgelegt werden. Er hoffe auch, binnen Kurzem
Schriftſtücke über die Konvention vorlegen zu können, aus
denen hervorgehen werde, daß die Konvention, weit entfernt,
eine Kapitulation der engliſchen Regierung zu bedeuten, viel-
mehr den hoffnungsvollſten Verſuch darſtelle, der jemals ge-
macht worden ſei, die Streitfrage zu einem befriedigenden
Abſchluſſe zu bringen.

Dieſe Erklärung muß um ſo mehr überraſchen, als ſie
in direktem Widerſpruche ſteht zu dem Artikel 10 des
Brüſſeler Schlußprotokolls, der wie folgt lautet:

„Ausnahmsweiſe und indem ſie ſich im Prinzip volle Hand
lungsfreiheit hinſichtlich des fiskaliſchen Beziehungen zwiſchen dem
vereinigten Königreiche und ſeinen Kolonien und Beſitzungen vor
behält, erklärt ſie (die britiſche Regierung) ferner, daß während
der Vertragsdauer im vereinigten Königreiche
dem kolonialen Zucker keine Bevorzugung
gegenüber dem aus den Vertragsſtaatenſtammenden Zucker gewährt wird.“

Man wird alſo eine umgehende Erklärung der merk-
würdigen Aeußerung des engliſchen Staatsmannes ſeitens
unſerer Regierung einzufordern haben. Denn ſollte jene
Aeußerung authentiſch ſein, ſo müßte man die geſammten Be-
ſchlüſſe der Konferenz einfach als Farce bezeichnen. Hoffent-
lich finden übrigens dieſelben ſo wie ſo nicht die Zuſtimmung
des deutſchen Parlaments!

Die Zuckerkonvention im Braunſchweigiſchen Landtage. Jm
Braunſchweigiſchen Landtag erwiderte Staatsminiſter v. Otto
auf den Wunſch agrariſcher Abgeordneter, die Regierung möge im
Bundesrath gegen die Brüſſeler Zucker-Konvention eintreten, die
traurige Lage der Zuckerindnſtrie erfordere Abhilfe vielleicht ſei die
Konvention verbunden mit einer Aenderung der Zuckerſteuer.
Ueber die Stellung der Regierung zur Konvention könne er ſich
zur Zeit noch nicht äußern.

Jum Zolltarif. Nach der „Frankfurker Zeitung“
Nr. 71 vom 12. März hat der Abgeordnete Dr. Diederich
Hahn vom Bunde der Landwirthe in der Generalverſammlung
des Bundes der Landwirthe in der Provinz Hannover am
8. März erklärt

Er ſpreche heute zum erſten Male etwas aus und vermuthe, daß
dasſelbe zu gleicher Zeit auch die übrigen Leiter des Bundes auf
einigen gleichzeitigen anderen provinzialen General Verſammlungen
thun würden. Die alſo angekündigte Erklärung beſteht in Folgendem:
Die Forderungen des Bundes der Landwirthe in Bezug auf
die landwirthſchaftlichen Zölle beruhten auf Verabredung
mit der maßgebenden Großinduſtrie, der entſprechende induſtrielle
Zollerhöhungen zugeſichert ſeien, wie in der gegenwärtigen Vorlage zum

Ausdruck komme. Durchbrächen die Vertreter der Großinduſtrie die
Abmachungen, ſo hielten ſich die landwirthſchaftlichen Vertreter auch
nicht mehr daran gebunden und würden in gleichem Maße, wie es mit
den landwirthſchaftlichen Zöllen geſchehe, auch die induſtriellen Zölle
„enorm herunterrangiren“.

Hierzu erklären dte „Berl. Pol. Nachr.“:
Die Verantwortung für dieſe Faſſung der Erklärung müſſen wir

der „Frankfurter Zeitung“ überlaſſen, bemerken aber möchten wir, daß
in den leitenden Kreiſen des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller
von einer ſolchen Verabredung oder Abmachung nicht das Mindeſte
bekannt iſt.

Herr Dr. Hahn wird zweifellos bald eine unzweideutige
Erklärung zu der ganzen Angelegenheit veröffentlichen.

Rheinreiſe des Kaiſerpaares. Jn Köln iſt die Meldung ein
getroffen, daß die Kaiſerin den Kaiſer auf ſeiner Rheinreiſe begleiten
wird. Jn Homberg, woſelbſt das Kaiſerpaar zuerſt die Graſſchaft
Moers betritt, ſoll kein außergewöhnlich feſtlicher Empfang ſtattfinden.
Die Städte am Mittel und Niederrhein, die das Kaiſerpaar auf ſeiner
Reiſe paſſirt, treffen bereits Vorkehrungen zum feierlichen Empfange.

Aus dem Offizierskorps. Der General der Jnfanterie Franz
Xaver v. Oberhoffer, Generalquartiermeiſter und Chef der Landes
aufnahme, der in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion
zur Dispoſition geſtellt worden iſt, iſt am 3. November 1838 zu Peſt
in Ungarn geboren und ſtand bis 1871 im badiſchen Militärdienſt.
Jm Juli 1858 wurde er Offizier, kam 1864 zum Generalſtab und machte
den Krieg von 1866 als Oberleutnant im Hauptquartier des 8. Bundes
armeekorps im Korreſpondenzbureau der Operationen mit. Jm Feldzuge
1870/71 erwarb er ſich als Hauptmann im Generalſtabe das Eiſerne Kreuz
1. Klaſſe, wurde im Juli 1871 mit den badiſchen Truppen in den
Verband der preußiſchen Armee übernommen und dem Generalſtab
zugetheilt, in dem er ſeitdem unausgeſetzt thätig geweſen iſt. Wieder
holt zu wichtigen Rekognoszirungsreiſen kommandirt, gehörte er von
1876 ab dem Generalſtab des II. Armeekorps an, befehligte von
Dezember 1879 bis Februar 1882 ein Bataillon des 9. Grenadier
Regiments, kam alsdann in den Großen Generalſtab zurück und wurde
bald darauf Abtheilungschef in dieſem. 1884 rückte er
zum Oberſten und im Auguſt 1888 zum Generalmajor auf,
trat im Mai 1889 an die Spitze der 13. Jnfanterie-Brigade
und wurde im November 1890 von Neuem in den Generalſtab verſetzt,
indem er zum Ober-Quartiermeiſter ernannt und gleich darauf zum
General- Leutnant befördert wurde. Nachdem er bereits ſeit April 1893
mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs der Landes aufnahme betraut
geweſen war, erhielt er dieſe Stellung am 27. März 1894 endgültig
übertragen. Am 18. April 1896 erfolgte ſeine Ernennung zum
General-Quartiermeiſter unter gleichzeitiger Beförderung zum General
d Jnfanterie. Am 1. Januar 1900 wurde dem General der Adel
verliehen.

Das Herrenhaus tritt, wie gemeldet, Mittwoch, 19. d. Mts.,
Nachmittags 2 Uhr zu ſeiner dritten Plenarſitzung zuſammen. Es
ſtehen 13 meiſt ſchon vom Abgeordnetenhauſe erledigte Geſetzentwürfe
auf der Tagesordnung. Die Berichterſtatter über dieſe Vorlagen im
Herrenhauſe beantragen ſämmtlich die unveränderte Annahme der
Entwürfe.

Die Zahl der Schüler auf den höheren Lehr-
anſtalten Preußens betrug im Winterhalbjahr 1900 01
162 057 gegen 136 803 im Halbjahr 1892/93 und 127 529 im
Halbjahr 1882/83. Die Schülerzahl hat ſich alſo in den letzten
acht Jahren um 25 254 oder 18,5 v. H. und in den letzten 18
Jahren um 35 528 oder 27,9 v. H. vermehrt.

Da die Bevölkerung Preußens in den 20 Jahren von 1880 1900
um 26,4 v. H. geſtiegen iſt, hat die Zahl der
Schüler an den höheren Lehranſtalten eine etwas
ſtärkere Zunahme erfahren, als die Bevölkerungszahl. Auf den Gymnaſien iſt die Schülerzahl
in den erſten zehn Jahren von 76 358 auf 74 951 zurückgegangen, in
den letzten acht Jahren aber auf 87 474 geſtiegen. Die Progymnaſien
hatten 1882,83 3946, 1892,93 4165, 1900/01 6847 Schüler, die Real-
gymnaſien in denſelben Jahren 25 891, 24 781 und 24 078, die Real-
progymnaſien 8705, 8169 und 8184, die Oberrealſchulen 3935, 5516
und 14799 und die Realſchulen 8604, 19 231 und 29975. Die
Zunahme der Schülerzahl fällt alſo vornehmlich auf die
lateinloſen Anſtalten, die im Jahre 1882,83 12 629,
1900/01 dagegen 44 774 Schüler hatten, während die real-
gymnaſiaken Anſtalten mit lateiniſchem Unterricht ihre Schülerzahl von
34 596 über 32 950 auf 22 962 herabſinken ſahen. Bei den gymnaſi-
alen Anſtalten betrug die Schülerzahl am Anfang der Periode 80 304,
am Ende 94 321. Von der geſammten Schülerzahl entfallen im Jahre
1900 bis 1901 58 (1882 bis 1883 63) v. H. auf die gymnaſialen An
ſtalten, 14 (27) v. H. auf die realgymnaſialen und 28 (10) v. H. auf
die lateinloſen Anſtalten. Vermuthlich wird durch den
Allerhöchſten Erlaß vom 26. November 1900 noch eine weitere
Verſchiebung zu Gunſten der lateinloſen Anſtalten ſtattfinden.

Nochmals der neue juriſtiſche Studienplan. Ueber
den auf Grund des neuen Geſetzentwurfes betreffs der juriſti-
ſchen Prüfungen regierungsſeitig in Ausſicht genommenen
juriſtiſchen Studienplan ſind noch immer irrige Anſchau-
ungen verbreitet. Jm Allgemeinen liegt es in der Abſicht,
den Studienplan von 1897 zu Grunde zu legen. Bei den
Abweichungen handelt es ſich einmal um das römiſche
Recht. Dafür war bisher ſchon die Theilnahme an exe-
getiſchen Uebungen gebräuchlich, aber nicht unerläßlich. Jm
künftigen Studienplane ſoll dagegen ein zwei Semeſter um-
faſſendes Einführungsexegetikum von wöchentlich zwei
Stunden für römiſches Recht vorgeſehen werden unter Be-
ſchränkung der Theilnehmerzahl auf 50. Daneben verfolgt
dieſes Einführungsexegetikum den Zweck, die erforderlichen
Kenntniſſe in den alten Sprachen feſtzuſtellen und auf deren
Vertiefung hinzuwirken. Für das deutſche bürger-
liche Recht waren bisher an Vortragsleſungen 16-20
Wochenſtunden beſtimmt, während der künftige Studienplan
dafür 18——24 zugeſtehen wird. Bezüglich der beiden Haupt-
übungen im bürgerlichen Recht iſt eine Beſchränkung der
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Theilnehmerzahl auf 75 in Ausſicht genommen. Wenn an
Stelle der zweiten Uebung im bürgerlichen Recht künftig
eine ſolche im Civilprozeß treten kann, während letztere bisher
noch außer der zweiten Uebung im bürgerlichen Recht ver
langt war, ſo iſt eine Einſchränkung der bürgerrechtlichen
Uebungen davon nicht zu befürchten, da im künftigen Stu-
dienplane noch drei weitere Uebungen vorgeſchrieben ſind
und die Studirenden die eine oder die andere derſelben ſchon
von ſelbſt vielfach aus dem bürgerlichen Recht entnehmen
werden. Außerdem aber ſollen, namentlich für die Stu-
direnden in den letzten Semeſtern, eingehende Konverſatorien
(Repetitorien) über bürgerliches Recht eingerichtet werden.
Vor Allem ſoll das Studium der juriſtiſchen und
wirthſchaftlichen Staatswiſſenſchaften
(Staatsrecht, Verwaltungsrecht, Nationalökonomie und Fi-
nanzwiſſenſchaft) durch den neuen Studienplan gefördert
werden. Jetzt wird vielfach nur eine einſtündige Vorleſung
über Staats und Verwaltungsrecht und eine ſolche über
Nationalökonomie belegt. Jm künftigen Studienplane ſind
deutſches und preußiſches Staatsrecht mit 4--6, Ver-
waltungsrecht mit 3--4, theoretiſche und praktiſche National-
ökonomie mit 6--10 und Grundzüge der Finanzwiſſenſchaft
mit 2 Wochenſtunden eingeſtellt. Außerdem ſoll aber den
Studirenden noch beſonders empfohlen werden, auch einzelne
Uebungen aus dem Bereiche der Staatswiſſenſchaften zu be
ſuchen. Hiernach wird der neue Studienplan vorzugsweiſe
den Staatswiſſenſchaften zu Gute kommen, in zweiter Reihe
auch dem bürgerlichen Recht. Das römiſche Recht gewinnt
nur inſofern, als die bisher übliche Exegetika nunmehr obli-
gatoriſch werden ſollen.

Aus der neuen Apothekenbetriebsordnung. Die wichtigſte
Neuerung, welche die neue Apothekenbetriebsordnung den Apothekern
gebracht hat, iſt die Beſtimmung, daß der ohne Gehilfen arbeitende
Npotheker ſich in Zukunft auch ohne beſondere Vertretung auf einige
Zeit aus der Apotheke entfernen darf, wenn er dafür ſorgt, daß er
innerhalb einer Stunde zurückgerufen werden kann. Durch
dieſe Beſtimmung iſt die Regierung den Wünſchen der
allein oder nur mit einem Lehrling arbeitenden Apotheken-
beſitzer entgegengekommen. Es handelt ſich dabei nicht
bloß um die Sonntagsruhe, ſondern um die grundſätzliche Ge
nehmigung zur zeitweiligen Entfernung aus dem Geſchäfte überhaupt.
Ebenſo ſreudig iſt in Apothekerkreiſen die Neuerung begrüßt worden,
daß nach Vereinbarung zwiſchen den betreffenden Apothekenvorſtänden
in Orten mit zwei oder mehr Apotheken die Möglichkeit geboten
iſt, einen Theil der Apotheken an Sonn und Feiertagen abwechſelnd
ganz zu ſchließen.

Das deutſche Patentamt wird bekanntlich am 1. Juli d. Js.

das n e e Jubiläum ſeiner Gründungfeiern können. Aus kleinen Anfängen entſtanden, hat ſich dieſe Reichs
behörde zu einer Jnſtitution entwickelt, welche einen überaus wichtigen
Faktor in unſerem wirthſchaftlichen Leben bildet, indem ihr die
Förderung des Fortſchrittes auf dem Gebiete der Technik und Jnduſtrie
durch Prüfung und rechtsgültige Anerkennung von Neuerungen und
Erfindungen, ſowie der Schutz der durch die letzteren
erworbenen Rechte des Einzelnen obliegt. Rein äußerlich ſpiegelt
ſich das Anwachſen des Geſchäftskreiſes des Patentamtes
am beſten in der außerordentlichen Vermehrung der Arbeitskräfte
und der Einnahmen des Amtes. Das Patentamt begann im
Jahre 1877 ſeine Thätigkeit mit 22 Mitgliedern, die nur nebenamtlich
thätig waren. Gegenwärtig beträgt, wie wir einem längeren Artikel
der „Nordd. Allg. Ztg.“ entnehmen, die Zahl der Mitglieder 117; die
Geſammtzahl der beſchäftigten Perſonen iſt von 40 im Jahre 1877 auf
729 im laufenden Jahre geſtiegen. Die Einnahmen wuchſen von
400 000 Mk. im Jahre 1878 auf fünf Millionen Mk. im
Jahre 1900. Erwähnt ſei noch, daß zur Prüfung der
Neuheit einer zum Patent angemeldeten Erfindung ein Ver-
gleichsmaterial zu berückſichtigen iſt, das im Jahre 1900
umfaßte: 121325 deutſche Patentſchriften, 1487340 aus-
ländiſche Patentſchriften, 688 techniſche Zeitſchriften und 70 000 Bände
ſonſtiger Litteratur. Entſprechend dem Aufſtreben der deutſchen Jn
duſtrie befindet ſich die Zahl der Patentanmeldungen ſeit 1877 fortgeſetzt
im Steigen. Nur in den Jahren 1886 bis 1888 war ein Stillſtand
eingetreten, ſeit 1891 aber iſt die Zunahme eine ununterbrochene. Die
Zahl der Anmeldungen wächſt jährlich durchſchnittlich um 900, ſodaß
ſie von 12 919 im Jahre 1891 auf 21 925 im Jahre 1900 und auf rund
25 000 im Jahre 1901 geſtiegen iſt. Jm Ganzen ſind in den Jahren1877 bis 1900 285372 Patesionmeidnngen erfolgt.

Von den JnvaliditätsVerſicherungsanſtalten un d
-Kaſſeneinrichtungen waren nach einer im Reichs
Verſicherungsamte angefertigten Zuſammenſtellung am
31. Dezember 1901 zur Befriedigung des landwirthſchaft
lichen Kreditbedürfniſſes 64,6 Millionen Mark, für den Bau
von Kranken- und Geneſungshäuſern, Volksheilſtätten, Ge
meindepflegeſtationen, Herbergen zur Heimath, Arbeiter
kolonien, Volksbädern, Kinderheimen, Kleinkinderſchulen,
Schlachthäuſern, Waſſerleitungs und Kanaliſationsanlagen,
Spar und Konſumvereine ſowie andere ähnliche Wohlfahrts-
einrichtungen 108,2 Millionen Mark. für den Bau von Ar-
beiterwohnungen 87,5 Millionen Mark, zuſammen 260,8
Millionen Mark, ausgegeben. Für eigene Veranſtaltungen,
d. h. für Krankenhäuſer, Heilanſtalten, Lungenheilſtätten,
Erholungs- und Geneſungsheime, Jnvalidenhäuſer uſw.
waren bis zu demſelben Zeitpunkte 17,6 Millionen Mark
hergegeben, ſodaß ſich die Geſammtſumme der für alle dieſe
n hergegebenen Gelder auf 277,9 Millionen Mark

ehef.
Zur nungen in Hamburg. Die Hamburger Bürger

ſchaft nahm einen Senatsantrag an, wonach zur Beſeitigung der
Wohnungsnoth Bauunternehmern zum Bau von Arbeiterwohnungen
pekuniäre Staatsunterſtützung ſowie Ermäßigung der Grundſteuer
gewährt werden ſoll.

Der Krieg in Südafrika.
Nachdem eine Amputation des Fußes Lord Methuens

nothwendig geworden, die Buren aber keinen Arzt im Lager
haben, ſo wird, wie aus dem Haag gemeldet wird, der Tod
Methuens befürchtet.

Anusland.
OeſterreichUngarn.

Aus dem ungariſchen Kabinet.
Trotz des offiziöſen Dementis iſt an dem bevorſtehenden Rücktritt

des Honvedminiſters Fejervary nicht zu zweifeln. Er äußerte ſich über
das Dementi folgendermaßen, er habe Niemanden beauftragt, ſeine
Demiſſion zu dementiren.

Frankreich.

Vertretung bei dem Krönungsfeſte in London.
Wie berichtet wird, iſt Admiral Gervais zum Chef der Miſſion

ernannt worden, welche Frankreich bei den Krönungsfeierlichkeiten in
London vertreten ſoll. Mehrere Kriegsſchiffe werden die franzöſiſche
Marine bei der Flottenſchau in Portsmouth repräſentiren.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. Hermann Sudermann: Es
lebe das Leben.) Er bleibt doch immer derſelbe, der
Hermann Sudermann. Schon länger als zehn Jahre reitet
er auf ſeinem Pferde herum und reitet ſich immer tiefer in
die Jrrwege hinein. Und das Pferd, das früher muthig
in die Zügel ſchäumte, wird bei ſeinem ewigen Ritt immer
älter und matter. Herrn Sudermann gefällt ein für allemal das Ehr
gefühl unſerer beſſeren Geſellſchaft nicht. Er hat den großen Vorſatz,
ihr ein neues zu offeriren. Er macht alle möglichen Anſäte zu Vor
ſchlägen, er bringt die letzteren aber niemals zu Stande. Jm Gegen
theil, ſo großſpurig er beginnt, ſo kleinlaut ſchließt er jedesmal. Jn
jedem ſeiner Stücke wird er kleinlauter. Aber ſo kleinlaut wie in der
Tragödie: „Es lebe das Leben“ hat er noch niemals abgeſchloſſen. Er
macht hier vollſtändig Bankerott. Sonſt ſah man ſich bei dem
fünften Akte der Sudermannſchen tücke erſtaunt und
kopfſchüttelnd an und ſagte verwundert: „Na nu?“ oder
bedauernd: „Schade,“ hier aber kommt einem ein ſpöttiſches lautes
Lachen an. Herr Sudermann iſt, ähnlich wie Jbſen, nur nicht ſo
reſolut und routinirt, ein Vorkämpfer des rabiateſten Jch-Prinzips.
Die größte Ehre für den Menſchen iſt es nach ſeinem Dafürhalten,
wenn er nach ſeiner innerſten Natur ſich frei auslebt. Daß hierzu ein
geradezu thieriſcher Egoismus von Nöthen iſt, das ſcheint Herr Suder
mann als das Menſchenwürdigſte zu empfinden. Nun, andre Leute,
ich z. B., denken 77 umgekehrt. Es giebt keine herrlichere Lehre
als diejenige der Nächſtenliebe. Auf ihr baut unſere chriſtliche Religion
ſich auf. Wir ſind begehrliche Menſchen und böſe von Jugend auf,
und deshalb hat noch Keiner von uns die große Chriſtuslehre ganz zu er
füllen vermocht; die civiliſirte Welt verſucht aberimmer wieder ihr Möglichſtes

nach dieſer Richtung, und als die Niederſchläge dieſes Strebens ſind die
Sittengeſetze anzuſehen, die ſich allmählich heraüsgebildet haben und haupt

ſächlich in einer u und opferfreudigen Rückſichtnahme aufein
ander beruhen. Gerade dieſe Rückſichtnahme aber bekämpft Herr Sudermann

a Er ſeht all ſein Können daran, uns zu beweiſen daß ſie
ohne Berechtigung, hohl und falſch iſt. Seine Dramen „Ehre“,
„Heimath“ und „Es lebe das Leben“ ſind die ſchlimmſten Beweiſe
dafür. Aber Herr Sudermann fällt jedesmal arg hinein. Er ſelbſt
kann ſeine JchHelden niemals vor dem Ruin retten. Alle ſeine
JchHelden gehen an ſich ſelbſt zu Grunde. So ſpottet Herr Suder
mann ſeiner eigenen Anſichten, und weiß nicht wie.

Die Fabel der neueſten Tragödie iſt leicht erzählt. Sein Held, der
natürlich eine Heldin iſt bei gen wie bei Sudermann ſind ja faſt
immer Frauen die führenden Geſtalten Nun, das ſchadet an ſich
noch nichts warum ſollte denn nicht auch die Frau eine tragiſcheSchuld auf ſich laden und ſie ſühnen können Nur iſt es ein gen

der Zeit, daß unſere neueren Dramenſchreiber beinahe ausſchließlich nur
ſtarke Frauen, aber nie einen ſtarken Mann kennen. Faſt alle ihre
Männer o trübſelige Waſchlappen, die ſich von Frauen gängeln
laſſen. an ſieht doch auch hieraus ſchon die Perverſität der
Probleme, die gelöſt werden ſollen. Alſo Sudermanns Heldin iſt eine
Gräfin Kellinghauſen, die vor fünfzehn Jahren den Baron Richard
Völkerlingk kennen gelernt und mit ihm die Ehe rn hat. Daß
der letztere trotzdem ſich ins Haus des Grafen einführen läßt und ſich
als ſein Freund aufſpielt, ſtempelt ihn ohne Weiteres zum Lumpen
und die Frau zu einer Verbrecherin. Hier ſtrauchelt Herr Sudermann
alſo ſchon zum erſten Male. Denn nehmen wir das Jch-Prinzip wirk
lich einmal als berechtigt an, nehmen wir alſo an, daß die Frau das
menſchliche Recht hätte, dem illegitimen Geliebten in die Arme zu
ſinken hat ſie auch das Recht zum ſchimpflichen Betrug
Wenn das Weib den Muth der Ueberzeugung hätte, ſo müßte
ſie ſich ohne Weiteres ihrem Gatten entdecken, ſein Haus verlaſſen und
mit dem Geliebten in die Ferne ziehen. Aber die Gräfin iſt zu feige,
um es zu thun. Freilich, Herr Sudermann ſucht ſie zu entſchuldigen.
Als Völkerlingk allmählich immer deutlicher die ſcheußliche Rolle er
kennt, die er dem vertrauenden Freunde gegenüber ſpielt, da überredet
er die Gräfin, das ſträfliche Verhältniß aufzugeben und in ein rein
platoniſches Freundſchaftsverhältniß umzuwandeln. Jn dieſem höchſt
unglaubwürdigen Verhältniß leben nun die beiden Menſchen neben
einander her und reifen ſich nach Sudermann zu großen, edlen,
ragenden Vollmenſchen aus. Sie finden nach Sudermann
in dieſem Verhältniß ein unendliches, herrliches Glück: er

mit ſeinem böſen Gewiſſen wird ein gewaltiger Politiker,
ſie mit dem Wurm ewiger Angſt in der Bruſt eine weiſe
gütige Frau, die mit unendlichem Wohlwollen alle Menſchen um ſich
her glücklich macht, auch ihren Ehemann. Denn Pfui der
Sophiſtik! ſie kommt nach fünfzehnjährigem Betruge zu folgendem
Schluß „er iſt alle Zeit mit mir zufrieden geweſen hätte ich ihm
alſo ſchon vor fünfzehn Jahren meine Untreue entdeckt, ſo hätte ich
ihm fünfzehn glückliche Jahre ſeines Lebens geraubt.“ Nun denkt Herr
Sudermann wunders, was er gemacht hat. Aber daran denkt er
natürlich nicht, daß die ſchließliche Entdeckung nicht fünfzehn, ſondern
fünfhundertmal entſetzlicher wirkt, als wenn der Graf in ſeiner Jugend
kraft ſie als Unwürdige erkannt und aus dem Hauſe gejagt hätte.
Damals hätte er ſich ſein Leben und Glück vielleicht nochmals neu
zimmern können, jetzt iſt er ein alter, kraftloſer Mann und unabänder-
lich ruinirt ſchon in dem grauenhaften Gedanken nicht einmal, ſondern
fünfzehn Jahre lang tagtäglich betrogen zu ſein. Auch können doch
ſolche ſophiſtiſche Kalkulationen nicht etwa ein Unrecht zum
Rechte ſteifen. Was iſt das für ein moraliſcher Sumpf,
in welchem die Heldin des Stücks umherſchwimmt! Und noch eins
Sie behauptet immerfort, daß ihr Verhältniß zu Völkerlingk ihr ein
unendliches Glück und eine unendliche Lebensluſt eingetragen habe.
Aber in der ſchweren Abſchiedsſtunde, die ſchließlich nicht ausbleibt,
ſtraft ſie ſich ſelber Lügen. Denn hier ſchreit ſie's aus dem Herzen
hinaus, daß das platoniſche Verhältniß ihr keine Befriedigung gegeben
habe, „ich habe nie entſagt; ich habe Verlangen nach Dir gehabt,
qualvoll und fiebrig, Tag und Nacht, wenn Du weg warſt,
wenn Du da warſt, immer, immer und habe die kühle Freundin
geſpielt, und meine Lippen hab' ich mir wund gebiſſen, mein Herz iſt
in Gram zerfallen So ſind alſo die ganzen verfloſſenen Jahre
nur eine unaufhörliche große ſinnliche Begierde, nie ein wirkliches
Glück geweſen. Und der ganze Sudermann'ſche Bau bricht zuſammen.

Alſo, wie geſagt, die Abſchiedsſtunde kommt. Bei der Reichstags
wahl wird durch einen ſozialiſtiſchen Agitator, der ein paar Briefe der
Gräfin aufgefunden hat, die ſittliche Verfehlung der letzteren mit
Völkerlingk an die breite Oeffentlichkeit gebracht. Sudermann wendet
zu dieſer einfachen Geſchichte einen ſo komplizirten Apparat an, daß er
den weitaus breiteſten Raum in dem ganzen Werke einnimmt. Auch
der betrogene Hausherr wird aus ſeinen Himmeln geriſſen. Ein Duell
müßte nun wohl die Folge ſein. Aber nun begiebt ſich Herr
Sudermann aus dem Gebiete des Unglaubwürdigen in da

Nachdruck verboten.

Die Reiſe auf einem Kometen.
Plauderei von H. Römer.

Was giebt es wohl Schöneres, als an einem heiteren Früh
lingsmorgen hineinzureiſen in die Welt Das Herz iſt leicht,
der Beutel voll, die Vögel ſingen, der Wald ſtreut Maiendüfte
aus, die Sonne lacht mit uns um die Wette o, wie ſchön,
wie Hier erblicken wir üppige Fluren, dort ein noch
unbekanntes Dorf, hier einen Berg mit romantiſchen Schluchten,
ein Fluß rauſcht vor uns dahin, jeden Augenblick trifft das
Auge auf etwas Neues! Aber was für eine Herrlichkeit
müßte es erſt ſein, wenn es uns möglich wäre, direkt in den
lichten Aether hinein und hinaufzufahren, einmal hoch oben
aus der Vogelperſpektive herabzublicken auf unſere ſchöne
Erde, der Sonne und den Planeten einen Beſuch zu machen,
und dann zwiſchen den leuchtenden Sternen hindurch iu frohem
Galopp durch die Milchſtraße zu kutſchiren! Was für Wunder
würden wir ſchauen! Doch welcher Reiſegelegenheit ſollen wir
ans bedienen Eiſenbahnen giebt es nicht, und ein Luft-
ballon, lenkbar oder nicht, trägt uns weit und hoch ge
nug. Ja, wenn wir mit einem Kometen reiſen könnten So
ein Himmelsvagabund ſieht wenigſtens ein hübſches Stückchen
des Univerſums! So recht ſeiner Laune nach, wie ein echter
Handwerksburſch, marſchirt er wohlgemuth durch unſer Sonnen-ſoſtem um ſich ſodann auch außerhalb desſelben umzuſchauen,

und in vielen Fällen gar nicht wiederzukommen alſo friſch
auf, quartieren wir uns einmal darauf ein, die Gedanken kennen
ja keine Schranken und tragen uns in einem Augenblick mit
elektriſcher Geſchwindigkeit an den Ort unſeres Wunſches.

Doch halt eine Vorfrage Mit welchem Kometen wollen
wir reiſen Auswahl haben wir genug denn Arago be-
rechnete allein die Zahl der in unſerem Sonnenſyſtem ſich
herumtreibenden Schweifſterne auf 20 Millionen. ollen wir
unſere r auf einem Kometen unternehmen der ſich in
einer Ellipſe, alſo regelmäßig um unſere Sonne bewegt, oder
einem, der in einer Parabel oder Hyperbel läuft, alſo nie
wieder in unſer Sonnenſyſtem zurückkehrt? Nein, auf immer
möchten wir doch nicht in den Weltraum hinauswandern,
ſonſt bekämen wir möglicherweiſe Heimweh! Suchen wir uns
alſo einen Kometen aus der uns wieder zurückbringt
nehmen wir eine Rückfahrtkarte! Allerdings nicht nur auf
45 Tage, das genügt nicht, wie wir gleich ſehen werden, wenn
wir einige der geeignetſten Vertreter der Schweifſterngenoſſen-
Wpft Revue paſſiren laſſen. Nehmen wir den Halley'ſchen,

er 75 Jahre Umlaufsgzeit beſitzt, oder den Encke'ſchen mit
einer Umlaufszeit von 3 Jahren 4 Monaten Oder den 1843
von Faye entdeckten, der ſeine Bahn um die Sonne in etwa

72 Jahren zurücklegt? Weder einen von dieſen, noch den an
dern berechneten und durch ihre Rückkehr die Richtigkeit der
aſtronomiſchen Berechnung beſtätigenden Kometen! Die Umlaufs-
zeiten ſind zu kurz. Die betreffenden Kometen entfernen ſich
nicht weit genug, um unſere Wißbegier voll zu befriedigen.
Sehen wir uns unter den merkwürdigſten der übrigen
Kometen um!

Da iſt u. a. der vom Jahre 371 v. Chr., welcher angeblich
den Untergang der vom Meere verſchlungenen Städte Helice
und Bura verſchuldet hat. Aber ſeit er im Sternbilde des
Orion weiland verſchwunden iſt, fehlt jede Botſchaft von ihm,
wir müſſen alſo auf ſeine Benutzung wohl oder übel ver-
zichten. Dann haben wir den aus dem Jahre 400 n. Chr.,
welcher mit ſeinem h das halbe Himmelsgewölbe über
ſpannte, oder den vom Jahre 1000, welcher den Untergang der

elt bedeuten ſollte, oder den vom Jahre 1222, welcher den
Tod des Königs Philipp Auguſt von Frankreich angezeigt
haben ſoll. Ferner den von 1577, der am Tage zu
ſehen war, oder den von 1807 mit zwei Scheifen, oder den
ebenfalls am hellen Tage ſichtbaren von 1843? Doch nein,
alle die Genannten ſind nicht für unſere Abſicht geeignet. Es
ſind alles ſolche, von denen nicht feſtſteht ob ſie wiederkommen,
und der von 1843 näherte ſich obendrein der Sonne bis auf
nur 10 000 Meilen, das könnte ja eine reine Höllengluth
werden! Da wäre noch eher der von 1864 zu gebrauchen,
deſſen Umlaufszeit 4754 Jahre beträgt. Oder noch beſſer:
entſcheiden wir uns für den Kometen von 1680. Auch dieſer
kam in ſeinem Perihel der Sonne zwar ſo nahe, daß er nur
noch 32 000 Meilen von ihr entfernt war, aber er wandert
dafür auch bis zu einer Entfernung von 17 700 Millionen
Meilen in den Weltenraum hinein und bringt uns dereinſt

in der Kleinigkeit von 8900 Jahren wohlgemuth in
unſere Sonnenheimath zurück!

Wahrlich, wir haben ein ſtattliches Flammenroß in ihm
gewonnen! Alles Böſe, was man über ihn geſagt hat, hat
ſich als Verleumdung herausgeſtellt. Whiſton hatte nämlich
ſeine Umlaufszeit falſch, nur auf 575 Jahre, berechnet, und
ihn beſchuldigt, er ſei nicht nur zur Zeit der Sündfluth als
unglückverheißendes Symbol am Himmel erſchienen, ſondern
auch während des trojaniſchen Krieges, der Zerſtörung Nini-
ves, der Ermordung Cäſars und beim Anfange der Kreuz-
züge. Nun, einem Kometen darf man nachreden, was man
will, denn ihn ſchützt kein Strafgeſetz und er kann ſich nicht
vertheidigen. An Größe und Kraft übertrifft er übrigens
faſt alle ſeinesgleichen. Als er 1680 erſchien, überſpannte
ſein Schweif das halbe Himmelsgewölbe; derſelbe ſoll ſo
viele Meilen lang geweſen ſein, als die Entfernung unſerer

Erde von der Sonne beträgt, nämlich 20 Millionen! Mag
nun auch dieſe Meſſung etwas unſicher ſein, ſo beweiſt ſie
doch eine rieſige Länge, und man darf an der Möglichkeit um
ſo weniger zweifeln, als auch neuere Kometen eine außer-
ordentliche Schweifentwickelung aufwieſen; z. B. der Komet
von 1858, deſſen Schweif bis zur Länge von 80 Millionen
Kilometer wuchs, und der von 1843, deſſen Schweiflänge
am 20. März ungefähr 300 Millionen Kilometer betrug.

Was die ſonſtige Beſchaffenheit unſeres Reiſekometen
anlangt, ſo beſteht er, wie ſeine Brüder, aus einem Kopf mit
einem inneren Kern und dem Schweife. Die Köpfe beſitzen
zuweilen eine ungeheure Ausdehnung; ſo maß der Durch-
meſſer des Kometen von 1811 nicht weniger als 270 000
Meilen. Um ſo weniger will der Kern beſagen, der eigentlich
das Gehirn dieſes Rieſenkopfes darſtellt, und der ein fixſtern
artiges Ausſehen zeigt, während der übrige Theil des
Kopfes, alſo die Umgebung des Sternes, einer fächerförmigen
Lichthülle gleicht. Bei dem Kometen von 1811 beſaß der
Kern nur 107 Meilen Durchmeſſer, bei dem von 1798 gar
nur 5 Meilen, und der von 1862 zeigte nur einen Kern von
höchſtens 150 000 Fuß Durchmeſſer.

Und nun hinein in den herrlichen Himmelsäther, in den
Weltraum, in das kreiſende Getriebe des Alls! Bilden
wir uns ja nicht ein, daß unſere Reiſe ungefährlich iſt im
Gegentheil, ſie kann Hals und Kopf koſten, denn tauſend
Gefahren ſtehen unſerem ſchönen Kometen bevor! Jſt doch
die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß er ſich sans façon
mitten entzwei ſpaltet, wie weiland der Bielaſche Komet, oder
ſeinen Schweif plötzlich fahren läßt, wie der Komet von
1874, oder ſogar mehrere ſeiner Theile einbüßt, wie der von
1882, oder gar, wie der Bielaſche nach ſeiner Theilung, ſich
in lauter Meteor- und Sternſchnuppenhaufen auflöſt, was
das endliche Schickſal einer großen Zahl von Kometen zu
ſein ſcheint! Wir wandern der Sonne zu, und darin liegt
die Hauptgefahr, denn Alles auf der Bahn zwiſchen Planeten
und Sonne hat ſich, wie Bölſche ſagt, gleichſam verſchworen,
die Kometen auseinander zu reißen.

Je näher wir der Sonne kommen, je mehr nimmt die
Geſchwindigkeit unſeres Laufes zu. Jn einer Sekunde durch-
raſen wir 72 Meilen, das iſt die 18fache Geſchwindigkeit der
um die Sonne rotirenden Erde welche Eiſenbahn möchte
da wohl mit uns um die Wette fahren Natürlich nimmt
auch die Hitze zu, je weiter wir an das ſtrahlende Tagesgeſtirn
heranrücken, dem wir vielleicht, wie ſchon vor mehreren Mo
naten konſtatirt iſt, bis auf 100 000 Kilometer nahe kommen.

Ein Thermometer, das wir hier hätten, würde ſchon
nicht mehr hinreichen, die herrſchenden Hitzegrade aufzu-
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des Lächerlichen. Der Graf wie der Baron e ſind
aührende Mitglieder der konſervativen rteimir Tnat früher als Reichstagsabgeordneter den

Wahlkreis Lengefeld der Baron hatte in einer früheren Campagne ſein
Mandat an einen politiſchen Gegner verloren. Die verliebte
Gräſin iſt ſeitdem der albernen daß das große politiſche
Genie Völkerlingks, wovon man übrigens aus ſeinen banalen
Reden auf der Bühne nicht das Mindeſte wahrnimmt vollſtändig brach
elegt ſei und ſich durchaus nicht mehr entfalten könne. Sie ſieht des

halb ihre vornehmſte Lebensaufgabe darin, den guten Völkerlingk
wieder ins Parlament zu bugſiren. Sie begeht nun die Herzloſigkeit,
ihren eigenen Gatten mit allerlei Schwindelgründen zumLerncht auf ſein gern ausgeübtes Mandat zu bewegen und nach

hartem Wahlkampfe wird denn Völkerlingt auch wuirklich
ſein Nachfolger. Die konſervative Partei will ihn zuihrem Vorkämpfer machen und ſeine erſte That ſoll eine geharniſchte
Rede über die Heiligkeit der Ehe ſein. O über den armen Baron
Jn welche Klemme geräth er hierdurch Aber er iſt ein ſo erbärm
licher Kerl, daß er ohne große Skrupel der Partei den Gefallen thun will,
um ſo mehr, um dadurch zu beweiſen, daß die ſozialiſtiſche Denunziation
über ſein ſträfliches Verhältniß zur Gräfin eine grundloſe Verleum-
dung ſei. Wie aber, wenn er vom Grafen im Duell erſchoſſen würde?
Dann könnte er die Rede nicht halten und dann wäre nach

errn Sudermann die Blamage der Partei fertig! Das darf
nicht ſein. Da findet nun Herr Sudermann einen „glänzenden“
Ausweg der Baron wird die Rede halten und dann Selbſtmord
verüben! Proſt! Heißt denn das nicht vom Regen unter dieTraufe laufen Köſtlich iſt auch, wie Herr Sudermann einen kümmer

lichen Baron auf dieſen Ausweg kommen läßt. Der Baron hat näm-
lich einen Sohn, einen liebenswürdigen Neunmalklug, den die Gräfin
ebenſo wie den Vater zur „Menſchen-Erziehung“ in ihren Händen
wie Wachs knetet. Den Erfolg ihrer Lehren legt der Jüngling in
einer Brochüre gegen das Duell nieder, worin er zu dem Schluſſe
kommt, daß der in einer Ehrenſache ſchuldig Gewordene „ſein eigener
Richter“ ſein müſſe. Die Scene, worin der junge Mann ſeinem Vater
und einigen anderen politiſchen Größen ein Privatiſſimum über dieſen
Gegenſtand hält, iſt nicht anders als tragikomiſch zu nennen.
Nun gut, ſchieße ſich alſo der Baron Völkerlingk todt. Aber
nein, auch das geſchieht nicht. Dazu iſt die Gräfin zu
„edel“. Nachdem ſie ihren unſchuldigen braven Mann um alles Erden
glück gebracht hat, will ſie wenigſtens den Geliebten retten. Und ſo
nimmt ſie Gift und ſtirbt, damit er leben könne. Wer aber logiſch
denken kann, muß ſich nun ſagen „Ja, aber dieſer Tod ändert doch
zwiſchen den beiden Männern nicht das Mindeſte. Alſo nur heraus
mit der Piſtole.“ Aber Herr Sudermann iſt wieder einmal andrer
Meinung. Die beiden Männer drücken ſich traurig die Hände und
Herr Völkerlingk beſchließt weiter zu leben. Freilich, „er lebt nur,
weil er geſtorben iſt,“ woraus hervorgeht, daß das Opfer der
Gräfin obenein noch umſonſt war. Denn ſie war herzkrank und hatte
nach der Entdeckung ihres Verhältniſſes zu dem Geliebten nichts vom
Leben mehr zu erwarten er aber hat doch noch eine große politiſche
Zukunft vor ſich! Und nun lebt er nur deshalb weiter, „weil er ge
ſtorben iſt. Er wird alſo ein gebrochener Mann bleiben. Er iſt alſo
kümmerlich genug, nicht einmal das Opfer der Gräfin zu verſtehen und
danach zu handeln Uebrigens geht der Selbſtmord der Gräfin nicht
etwa vornehm im ſtillen Kämmerlein vor ſich, ſondern mit lächerlich
theatraliſchem Aufputz bei einem „Verſöhnungsfrühſtück“. So ein
Faiſeur iſt Herr Sudermann. Denn wenn er uns vorreden will, das
Frühſtück, an dem die beiden Todfeinde Hand in Hand theilnehmen,
ſei deshalb nöthig, damit der „Partei“ kein Schade geſchehe und der
Anſchein vertieft werde, als ſei an der ganzen Hiſtorie von Völkerlingk
und der Gattin Kellinghauſens nicht das Mindeſte dran, ſo kann
r damit doch nur komplette Narren ködern. Wie haben hier nichts wie
ödeſte Theatralik. Darin iſt ja Sudermann von jeher ein Meiſter
eweſen. Die ganze Handlung des Stückes iſt von Uebel, auch ſeinVialeg beſteht aus Gemeinplätzen, die zierlich aufgeputzt ſind. Wer

auf den Grund geht, findet nicht ein halbes Dutzend geſunde Gedankenin dem ganzen Stuce Und ſein Problem löſt er nicht, ſein Jchprinzip

leidet jämmerlich Schiffbruch, und ſeine Lehre vom neuen Ehrgefühl
bleibt allenthalben im Sumpfe ſtecken.

Jch möchte nur wiſſen, wofür das Publikum geſtern Abend ſo
laut Beifall klaſchte. Hat es ſich von Sudermanns Theatermache
abermals blenden laſſen Denn ich kann nicht annehmen, daß der
Jnhalt irgend Jemandem glaubwürdig, möglich, ja auch nur zu ernſt
haftem Nachdenken anregend erſchienen ſein könnte. Die Charaktere
ſind ſcharf, das Milieu aufs Feinſte und Stimmungsvollſte gezeichnet.
Das iſt aber auch Alles. Jch wüßte keinen Anlaß zu weiterem Lobe.

Von dem Herzen des konſervativen Landwirths hat Herr Sudermann
ebenſo wenig einen Schimmer wie von dem Weſen der konſer
vativen Partei, mit der er ſeinem Stück einen aktuellen
Hintergrund hat geben wollen, ſeine Heldin wird von geſund
denkenden Menſchen einfach als geiſtig ganz anormal zu bezeichnen ſein
und würde in der Wirklichkeit nur für einen Pſychiater Intereſſe bieten.

weiſen, ſie wäre hinreichend, uns Alle in Dampf und Aſche
zu verwandeln. Wird dieſer Komet doch (nach Dr. Weiß) in
ſeiner gegenwärtigen Poſition in nächſter Nähe der Sonne
von derſelben 26 000 Mal ſtärker erleuchtet und erwärmt,
als die Erde eine Hitze, die Schmelzhitze von Eiſen und
Gold mehrere tauſend Mal übertrifft. Aber da wir nur im
Geiſte reiſen, genirt uns das nicht, bietet doch unſer Träger
ohnehin keinen ſo gemüthlichen Aufenthalt, wie die alte Erde,
da ſein Kern im Zuſtand glühenden Gaſes befindlich iſt.

Dafür genießen wir jedoch alle Tage elektriſches Feuer
werk, vor dem das bischen irdiſche Nordlicht ſich verſtecken
kann. Großartige elektriſche Repulſivkräfte machen ſich gel
tend, immer länger wächſt der impoſante Schweif; leuchtende
Hüllen löſen ſich von ſeinem Kopfe, gewaltige elektriſche Ent
ladungen finden ſtatt. Wenn wir auch nicht, wie der 1743
von Klingenberg entdeckte Komet, mit ſechs flammenartigen
geſchwungenen Schweifen an der Sonne vorbeiparadiren,
ſo vollzieht ſich unſer Vorüberritt immerhin gradios genug.
Allerdings müſſen wir, wie alle Unterthanen, unſeren Zoll
zahlen wir büßen einen Theil unſerer Subſtanz ein, in
deſſen bleibt uns noch genug, unſere Fahrt fortzuſetzen, und
es wird wohl noch mehrerer Sonnenparaden unſeres Jrr-
ſterns bedürfen, bevor ihn das Schickſal aller Schweifkometen,
die endliche Verflüchtigung, ereilt.

Gott ſei Dank! Unſer Periheldurchgang iſt vorüber!
Damit iſt das Schlimmſte überſtanden! Oder auch nicht,
denn auch die Planeten ſind unſere geſchworenen Feinde.
Die Bewohner der Erde fürchten ſo ſehr einen Zuſammenſtoß
mit einem Kometen Thorheit, wenn's dem Kometen nichts
ſchadet, die Erde hat ſicher nichts zu fürchten. Nicht nur
lehrt die Wahrſcheinlichkeitsrechnung, daß die Möglichkeit
einer derartigen Karambolage ſich etwa wie 1 zu 280 Mill.
ſtellt, ſondern die Maſſe der Kometen iſt es auch, wie wir oben
geſehen, eine gegen die unſeres Planeten ſo unbedeutende,
daß z. B. jene des Lexellſchen Kometen, der ſich 1770 unſerer
Erde bis auf das Sechsfache der Mondentfernung näherte,
noch nicht ein Fünftauſendſtel der Erdmaſſe betoug. Der
dreiſte Geſell konnte uns in der That nicht nur nichts an
haben ſondern die Erde diktirte ihm obendrein als Strafe
zwei Tage Bahwverlängerung zu! Ueberhaupt könnte von
einem Stoße wohl kaum die Rede ſein, da nach Faye ein
Spinngewebe einer Büchſenkugel mehr Widerſtand bieten
würde, als ein Kometennebel. Soll doch die Erde im
19. Jahrhundert durch zwei Kometenſchweife gegangen ſein
(1819 und 1861), ohne daß ihre Bewohner nur eine Ahnung
davon hatten! Alſo nur keine Angſt wenn wir lieber erſt

Es fehlt der Raum, auf die tauſend Nebenſachen einzugehen, die noch
zu beſprechen wären. Jede Szene, beinahe jeder Satz iſt ja von Rechts
wegen anzugreifen. Es dürfte kaum ein zweites Stück in der neuen
deutſchen Litteratur geben, das ſo voll Unbegreiflichkeiten, Unwahrſcheinlichkeiten, Unwahrheilen und Lächerlichkeiten ſteckt, wie dieſes

die Handlung iſt noch weit geſchraubter wie in der „Heimath“. So
rege das Ganze wiederum einen bedauerlichen Rückſchritt des Ver
aſſers.

Ueber die Vorſtellung ſpreche ich einiges ein andermal. Jch hätte
nämlich Vieles anders gewünſcht. Die Palme des Abends gehörte
Frl. v. Schultz, die als Gräfin wundervoll war.

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Der geſtrigen mit großem Beiſall aufgenommenen
Première von Sudermanns „Es lebe das Leben“
olgt am Sonnabend die erſte Wiederholung. Dasenefiz für den erſten Kapellmeiſter Herrn Robert Erdmann

eine Neueinſtudirung von Mozarts „Don Juan“ findet
am Freitag ſtatt. „Siegfried“ iſt nun für die kommende
Woche in Ausſicht genommen, ebenſo Meyerbeers „Afri-
kanerin“; das Schauſpiel bereitet für den Shakeſpeare-Cyclus
die Tragödie „Julius Cäſar“ vor.

Zum Benefiz für Herrn Kapellmeiſter Erdmann. Am
nächſten Freitag findet die Aufführung von Mozarts unſterblichem
Meiſterwerk „Don Juan“ zu Gunſten unſeres erſten Theaterkapell-
meiſters, Herrn Robert Erdmann ſtatt. Einem großen
Theil des Publikums, das ſeine Aufmerkſamkeit oft nur auf die
Außendinge der Vorſtellungen richtet, entgehen meiſt die Verdienſte
wie die großen Mühen eines Operndirigenten. Niemand erfährt.
wieviel Fleiß und Aufopferung in den Proben und wieviel künſt-
leriſche Jntelligenz, wieviel Reſignation in Bezug auf äußere Ehren,
die faſt nur die Darſteller davontragen, für eine einzige Aufführung
von Nöthen ſind. Herr Kapellmeiſter Erd mann hat ſein
ſchweres Amt mit fein abwägendem Takt verwaltet, und daß er
gerade den „Don Juan“ für ſeinen Ehrenabend ausgewählt hat,
ſtellt ſeinem Empfinden von Neuem das beſte Zeugniß aus. Das
Werk iſt von A bis Z neu ſtudirt und in der Jnſcenirung nach
Poſſarts und Bulthaupts Angaben eingerichtet. Wie in München,
wird jetzt auch in Halle die Prager Partitur zu Grunde gelegt; und
Slle Muſikſtücke werden nach Mozarts Niederſchrift ausgeführt, wo
durch für die ganze Oper eine geſchloſſene Einheitlichkeit erreicht
wird. Selbſtverſtändlich wird auch die ganze Bühnenmuſik nach den
Anweiſungen der Originalpartitur gemacht. Hoffentlich erkennt
unſer Publikum dieſe Bemühungen an und lohnt ſie durch einen
recht zahlreichen Beſuch der Vorſtellung.

Vermiſchtes.
Ein kühnes Wagniß unternahm unlängſt ein deutſcher Löwen-

bändiger, der augenblicklich bei einem niederländiſchen Cirkus in
Amſterdam gaſtirte. Sozuſagen ein „Hauptſchlager“ ſeiner Pro-
duktion war die Fütterung der Löwen, mit der er allabendlich
folgendes Dreſſurſtückchen verband. Nachdem die Löwen nämlich
über ein großes, ihnen vorgeworfenes Stück Fleiſch hergefallen
waren, trat er entſchloſſen mit einem Fuß auf dieſes, und die
Thiere wichen zurück. Dies kitzelte nun einem reichen Engländer,
der ſich ſchließlich auch nach einer ſolchen Vorſtellung an den Löwen-
bändiger mit der Bitte wandte, ob er gegen eine hohe Belohnung
gergiat ſei, dies Wagniß auch dann zu unternehmen, wenn den

öwen drei Tage lang nicht die geringſte Nahrung verab-
reicht worden ſei. Der Löwenbändiger war damit einverſtanden und
erbat ſich nur noch eine dreiwöchige Friſt zur Vorbereitung, die ihmſchließlich auch gewährt wurde. Da nun während dieſer Zeit die

betreffenden Vorſtellungen ausfallen mußten ſo wurde das
Amſterdamer Publikum von dem ganzen Unternehmen in Kenntniß

eſetzt, und begreiflicherweiſe war der Cirkus an dem verein-
arten Abend bis auf den letzten Platz beſetzt. Mit fieberhafter

Spannung erwartete Alles die Schlußnummer des Programmes
und ein merkliches Gruſeln bemächtigte ſich der Zuſchauer, als
der Käfig mit den Löwen, deren dreitägige Aushungerung
der Engländer auf's Peinlichſte hatte bewachen laſſen, hereingebracht
wurde. Unter dem markerſchütternden Gebrüll der Löwen betrat nun
der Bändiger mit einem rieſigen Fleiſchklumpen den Käfig, warf ihn
unter die Beſtien, hob die Peitſche empor kein Thier rührte ſich
vom Platze. Er erfaßte das Fleiſch, warf es ihnen abermals vor und
in wenigen Augenblicken war es vertilgt. Unter brauſendem Beifall
verließ nunmehr der kühne Bändiger den Käfig, die Prämie hatte
er gewonnen. Als er nun beim Souper, das der Engländer
nach der Vorſtellung ihm zu Ehren gegeben hatte, allerſeits
auch um nähere Erklärung über ſeine Vorbereitungen gebeten
wurde, gab er folgenden Aufſchluß: Während der dreiwöchigen Vor
bereitungsfriſt habe er die Löwen immer drei Tage lang hungern

mit unſerem Reiſekometen an dem Jupiter, dem alten Ko-
metenzerſtörer, vorüber wären! Denn er hat ſicher Luſt, es
mit uns zu machen, wie mit dem Kometen von 1770, dem
er erſt durch ſeinen Einfluß, als der Schweifſtern auf dem
Wege zur Sonne ſich befand, eine Bahn mit einer Umlaufs-
zeit von 5 Jahren 210 Tagen aufdrang, um ihm ſodann im
Jahre 1779, als der Komet ihm wieder äußerſt nahe kam,
in ſeinem Aerger über dieſe Unverſchämtheit eine neue Bahn
zuzudiktiren, auf welcher er uns nie mehr vor Augen
kommen wird!

Letzteres wäre für uns ein ſchreckliches Unglück, denn
wir wollen zurückkehren, und wenn's nach 8000 Jahren iſt.
Gut deshalb, daß wir vorbei ſind wir haben das Gebiet
der Planeten hinter uns, haben uns den Mars und auch
die Venus in ziemlicher Nähe beſehen, ſind vorbeigeraſt an
zahlreichen Monden und Aſteroiden, haben herrliche Me-
teoritenſchwärme durchkreuzt, ſodaß es oftmals geradezu
Feuer auf unſere Köpfe herabregnete! Hinaus eilen wir nun
in die Tiefen des Himmels, immer weiter fort von unſerer
wärmenden Sonne, die von Tag zu Tag kleiner wird, bis ſie
uns in unſerer Sonnenferne nur noch wie ein Stern in der
Größe des Sirius erſcheint! Jmmer langſamer geht unſere
Fahrt, bis wir zuletzt kaum 4 Meter ungefähr in der Sekunde
zurücklegen, alſo mit einem gewöhnlichen Flußdampfer nicht
mehr um die Wette zu reiſen im Stande ſind! Wie em-
pfindlich da die Kälte geworden iſt, kann man ſich denken!
Hätten wir erſt zu Dampf verflüſſigt werden können, ſo
könnten wir nun zu Eis erſtarren doch was thut's,
kommen wir doch endlich in jene unbekannten Regionen,
nach denen wir uns geſehnt. Wir ſehen neue Sonnen und
Planeten vor uns auftauchen wir

Doch halt, nicht geflunkert! Wir waren nahe daran,
in den Fehler aller Reiſenden zu verfallen. Der uns nächſte
Fixſtern, Toliman im Centaur, iſt über 40 Billionen Kilo-
meter (5 500 000 000 000 Meilen) von uns entfernt, und
unſer Komet entfernt ſich im äußerſten Falle nur 17 700
Millionen Meilen weit. Das erſchien uns erſt ſo erſtaunlich
viel, und nun will es garnichts beſagen. Es iſt zu befürchten,
daß wir ſelbſt von der äußerſten Stelle aus, die unſer Komet
erreicht, von den Wundern der Fixſternwelt nicht viel mehr
erblicken werden, als von der Erde aus da iſt es doch
beſſer, wir warten die 8900 Jahre nicht ab, ſondern kehren
ſofort zurück, zu unſerer lieben Erde.

laſſen, am vierten aber habe er ihnen zuerſt ein mit Petroleum durch
tränktes Fleiſchſtück zugeworfen, vor deſſen unerträglichem Geruch die
Löwen ſtets zurückgeprallt ſeien, und dann erſt ein genießbares. Die
Löwen ſeien allmählich daran ſo gewöhnt worden, daß ſie auch bei der
Vorſtellung auf das erſte Hinwerfen des Fleiſches, in der Meinung,
ein petroleumdurchtränktes vor ſich zu haben, gar nicht reagirten, und
erſt beim abermaligen Hinwerfen desſelben, im Glauben, ein anderes
Stück vor ſich zu haben, über dieſes herfielen. Dies war die einfache
Löſung des ſcheinbar tollkühnen Wagniſſes.

Gefährliche Beſchäftigung. Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich
vor Kurzem, wie die „Mediziniſchen Blätter“ erfahren, in Wien er
eignet. Es handelt ſich um ein ſiebzehnjähriges Mädchen, welches in
einer Drogerie mit der Zurichtung von Morphiumpulver zu Tabletten
beſchäftigt war. Nach etwa einſtündiger Arbeit zeigte die Perſon
die typiſchen Erſcheinungen einer Vergiftung durch Morphium. Der
ſofort herbeigeeilte Arzt fand die Kranke faſt dem Tode nahe. Nach
r der üblichen Gegenmittel injizirte der Arzt, da er zum
Atropin kein rechtes Vertrauen hatte oeain hydrochloricum zuwiederholten Malen (im Ganzen Gramm). Der Erfolg war ein
glänzender doch hatte das Mädchen noch eine vierwöchentliche
Spitalbehandlung durchzumachen.

Großes Bootsunglück. Auf dem Gardaſee kenkerken bei
der Jnſel Laich in der Nähe des Dorfes Canion zwei Boote. Jn
dem einen befanden ſich drei Perſonen, welche ertranken; in dem
anderen 23 Mädchen, von welchen 22 nach den größten An-
ſtrengungen gerettet werden konnten.

Blüthenleſe ans dem Reiche kleiner Schülerinnen. Jn der
Beilage der „Germ.“ leſen wir folgende Auswahl von Stilblüthen:
„Siegfried wurden von Hagen hinter ſeinem Rücken ermordet.“
„Die Telegraphen-Beamten werden durch Leitungsdrähte mitein-
ander verbunden.“ „Wenn in Jndien ein Mann ſtirbt dies
kommt aber dank der Fürſorge der Engländer nur ſehr ſelten vor
dann läßt ſich die Wittwe verbrennen.“ „Die Waäſche, welche
längere Zeit im Freien an der Leine hängen bleibt, verdunſtet.“
„Der Affe heißt deshalb ſo, weil er dem Menſchen Alles nachmacht.“

„Die Katze,“ ſo führt die Lehrerin aus, „wird uns dadurch
nützlich, daß ſie die Mäuſe vertilgt ſie friſt aber auch gern die
kleinen Vögel. Wie wird ſie dadurch Antwort: „Dick.“
„Die Taube hat ſehr ſanfte Augen, man nennt ſolche Augen auch
wohl Sammet-Augen.“ Zn der nächſten Stunde aber behauptet eine
kleine Unſchuld, die Taube habe Plüſchaugen.

Gerichtszeitung.
O Leipzig 12. März. („Praktiſcher Vertreter der

Naturheilkunde“, ein arztähnlicher Titel.) Für die
zahlreichen nicht approbirten Naturheilkünſtler, welche ſich den Titel
„Praktiſcher Vertreter der Naturheilkunde“ beilegen,
iſt das Urtheil des ſächſiſchen Oberlandesgerichts beachtens
werth, das die Entſcheidung des Landgerichts beſtätigte, durch welche
ein früherer, dieſen Titel führender Muſiker wegen Vergehens gegen
8 147 der Gewerbeordnung beſtraft worden war. Hiernach erhält eine
Strafe bis zu 300 Mk. nicht nur Derjenige, welcher ſich, ohne approbirt
zu ſein, direkt als Arzt bezeichnet, ſondern auch der, welcher ſich „einen
ähnlichen Titel beilegt, durch welchen der Glaube erweckt wird, der
Jnhaber desſelben ſei eine geprüfte Medizinalperſon“. Durch das
Prädikat „Praktiſcher Vertreter der Naturheilkunde“ könne, ſo führt
die Urtheilsbegründung aus, die Allgemeinheit zu der Annahme ver-
leitet werden, ſie habe es mit einem vom Staate approbirten Arzte zu
thun, der die Naturheilmethode ausübe und dies um ſo eher, als
vielfach approbirte Aerzte ſich nicht nur praktiſche Aerzte nennen,
ſondern auch Vertreter der Naturheilkunde ſeien.

Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. März 1902.
Aufgeboten: Der Tapezierer und Dekorateur Paul Becker,

Rathhausſtr. 9 und Helene Lobenſtein, Bernburgerſtr. 28. Der
Chemiker und Fabrikdirektor Dr. Reinhold Haberland, München und
Katharina Oſterloh, Königſtr. 84. Der Elektrizitätswerkarbeiter
Hermann Schulze, Greppin und Marie Tarve, Thurmſtr. 1. Der
Buchbindergehilfe Gotthold Peters, Thorſtr. 23 und Franziska
Braune, Geiſtſtr. 33. Der Korbmacher Emil Brode, Zwinger-
ſtraße 20 und Marie Trebeſius, Alte Promenade 1. Der Stucka
teur Hugo Teller, Schwetſchkeſtr. 17 und Anna Bierbach, Reil-
ſtraße 8. Der Schuhmacher Max Petzold, II. Vereinsſtr. 5 und
Emma Lange, Lilienſtr. 2. Der Schneidergehilfe Paul Schneider,
Gröbzig und Anna Rüprich, Dalena. Der Lederhändler Hermann
Klepzig, Cönnern und Emma Georgi, Domnitz. Der Hand-
arbeiter Hermann Grothe, Halle und Bertha Schlegel, Roſenfeld.
Der Kaufmann a Mehlig, Halle und Jda Steffens, Bitterfeld.
Der Pferdeknecht Albert Zimmermann und Anna Siegmann,
Morl. Der Grubenarbeiter Karl Ebelt und Luiſe Mecke, Unter
Teutſchenthal.

Geboren: Dem Papierwaarenhändler Hermann Langholz,
Schloßgaſſe 8, T. Paula. Dem Malzfabrikarbeiter Friedrich Kirch-
hof, Schmiedſtr. 35, S. Otto. Dem Maurer Paul Wittwer,
Thomaſiusſtr. 32, T. Senta. Dem Zimmermann Albert Maas,
S. Albert, Klinik. Dem verſt. Schloſſer Max Bock, S. Max, Klinik.
Dem Keſſelſchmied Karl Franke, Liebenauerſtr. 12, Zw.S. Wil
helm und Paul. Dem Maſchinenmeiſter Hermann Engelmann,
Steinweg 53, T. Charlotte. Dem Tiſchler Adolf Ullrich, Brunos
warte 33, S. Bernhard. Dem Schriftſetzer Hermann Nilius, Berg
ſtraße 4, T. Lina. Dem Handarbeiter Karl Jahn, Ranniſcheſtr. 21,
S. Walther. Dem Schneidermeiſter Franz Werner, Kl. Ulrich
ſtraße 9, S. Fritz.

Geſtorben: Des Schuhmachers Auguſt Herbsleb S. Friedrich,
4 J., Beeſenerſtr. 26. Des Konditors Richard Laß S. Walther,
4 Mon., Pfännerhöhe 57. Des Arbeiters Friedrich Kirchhof S.
Otto, 4 Tage, Schmiedſtr. 55. Des Güterexpedienten Karl Müller
S. Erich, 7 J., Lindenſtr. 4. Der Arbeiter Heinrich Bürger, 48 J.,
Klinik.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12. März 1902.

Aufgeboten Der Maſchinenheizer Paul André und Anna Heſſe,
Gr. Goſenſtr. 3. Der Unteroffizier im Füſ.-Regt. Nr. 36 Reinhold
Klotz, Deſſauerſtr. 70 und Marie Mennicke, Hohenthurm.

Eheſchließungen: Der Hotelbeſitzer Richard Kade, Forſt und
Hedwig Schade, Bismarckſtr. 2.

Geboren: Dem Maurer Karl Rappſilber, Gabelsbergerſtr. 7,
T. Martha. Dem Gärtner Paul Steinberg, Klausbergſtr 5b, S.
Karl. Dem Zuckerſiedereiarbeiter Michael Sureck, Sophienſtr. 25,
S. Erich. Dem Eiſendreher Hermann Kretzſchmar, Körnerſtr. 49,
S. Paul. Dem Motorwagenführer Paul Quandt, Kaiſerſtr. 2,
S. Bruno. Dem Bäckermeiſter Otto Martin, Dölauerſtr. 2, S.
Otto.

Geſtorben Der inv. Arbeiter Karl Henſe, 57 J., NervenKlinik.
Des Zuckerſiedereiarbeiters Michael ureck, todtgeb., T.
Sophienſtr. 25. Der Profeſſor Dr. phil. Robert Breyer, 51 J.,
Blumenthalſtr. 8.

hr.I!!2neBerantwortiiqh für die Redaktion Dr. Walther Gedensleben Halle. Sprech
Kanden der Redaktion von 0 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönliqh, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
er

A z E i A der Verein. Staaten von
Gesetz. Gesehtz. A n E R l Kk A

Mals MEnLz. Herst. v. säümmtl. geschmackv. Mehlspeisen. Roz. a. jed. Pfd.-Packet.

Allein-Fabr.: NATIONAL STARCH CO. NEWVORK.

Gegen Schnupfen: FormanAether-Watte (Doſe 30 Pf.).
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Fertige Damen-Taghemden
Damen-Nachthemden tücherDamen- Nacht jacken Tafelgedecke in allen Grössen
Damen-Beinkleider. ServiettenKaſſfee- und TheegedecKe

Fertige Herren- Oberhemden Kaſfee- Decken
Herren-Nachthemden eUerren-Arbeitshemden. z 9 n d t u 6 h r 5

Fertige Knabenhemden.
Fertige Mädchenhemden.
Fertige Kinderschürzen.
Fertige Erstlings-Wäsche.

Lager in eisernen Bettstellen, Kinderbetten und NMatratzen, Bettfeclern, Daunen und fertigen
Betten, Strohsäcken, Sohlafdecken, Steppdecken und Bettclecken.

Streng reelle Bedienung

Robert Steinmetz, Halle a. S.
Leipzigerstrasse am Marktplatz

empfehlt sein lager in reicher Auswahl und nur hesten Qualitäten.

Leibwäsche, Tischwäsche.
Drell-, Jacquard- und Damast-Tisch-

vom Stück und abgepasst.

Küchen-Iandtüeher
Drell-Handtücher
Jacquard-IIandtücher
Damast-IIandtücher
GerstenKorn-IIandtücher.

I Nilligste feste Preise.

Bettwäsche,
Weiss Stangenleinen
Weiss Bettdamast
Weiss baumw. Linon
Weiss Reinleinen
Roth-weiss, blau-weiss und bunt-weiss

carrirte Bettzeuge
Inlett-Stoſſe glatt und gestreift.

Fertige Bezüge u. Inlets
in allen vorstehend angegehbenen Stoffen.

Betttücher,
Baumwolle, Halbleinen und Leinen.

SSTIGGGGGGGWSGG An
o

Fernsprecher Gr. Steinstr. 71,143. u V O 7 Martinsberg 15.

Taſchen-Divans, Bettſtellen m.
Matratzen hat zu verkaufen

A. Hohmaum,Leipzigerſtraße 11, Eingang
Kl. Sandberg, 2. Thür rechts.

Bitte genau auf Firma zu achten.

Heute
Freitag Abend

f. friſche

hausſchlahtene Wurſt

C

bei Gust. Friedrich, Färgaſſe. V

Weilngrosshandliung, Halle.
Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

Kloss Foerster,
der Rordenunxwein-Grosshandlung

Reoidemeister Ulrichs
in Bremen,

S P Woirgr Ween Joh. Banpt. Sturm,
e Hoflieferant, Rüdesheim im Rheingau.

Bowlen-Weino, àFHlascho v. 50 Pfg. an.

9 Brautausstattun
Ausstellung von

ſet

ſofort zu vermiethen durch OsKar Knoche, Gr. Steinſtr. 63.

rosse Möbel uktion!
Jm Auftrage des Herrn e ere gan Chr. Schmidt

verſteigere ich in deſſen Hauſe Gro
gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts am Montag, den 17. März und
J folgende Tage von Vormittags 10 Uhr und Nachmittags 3 Uhr ab

gegen Baarzahlung folgende Möbel:

Prunkschränke, Vertikows, Herren- und Damen-
Schreibtische, Trumeaux, verschiedene Tische,
Bibliothek. Sohreibsekretäre,
Spiegel, Pfeilerschränkchen, Betten, Waschtische
mit HMarmor-Aufsatz, Nachtschränkchen mit Harmor ete.

DEF Beſichtigung Sonnabend vorher geſtattet.

Julius Stemmler,
Gerichtlich vereideter Taxator und AuktionsKommiſſar.

V r r

Möbel Magazin feineren Genres,
Gr. Branhausstr. 14, part. u. Etg., Fernruf 2467. G
Atelier für mod. Wohnungseinrichtungen.

n in jedem Genre.
uster zimmern.

d
Extra friſche kleine

Bratzander,
Schellfiſch, Cablian,
Stinte, Steinbutt,

I Seezunge, Roth-
Izunge, Scholle, Lachs,

große Tafelzander,
ſowie lebende

Spiegel- und
Schuppenkarpfen,

Hech te,Schleie, Aale,
Forellen u. Hummer

empfing und empfiehlt

Priedrich Arahmer,

I Fischerplan 3. n
Fernſprecher 205.

e Ulrichſtraße 12 hier wegen

Plüsch Sophas,

e erHassage u. Heilgymnastik.
P. Oertling u. Frau, Heinrichstr. 8.

Geöffnet von 8 Uhr u 7 J r
r Damen von 12Sprechstunden: tär Herren von 3—5 Vhr.

Vibrationsmassage (Motorbetrieb).
Thermo- und Kugelmassage, Kopfmaesage (nach Dr. Bu2zzi).

Prima ärztliche Referenzen.

9

Ich bin bei dem Kgl. Lanägericht und dem Kgl. Amtsgericht
hier zugelassen.

Meine Kanzlei ist mit der des Herrn Rechtsanwalts Dr. Funcke,
Kleine Steinstrasse 3, hier, vere nigt.

Halle a. S., im März 1902.

i ehrin Rechtsanwalt,9- früher Rechtsanwalt in Oschersleben.

prachtvolle Steyr. Puthähne und Puthennen,
Capauner, Poulets, Hähnehen, Hamb. Kücken,
Brüsseler Poulavrden, junge diesjähr. Hambg.
Gänse, Enten, Perlhühner, Birkhähne, Birk- S
hennen, Haseihühner, Sehneehühner u. friseh

geschossene junge Fasanhänhne.
Zarte Rennthier- Rücken u. Keulen.

Lebende und abgeKochte Hammern,
extra grosse RiesenKkrabben, sowie tägl. Crisech

Ia. Holländer Austern, sehwerste Sortirung.
Hochrf. Tatelauſschnitt, ital. u. russ. Fleisch-
salate, Ochsemnmaulsalat, Hummer- und Fisch-

mayonnaisen empfehlen J

Sprengel Rink,
Inh.: Franz Sprengel's Erben und OsKar Klose.

W Auſträge nach Auswärts Anden pein-

lichste Erledigung. S
Wildhagen'sche Frauen -Industrie-Kunstgewerbe-

schule u, Handarbeitslehrerinnen-Seminar Halle 8

Anunsstellung
der Schülerinnen- Arbeiten

in der Hand werkerschule, rechts III Treppen,
am 16., 17. ung 18. März von 10--5 Uhr.

T NModerne Kunststickereien verkiänfieh.

m nL
vater alen Caffeemitteln ist und bleibt

echte Franck-Caffee
in HolzkKistchen und PaKeten

durch seinen vorzüglichen WohlgeschmaceKk
und seine uner reichte Ausgiebigkeit

an Varbe und Kraſt der

allerbeste
F und daher der billigste Caſſeezusatz.

Man achte auf Schutzmarke und Unterschrift:

u Ludwigsburg ete-
its. Komotau. Kaschau. Aſram. Buxarest- M

h

Feinsten Aufschnitt, garnirte Schüsseln
eder ſowie alle feineren Wurſtin j 5Pr. slage, ital. Salat, und Fleiſchwaaren e

Ernst I o m i
Hötel BeauregardLugano und CGontinental.

S Prachtv. Lage in der Nähe des Bahnhboſes,
J. F. Helmsauer, Besitzer seit 1891.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen



Freitag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 13. März.

Anſteckung durch Huſten und Nieſen. Jn dem Hygieniſchen
Inſtitut der Univerſität Gießen hat Dr. Kirſtein Unterſuchungen
über die Frage angeſtellt, deren Ergebniſſe auch für ein nichtärzt-
liches Publikum beachtenswerth ſind. Es war Profeſſor Flügge,
der bekannte deutſche Hygieniker, der vor geraumer Zeit den Nach
weis führte, daß die beim Sprechen, beſonders aber beim Huſten
und Nieſen herausgeſchleuderten winzigen Waſſertröpfchen Träger
von Krankheiten ſein und infolgedeſſen bei gewiſſen Krankheiten
auch eine Anſteckung vermitteln können. Es muß nun, wie die
„Blätter für Volksgeſundheitspflege“ hervorheben, immer wieder
betont werden, daß man aus ſolchen Thatſachen keine Veranlaſſung
zu beſonderer Aengſtlichkeit zu entnehmen braucht, weil für einen
geſunden Menſchen das Vorhandenſein von Krankheitskeimen in
ſeiner Umgebung oder auch die Aufnahme ſolcher noch keine un-
mittelbare Gefahr bedeutet, da noch mehrere Umſtände zuſammen
kommen müſſen, ehe eine wirkliche Anſteckung erfolgt. Anderer-
ſeits läßt ſich der Schluß nicht abweiſen, daß die Gefahr der An
ſteckung beim Vorhandenſein der Keime beginnt, und daß infolge
deſſen auf ihre Vermeidung oder Vernichtung nach Möglichkeit ge
achtet werden muß. Daher forſcht die Geſundheitspflege ſo eifrig
danach, wo anſteckende Keime vorkommen, wie groß ihre Lebens-
fähigkeit iſt, wie ſie ſich von Menſch zu Menſch verbreiten und wie
ſie am gründlichſten unſchädlich gemacht werden können, ehe ſie
Schaden geſtiftet haben. Dr. Kirſtein hat nun prüfen wollen, wie
lange die feinen beim Sprechen, Huſten und Nieſen ausgeſpritzten
Tröpfchen die in ihnen etwa befindlichen Keime lebend erhalten.
Derartige Tröpfchen ſind äußerſt klein, etwa nur vom hundertſten
Theil eines Millimeters im Durchmeſſer, ſie enthalten daher auch
nur einen oder wenige Keime. Trotzdem iſt ihre Rolle in der Ver
breitung beſonders der Schwindſucht und der Diphtherie nicht zu
unterſchätzen. Die Lebensfähigkeit der ſo verſpritzten Keime iſt ver
ſchieden, je nach der Widerſtandsfähigkeit des betreffenden Krank
heitserregers; im Allgemeinen aber iſt ſie nicht von langer Dauer,
falls ſie dem Licht ausgeſetzt ſind. Verſpritzte
Diphtheriebazillen ſterben in hellen Räumen nach 1 bis 2 Tagen,
in dunklen Kellern nach 5 Tagen. Die Tuberkelbazillen haben eine
längere Lebensdauer von 5 Tagen bei Lichtzutritt und ſogar von
22 Tagen bei Dunkelheit. Noch länger halten ſich die Keime der
Eiterungen und des Wundfiebers. Jm Verhältniß zur Lebens-
dauer der Keime ſteht ſelbſtverſtändlich die Gefahr der An-
ſteckung. Jeder Vernünftige wird aus dieſen Mittheilungen
einige Schlüſſe ziehen und deren Jnhalt auch beachten. Zunächſt
zeigt ſich wieder einmal die ungeheure geſundheitliche Bedeutung
des Sonnenlichts und, daraus folgend, die Schädlichkeit dunkler
Wohnungen und beſonders der Kellerwohnungen. Sodann wird
ſich auf Grund dieſer Ueberlegungen jeder Kranke ſelbſt ſagen
müſſen, daß er die größte Rückſicht auf ſeine Umgebung zu nehmen
hat, und er muß dazu nöthigenfalls von den um ihn beſchäftigten
Perſonen angehalten werden. Trotzdem wird eine gründliche Des-
infektion auch nach überſtandener Krankheit nicht zu ent-
behren ſein.

Laßt Eure Lehrlinge ofe Geſellenprüfung ablegen! Jn
Anbetracht des bevorſtehenden Oſterquartals, mit welchem wieder
eine Reihe der Ausgelernten die Lehre verlaſſen, bringen wir noch
mals die neuen Beſtimmungen über die Geſellenprüfungen in
Erinnerung: Für die Ablegung der Geſellenprüfung ſind folgende
zwingende Gründe vorhanden: Nach S 131 e ver Gewerbe
Ordnung hat die Jnnung und der Lehrherr den
Lehrling anzuhalten, ſich der Geſellenprüfung zu unter
ziehen. erner iſt der Lehrherr geſetzlich verpflichtet, inner
halb 4 ochen nach Beginn der Lehre einen Lehrvertrag
ſchriftlich abzuſchließen. (S 126 b der Gewerve-Ordnung.) Jn jedem
ordnungsmäßigen Lehrvertrage verpflichten ſich aber die Vertrag
ſchließenden gegenſeitig, daß ſich der Lehrling nach Beendigung der
Lehrzeit der Geſellenprüfung unterziehen muß. Es beſteht daher
für die Jnnung ſowohl, als für den Lehrherrn eine geſetzliche Ver
pflichtung, für die Ablegung der Geſellenprüfung des Lehrlings
Sorge zu tragen. Handelt der Lehrherr dieſer Verpflichtung ent
gegen, d. h., kümmert er ſich nicht um die Prüfung, ſo kann er
nach S 148 in eine Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder 4 Wochen Haft
verfallen. Kommt ein Meiſter zu wiederholten Malen dieſen ſeinen
Verpflichtungen nicht nach, ſo kann ihm auf Antrag der Handwerks
kammer durch die Polizeibehörde das Recht zur Anleitung von Lehr
lingen überhaupt entzogen werden. Es komnnt ferner noch für den
Lehrmeiſter hinzu, daß er beim Abhalten des Lehrlings von der
Geſellenprüfung ſich ſelbſt ein Armuthszeugniß ausſtellt, denn es muß
angenommen werden, daß er aus dem Grunde ſo handelt, weil die
Kenntniſſe des Lehrlings mangelhaft ſind. Ein Meiſter, der ſeine
Lehrlinge tüchtig ausbildet, muß ſtolz darauf ſein, daß dieſelben
ihre Kenntniſſe vor der Prüfungskommiſſion öffentlich darthun und
durch das Beſtehen der Prüfung den Beweis erbringen, daß ihr
Meiſter es verſteht, ſie etwas Tüchtiges zu lehren. Andererſeits
hat der Lehrling aber auch durch Nichtablegung der Geſellen-
Prüfung mannigfache Nachtheile. 1. Darf er ſpäter, in den erſten
fünf Jahren der Selbſtändigkeit keine Lehrlinge anleiten und 2. darf
er nach erlangter Selbſtändigkeit nicht den Meiſtertitel führen.

Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure. Jn der
geſtrigen Sitzung widmete der Vorſitzende Herr Direktor Schreyer
gwei verſtorbenen Mitgliedern einen ehrenden Nachruf. Unter den
Einläufen befanden ſich zahlreiche Antworten auf einen vom Thüringer
Bezirksverein an Fabriken, Vereine u. ſ. w. erlaſſenen Aufruf betreffend
die Reform des Gas-Gewindes, welche die Hoffnung er
wecken, daß hier eine Frage höchſten Jntereſſes vorliegt, welcher auch
der Vorſtand des Hauptvereins die Berechtigung nicht mehr verſagen
wird. Nachdem für die Rechnung des Vereins und diejenige des
Patentſchriftenzimmers Entlaſtung ausgeſprochen war, beſprach Herr
Oberbergrath Humperdinck die Exploſion eines Dampfventils,
welches auf der Grube „Gotthold“ bei Sallgaſt bei Cottbus in der
Lauſitz geplatzt iſt; wie der Vorgang geſchehen, iſt nicht feſtzuſtellen
geweſen, da der Mann, der die Ausſchaltung ausführen wollte, verbrüht
und geſtorben iſt. Das Ventil wurde von den Anweſenden in Augen
ſchein genommen. Es folgte der von Herrn Dr. Bernigau er
ſtattete Bericht über die Thätigkeit der chemiſchtechniſchen Verſuchsanſtalt

im Jahre 1900. Danach ſind bei der chemiſchtechniſchen Verſuchsanſtalt
in der Abtheilung für Metallprüfung 357 Anträge geſtellt, für welche
ca. 6000 Verſuche gemacht ſind, in der Abtheilung für Baumaterialien
Prüfung 570 Anträge mit 31 982 Verſuchen, in der Abtheilung für
Papierprüfung 974 Anträge, in der Abtheilung für Oelprüfung 366
Anträge mit 659 Verſuchen. Die chemiſchtechniſche Verſuchsanſtalt hat
603 Analyſen erledigt.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Mittwochsver
ſammlung im „Goldenen Schiffchen“ bildeten die letzten Buren
ſie ge das Thema freudig erregter Beſprechung, und wenn auch
die im Abgeordnetenhauſe abgegebene Erklärung des Staatsſekretärs
Freiherrn von Richthofen zu einer gewiſſen Reſerve mahnt, ſo gaben
die Erfolge der Buren doch Veranlaſſung, uns der Vetterſchaft mit
beiden Kriegführenden zu erinnern. Vielleicht liegt hierin be
reits der Stein zu einer von Deutſchland ausgehenden Vermittelung,
die heute England nicht unwillkommen ſein dürfte. Es wurde dann

1. Beilage zu Nr. 123 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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ein kürzlich an die Metallarbeiter gerichtetes Flugblatt ver
leſen, worin u. A. einem Fabrikanten der Vorwurf gemacht wurde,
daß er Arbeiter entlaſſe und jüngeren Lehrlinger die für ſie zu
ſchweren Arbeiten zumuthe. Als aber in der Verſammlung der
Metallarbeiter am 1. d. M. ein Arbeiter klarlegte, daß auch in
anderen Maſchinenfabriken es die faulen Geſellen ſeien, die den
Lehrlingen die ſchwerſten Arbeiten zuſchieben, wurde er mit den
ärgſten Schimpfworten tracktirt und es wurde verdächtig gefunden,
daß er alle Fach- Verſammlungen beſuche und dabei Bier trinke,
obgleich er zu Hauſe Frau und Kinder habe. Mögen ſich alſo dies
die Arbeiter, die Frau und Kinder haben, geſagt ſein laſſen!l Es
wurde dann über den Vortrag des Herrn Profeſſors Conrad in
den „Kaiſerſälen“ über das Thema: „Die Aufgaben des Staates
und der Geſellſchaft zur Milderung der ſozialen Frage“ referirt.
Sein Bedauern darüber, daß die Zuchthausvorlage nicht Geſetz
geworden iſt und dadurch der ſolide Arbeiter vor Terrorismus
geſchützter geweſen wäre, hat die Sozialiſten- Preſſe zu Schmähungen
des Redners veranlaßt, und ſie fragt höhniſch, „kann man von
einem Manne, der die Arbeiterbewegung durch und durch ſtudirt
haben will, mehr verlangen?“ Es iſt doch auffallend, daß ernſte,
gelehrte Männer, die früher von den Sozialiſten als Autorität
herangezogen wurden, je tiefer ſie in die Theorien der Sozial-
demokratie eindringen, zu einem entſchieden verwerfenden
Reſultat kommen und dann natürlich mit Schmähungen überhäuft
werden. So wie Herrn Profeſſor Conrad iſt es ja auch dem Herrn
Direktor Dr. jur. Freund in Berlin ergangen, von dem die
Sozialiſten-Preſſe ſ. Zt. ſchrieb: „er hat ſich mehrfach als Vor
ſitzender bei gewerblichen Streitigkeiten und Schiedsgerichten als
objektiv denkend erwieſen und hat wiederholt den Unternehmern zu
erkennen gegeben, daß ſie nicht das Recht haben, die Arbeiter s
willenloſe und rechtloſe Ausbeutungsobjekte zu betrachten.“ Nun
erklärte aber Herr Dr. Freund ſich, in der Zeitſchrift „Sozickte
Praxis“: „Die Sozialdemokratie diskretitirt die Arbeiterbewegung
Die Arbeiter werden dies allmählch begreifen; ſie werden begreifen,
daß die Verquickung ihrer berechtigten Beſtrebungen zur Hebung
ihrer wirthſchaftlichen Lage mit unfruchtbaren utopiſchen Partei-
beſtrebungen ſie von Erreichung ihres Zieles weit abtreibt. Die
Arbeiter müſſen auch begreifen, daß die Verfolgung ihrer Jntereſſen
nicht identiſch ſein kann mit dem rückſichtsloſen Kampfe gegen
die Arbeitgeber und deren Jntereſſen. Es iſt widerſinnig und
ſelbſtmörderiſch, Forderungen aufzuſtellen, welche unerfüllbar ſind,
welche den Arbeitgeber an der Fortführung und Weiterentwickelung
ſeines Betriebes auf das Empfindlichſte zu ſchädigen geeignet ſind.
Die Jntereſſen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſind hier
identiſch die ſozialdemokratiſche Partei hängt an der Arbeiter-
bewegung wie ein Bleigewicht und hindert ihre geſunde Ent-
wickelung.“ Da nennt die Sozialiſten-Preſſe dies „ungewaſchenes
Zeug“ und droht Herrn Dr. Freund „niederzureiten“ wie Jeden,
der ſich ihr in den Weg ſtellt. Die Beſprechung der Konſumvereine
erregte ſo lebhaftes Jntereſſe, daß dies Thema auf die Tages-
ordnung der nächſten Mittwoch, den 19. d. M. ſtattfindenden Ver
ſammlung geſetzt wurde.

Verein für Erdkunde. Der Geſchäft sbericht für das
ablaufende Jahr zählt eine reiche Reihe ausgezeichneter Vorträge auf.
Der Verein tritt mit 334 Mitgliedern in das neue Vereinsjahr ein.
Der Vermögensſtand iſt nach dem Rechnungsbericht ein gün-
ſtiger. Herr Paſtor Funke erſtattete Bericht über den kon
ſtituirenden Kongreß vom 25. Febr. für den im Okt. d. J.
abzuhaltenden national deutſchen Kolonialkongreß. Aus
der damals vom erſten Vorſitzenden der deutſchen Kolonialgeſellſchaft, dem
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, gehaltenen und vom Referenten
verleſenen Rede klang der Geiſt froher Erwartung heraus, wenn ein
gemeinſames geiſtiges Band ſo viele hervorragende Vereine zu einergemeinſamen Wirkſamkeit auf kolonialem Gebiete umſchließe. Der

konſtituirende Kongreß warf 20 000 Mk. zur Abhaltung des national
deutſchen Kongreſſes aus und ſetzte deſſen Tagung auf den 17. und
18. Oktober feſt. Man giebt ſich der Hoffnung hin, daß der Kaiſer
das Protektorat über den Kongreß übernehmen werde.
Die Vorſtands-Wahl ergab die Wiederwahl des alten
Vorſtandes, alſo der Herren Kirchhoff, von Fritſch, Scharig, Wächter,
Kähler, Krauſe, Thiele; nur an Stelle des Prof. Dr. Ule wurde
Aſſiſtent Dr. Wü ſt zum erſten Schriftführer gewählt. Nunmehr hielt
Herr Oberlehrer Dr. Hertz berg ſeinen Vortrag über Heimat h-
liche Kulturbilder aus der Sorbenzeit.“ Die Sorben
und Wenden waren als Slaven aus der Gegend des Dnjeſtr und
Dujepr in die von den nach dem Süden gezogenen germaniſchen
Stämmen verlaſſenen Gaue zwiſchen Elbe und Oder und ſpäter bis
zur Saale gewandert. Es koſtete Karl dem Großen, dann den
ſächſiſchen, endlich den ſaliſchen Kaiſern viel Mühe, in furchtbarer
Blutarbeit das Land auch nur militäriſch den Deutſchen wieder zu
gewinnen. Die friedliche Kulturarbeit folgte oft recht ſpät. Redner
ſchilderte das Haus, den Garten, die Sippen, Verfaſſung, Eigenthums
verhältniſſe, Adelsentwickelung, Landwirthſchaft und Gewerbeentwickelung
der Sorben und Wenden, von denen ein Reſt mit eigenen Sitten noch
in der Lauſitz ſitzt, und verſuchte dann den Charakter dieſes Volkes zu
würdigen.

Die Halleſche Beamten-Spar und Darlehnstkaſſe hält ihre
ordentliche Hauptverſammlung am Montag, den 24. März, Abends
822 Uhr in dem Hotel „Zur Tulpe“ ab.

Der Brigade- Verein ehem. Kameraden der Negimenter 26
und 66 feierte am Sonnabend ſein drittes Stiftungsfeſt unter reger
Betheiligung und vorzüglicher Mitwirkung der Henſchel'ſchen
Kapelle, ſowie der Käſtner'ſchen Liedertafel. Das Kaiſerhoch wurde
vom Herrn Leutnant der Reſerve vom Jnfanterie- Regiment 26,
Dr. Rammelt, ausgebracht. Die Anweſenden ſtimmten be
geiſtert ein. Das Theaterſtück „Jn Civil“ wurde von Mitgliedern
flott geſpielt. Erſchienen waren auch eine Anzahl Kameraden der
genannten Regimenter, welche dem Verein noch nicht angehören.

Das Feſt muß als ein wohlgelungenes bezeichnet werden.
Im Verein ehem. Angehöriger der Königl. Bayeriſchen

Armee wurde der 81. Geburtstag des Prinzregenten
Luitpold von Bayern und zugleich dasdritte Stiftungs-
f e ſt des Vereins in ſolennſter Weiſe gefeiert. Das Feſt- Programm
war ein gewähltes. Beſonderen Beifall erntete „Friedrich Rothbart“,

ännerchor mit Orcheſter, geſungen von der „Halleſchen
Volksliedertafel“ unter Leitung des Herrn Lehrer Relius.
Die Theater Aufführung Deutſchlands Wiedergeburt oder Barbaroſſas
Erwachen“, verfaßt und in Scene geſetzt von dem Vereinsvorſitzenden
Herrn Max Jaculi, kam tadellos zur Darſtellung. Die lebenden
Bilder waren ganz vorzüglich.e Vorleſungen über neuere und neueſte Litteratur v. E.

Georgy. Jn der neunten Vorleſung wurden dem Plane der Vor
leſungen gemäß von den großen Talenten des ſechsten Jahrzehnts
des 19. Jahrhunderts Freytag, Reuter, Scheffel, Groth einer weniger
ausführlicheren Beſprechung unterzogen, während Storms Gedichte
und Novellen ſehr eingehend gewürdigt und die für die Zukunft be
deutſamen Momente ſeiner Werke ausführlich klargelegt wurden.

Das Feſtſpiel „Luthertage“ von Dr. H. Dechent,
welches am 24. d. M. in den „Thalia-Feſtſälen“ zu Gunſten der
Halleſchen Waiſenſtiftung durch den Evangeli-ſchen Feſtſpiel- Verein zur Aufführung kommt, kann
ſchon allein des guten Zweckes wegen unſeren Mitbürgern zum Be-
ſuch warm empfohlen werden. Es bietet in klaren Zügen ein Bild
von dem religiöſen Widerſtreit unter dem deutſchen Bürgerthum

14. März 1002

zur Zeit der Reformation. Die Handlung verſetzt uns nach Jrank
furt a. M. und ſpielt im April des Jahres 1521, als Luther auf dem
Wege nach Worms zum Reichstag und ſpäter auf dem Rückwege
die erſtgenannte Stadt berührte. Der Reformator ſelbſt kommt als
handelnde Perſon zwar nicht auf die Bühne, jedoch dürfte das
Stück, und vielleicht gerade aus dieſem Grunde, dennoch erhebend
und erbauend wirken. Jſt es doch ſelbſt für den geſchickteſten Dar-
ſteller ſtets ein ſchwieriges Ding, die Geſtalt Luthers ſo darzuſtellen,
daß das Bild, welches uns von ihm vorſchwebt, nicht in nach-
theiliger Weiſe beeinträchtigt wird. Für dieſe ſomit wohlberechtigte
Abſonderlichkeit des Stückes wird man auf der anderen Seite durch
den glücklichen, der dramatiſchen Handlung nicht entbehrenden Auf-
bau entſchädigt. Die Veranſtaltung wird noch beſonders dadurch
gehoben, daß der Herr Muſikſchuldirektor R. Petri die Güte hat,
mit ſeinem trefflich geſchulten Enſemble neben einer
einleitenden Muſik in den Zwiſchenakten paſſende Konzertſtücke dar-
zubieten. Den Vorverkauf hat Herr Hofmuſtkalienhändler
Heinrich Hothan, Gr. Steinſtr. Nr. 14, freundlichſt über-
nommen. Die Eintrittskarten koſten 2 Mk., 1 M., 50 Pfg. und
30 Pfg.

Der Verein der Saſtwirthe von Halle und Umgegend beſchloß,
das 25jährige Beſtehen des Vereins am 12. und 13. Auguſt d. Js.
in beſonders feſtiicher Weiſe zu feiern. Hierauf wurde in eine
Beſprechung über die behördliche Verordnung betreffend die Ruhe
zeit der Gehilfen 2c. eingetreten. Die Verſammlung genehmigte
eine gegen den Zolltarif gerichtete Reſolution. Die
Entlaſſung der ausgelernten Lehrlinge findet am Gründoennerstag
im Hotel „Kaiſerhof“ ſtatt. Damit iſt eine Ausſtellung der ſchrift-
lichen Arbeiten der Schüler der Fachſchule des Vereins verbunden.

Der Verein der Gaſtwirthsgehülfen zu Halle hielt geſtern im
„Reichskanzler“ ſeine diesjährige Generalverſammlung ab.

Der Verein der Tafeldecker und Lohutellner zu Halle
feierte geſtern Abend in den dekorirten Räumen der „Kaiſerſäle“
ſein 10. Stiftungsfeſt. Frl. Söffner ſprach einen ſinnreich verfaßten
Prolog, dem die begrüßende Anſprache des ſtellvertretenden Vor
ſitzenden, Herrn Karl Harrig folgte. Diejenigen Mitglieder, welche
dem Verein zehn und fünf Jahre in Treue angehören, wurden durch
Gedenkzeichen geehrt. Die Frauen des Vereins ſtifteten vier prächtige
ſeidene Schärpen, der Verein der Hotel und Reſtaurant Angeſtellten
und der Verein Halleſcher Gaſtwirthsgehilfen ſchöne Fahnenſchleifen,
der Halleſche LohndienerVerein, der Bezirksverein Halle des Deutſchen
Kellnerbundes und der Verein Deutſcher Gaſtwirthsgehilfen in Leipzig
werthvolle Fahnenſchilder.
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Aufnahme von Waiſenkindern. Jn der Landwaiſen Anſtalt
Langendorf bei Weißenfels kann Oſtern d. Js. noch eine Anzahl
geſunder Kinder Voll und Halbwaiſen beiderlei Geſchlech! t
Alter von 8 bis 10 Jahren Aufnahme finden. Die Auſnahnhbe-
dingungen ſind aus der Bekanntmachung des Landesdirektors vom
6. November 1890 (Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe
burg Stück 47 Seite 323) zu erſehen. Geſuche um Aufnahme ſind
an den Landeshauptmann der Provinz Sachſen zu Merſeburg zu
richten.

Die Ausdehnung des Lebensverſichernngsweſens. Bekannt-
lich geſtattet das Einkommenſteuergeſetz, von dem der Einkommen-
ſteuerveranlagung unterliegenden Einkommen unter Anderm auch die
Lebensverſicherungsprämien für Verſicherung der Perſon des Steuer
pflichtigen auf den Todes oder Erlebensfall in Abzug zu bringen,
ſoweit dieſe den Betrag von 600 Mark jährlich nicht überſteigen.
Dies Entgegenkommen der Geſetzgebung hat die Lebens-
verſicherungs anſtalten zu erneuter Thätigkeit angeſpornt und
eine ganz beträchtliche Geſchäftsausdehnung zur Folge gehabt.
Leider läßt ſich dieſe aus dem vorhandenen ſtatiſtiſchen
Material nur ſür die Einkommenſteuercenſiten mit mehr als 3000 Mk.
Einkommen feſtſtellen und auch für dieſe nur in den Grenzen des an
geführten Betrags von 600 Mk. Die Ermittelungen bieten aber
wenigſtens einen allgemeinen Ueberblick. Danach ſtieg der Betrag der
betreffenden Prämien in den zehn Jahren von 1892,93 bis 1901 /02
im preußiſchen Geſammtſtaate von 24 332 808 auf 43 599 327. Mk.,
alſo ganz weſentlich. Eine ähnliche Vorwärtsbewegung hat die P ro
vin z achſen aufzuweiſen und r von 2 413 350 auf
3 770 535 Mk. Die Zunahme vertheilt ſich verhältnißmäßig ziemlich
gleichmäßig auf die Städte und auf das platte Land. Erſtere ſtiegen
von 1931 811 auf 2940 483 Mk., und das platte Land nahm von
481 539 auf 830 052 Mk. zu.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 23. Februar
bis einſchließlich 1. März mit 21,4 von tauſend Lebenden, auf das
Jahr berechnet, etwas höher als in der Vorwoche, in der ſie
20,2 betrug; trotzdem hatten noch neun von den anderen deutſchen
Großſtädten höhere Sterbegziffern als Halle, die höchſte in
Aachen belief ſich auf 25,2 von tauſend Lebenden. Es ſtarben
67 Perſonen gegen 63 in der dritten Februarwoche, darunter be
fanden ſich wieder 13 Säuglinge, ſo daß lediglich unter den höheren
Altersklaſſen eine Zunahme der Sterbefälle eingetreten iſt. Die
Säuglings-Sterblichkeit war in dieſer Woche zwar ziemlich allge
mein in den Großſtädten beträchtlich geringer als in der Vorwoche,
ſie blieb aber trotzdem mit 4,2 pro Jahr und Mille der Lebenden
in Halle noch unter dem Durchſchnitt dieſer Städte und erreichte
nicht die Hälfte der höchſten in Nürnberg, Poſen, Stettin.
Akute Darmkrankheiten haben nur einen Todesfall gegen vier in
der Vorwoche verurſacht, dafür haben aber akute Erkrankungen der
Athmungsorgane zugenommen und zehn Opfer (gegen vier) ge
fordert, womit die durchſchnittliche Häufigkeit dieſer Todesurſachen
in den Großſtädten beträchtlich überſchritten wurde, wenn ſie auch
verhältnißmäßig nur ein Drittel der Aachener betrugen. Von den
bei uns auftretenden Infektionskrankheiten führten Lungenſchwind-
ſucht in zehn Fällen (gegen acht), Diphtherie wieder in einem
Falle und Scharlach nur in einem Falle (gegen fünf) zum Tode;
Maſern, Unterleibstyphus und Kindbettfieber haben Todesfälle nicht
verurſacht. Nach dreiwöchiger Pauſe hat Jnfluenza wieder in
einem Falle einen tödtlichen Verlauf genommen. An anderen
Krankheiten ſtarben vierzig Perſonen gegen 38 in der Vorwoche.
Durch Gewalt wurden drei Todesfälle (gegen zwei) verurſacht.

Der Bau- Kommiſſion lag in ihrer Sitzung am Miliwoch
das Projekt des Baues einer neuen Ober-Realſchule vor, deſſen
Koſten auf mehr als 500 000 Mk. berechnet ſind. Man einigte
ſich darüber, das Projekt noch einige Zeit zurückzulegen, um erſt
kennen zu lernen, welchen Einfluß die Gleichberechtigung der Real-
ſchulen mit den Gymnaſien ausüben werde. Um dem Bedürfniß
nach erweiterten Räumen für die Oberrealſchule zu genügen, ſoll
die überaus geräumige Wohnung des Direktors für Schulklaſſen
eingerichtet werden.

Das Begräbniß ves verſtorbenen Oberpoſtdirektors Geh.
Poſtraths Wehlack fand am Dienstag in feierlicher und würdiger
Weiſe auf dem Nordfriedhofe ſtatt. Sehr viele hohe Poſtbeamte,
die Spitzen der militäriſchen Behörden, Vertreter der Regierung
und des Magiſtrats nahmen an der Beſtattung theil. Die Leichen
rede hielt Herr Paſtor Grüneiſen.

Konzert. Jm Saal zur „Loge von den fünf Thürmen“,
Albrechtſtr. Nr. 6, veranſtaltet der Pianiſt H. Hartung aus
Eſchwege am Dienstag, den 1. April, Abends 8 Uhr ein Konzert
unter Mitwirkung muſikaliſch bewährter Kräfte. Dem Pianiſten
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geht ein guter Ruf borauf. Das traurige Schickſal der Erblindung
hat ihn einen umſo ausgeprägteren Sinn für Muſik, ein feines
Gefühl für jede in der Muſik niedergelegte Seelenregung gegeben,
die er zur meiſterhaften Wiedergabe bringt.

Ein Schornſteinbrand fand geſtern Nachmittag in demGrundſtück Gr. Brunnenſtr. 3 ſtatt. Die herbeigerufene Feuerwehr

rückte nach einviertelſtündiger Thätigkeit wieder ab.
Von Krämpfen befallen wurde geſtern Nachmittag vor dem

Grundſtück Thomaſiusſtraße 49 der Buchhalter Victor Günther
aufgefunden. Durch das Aufſchlagen mit dem Kopfe auf das
Straßenpflaſter hatte derſelbe erhebliche Wunden am Kopfe erlitten
und mußte mittelſt Krankenwagens nach der Königl. Klinik ge
ſchafft werden.

Vermiſchtes.
Großes Aufſehen erregt in Wien der empörende Fall, daß

zwei Schüler der Volksſchule in einem Wiener Bezirke im
Schulkarzer vergeſſen wurden und infolgedeſſen die
ganze Nacht in der Schule verbrieven. Der eine der beiden Jungen,
Joſef Auguſtin, iſt ein Wildfang, der Eltern und Lehrern viel zu
ſchaffen macht, der andere, Fritz Podola, iſt ein guter und lenk-
ſamer Schüler, der nur in der letzten Zeit von ſeinem Klaſſenlehrer
getadelt wurde. Beide wurden zum Schularreſt verurtheilt und
ſollten Strafaufgaben („Jch ſoll meine Aufgaben ordentlich
ſchreiben“ und „Jch ſoll den Befehl des Lehrers befolgen“ in ſo
und ſo vielen Abſchriften) liefern. Als die Stunde der Erlöſung
kam, hörte der Schuldiener den Auguſtin ein Lied ſingen. „Wenn
Ihr ſingen könnt,“ entſchied er, „ſo könnt's auch noch eine Stunde
länger hier bleiben.“ Dann ließ ſich der Hüter der Schulhauſes
aicht mehr blicken die Knaben getrauten ſich nicht, irgend etwas
zu ihrer Befreiung ſelbſtändig zu unternehmen, und übernachteten
m Schulzimmer, wo ſie ſich auf dem Boden aus ihren Winterröcken
ein dürftiges Lager bereiteten. Erſt um 7 Uhr früh wurden ſie
erlöſt. Die Eltern des einen Knaben, des Podola, die ſchon am
Abend vorher der Polizei Meldung gemacht hatten, verbrachten eine
nerzweiflungsvolle Nacht. Der Ortsſchulrath bat eine „energiſche
Unterſuchung“ des Vorfalles angeordnet. Was giebt's da viel
zu unterſuchen?

Die einbalſamirte Schneiderin. Ausgrabungenn, die Al. Gayet
auf dem chriſtlichen Friedhofe des alten Antinoé in Egypten vor
genommen hat, weiſen unter der überraſchenden Fülle von Er-
zebniſſen auch einen Fund auf, der nicht nur dem Gelehrten und
dem Alterthumsfreund, ſondern auch der gebildeten Frauenwelt
merkwürdig ſein muß. Man entdeckte nämlich in einem gut er
haltenen Grabe den ſorgfältig einbalſamirten Leichnam einer Frau.
Sie trug drei fein gewebte Gewänder, darüber einen Mantel,
der mit Blumen und Vogelmuſtern reich beſtickt war, ein koſt
bares Muſſelinhalstuch und um den Hals eine ſehr kunſtvolle Kette.
Alles war vorzüglich erhalten und deutlich konnte man die ſinn
reiche Weiſe verfolgen, in der die Gewänder gewebt waren. Auch
die Farben haben ſich noch wohl erhalten. Zur Seite der Frau
lag ein in feiner Arbeit hergeſtelltes Holzkäſtchen, das mit allen
möglichen Schneiderwerkzeugen angefüllt war. Da ſah man Nadeln,
durch deren Oeſen ſtarke Wollfäden gezogen waren, ein zierliches
Meſſerchen, eine Scheere, einen kleinen aus Elfenbein geſchnitzten
Behälter, in welchem Nadeln aus Holz und Elfenbein lagen,
Seidenfäden in verſchiedenen Farben. Das war alſo das Näh
äſtchen der Todten, und aus der reichen Ausſtattung darf man wohl
(chließen, daß dieſe Todte Näherin von Beruf war. Jn dem Kaſten
war aber noch eine Elfenbeinſchachtel, in der zahlreiche viereckige
Täfelchen aus Sykomorenholz lagen, die an den vier Enden durch
löchert waren. Wenn die Schneiderin ſich ein wenig von der Arbeit
erholen wollte, ſo rief ſie wohl eine Genoſſin, und ſie ſpielten dann
mit den Holztäfelchen ein Spiel, das uns heute nicht mehr ver
ſtändlich iſt. Endlich war, wie in den meiſten Frauengräbern, noch
das Riechfläſchchen der Todten mit ins Grab gegeben. Das Amulet,
das ſie auf der Bruſt trug, weiſt in ſeinen gnoſtiſchen Zeichen
darauf hin, daß ſie etwa zur Zeit des römiſchen Kaiſers Diolectian
gelebt haben mag. Wie eine auf einem Brettchen angebrachte Jn-
ſchrift beſagt, hieß die Schneiderin Euphemia. Jetzt hat ſie nach
mannigfaltigen Irrfahrten zugleich mit ihren Gewändern und ihrem
Arbeitskaſten im Muſée Cinquantenaire zu Brüſſel eine zweite
Ruheſtätte gefunden.

Skorbut. Jn den tartariſchen Anſiedelungen bei Sſaratow
vreitet ſich der Skorbut aus. Die Verwaltung des Rothen Kreuzes
in Sſaratow erhielt weitere 10 000 Rubel zur Hilfeleiſtung für
Skorbutkranke.

Die Stadtſkandale von Neapel vor dem Strafrichter. Die
Römiſchen Blätter veröffentlichen Telegramme aus Neapel, welche
beſagen, daß infolge der Ergebniſſe der Unterſuchung gegen die
ſtädtiſche Verwaltung Neapels die Anklagekammer den früheren
Deputirten Caſale, den früheren Bürgermeiſter von Neapel, Sum
monte, die früheren Munzipalbeamten Adinalfi und Dejeng, den
Direktor der Trambahnen Wilers, und andere dem Strafgericht
überwieſen hat.

Ueber einen eigenartigen Fall von Opiumhunger ſchreibt man
der „Tgl. Rodſch.“ aus der Lüneburger Haide Folgendes: Vor der
Strafkammer in Celle wurde am 7. d. M. gegen zwei Apotheker
vegen Verletzung des F 230 St.G.B. (Geſundheitsſchädigung)
oerhandelt; der eine wurde zu 200 Mark, der andere zu 75 Mark
Geldſtrafe verurtheilt. Der erſtere, jetzt Beſitzer einer Drogen-
handlung, war zwei Jahre Leiter der Schloßapotheke in Celle ge
weſen, der andere Angeklagte war ſein Nachfolger. Einer jungen
Frau war ärztlich eine Tinktur aus 5 Gramm Chinin und 5 Gramm
Opium, zuſammen 200 Tropfen, verordnet worden, wovon ſie täg
lich mehrmals zehn Tropfen nehmen ſollte; die Flaſche ſollte für
etwa ſieben Tage reichen; das erſte Rezept erhielt am 13. Oktober
1900 den Vermerk, daß es natürlich nur einmal) wiederholt
verden könne, war aber ſchon von dem verſtorbenen Beſitzer der
Apotheke jahrelang angefertigt worden geſchrieben
ſt es 18908. Die Menge der Tinktur wurde anfangs nicht über-

jchritten. Allmählich jedoch ſteigerte die Kranke den Verbrauch,
zuletzt bezog ſie täglich ſechs Flaſchen. Das Rezept iſt
über zweitauſend Mal angefertigt worden.Zunächſt bezahlte die Kranke das Mittel von Fall zu Fall, ſpäter
ließ ſie es in Rechnung ſtellen; der Gatte erhielt ſchließlich eine
Kechnung von 1103 Mark, die aber ſeine Frau in die Hand bekam
ind ihrem Manne nicht übergab. Der letzte Apotheker machte
ſchließlich den Gatten auf den ſtarken Opiumverbrauch ſeiner Frau

'aufmerkſam. Dieſe iſt in Kur genommen und jetzt wieder vom
Opiumhunger befreit worden.

Ein amtsmüder Herrſcher. Aus Budapeſt, 10. März, wird
gemeldet: Beim letzten Hofdiner ſprach Kaiſer Franz Joſef
beim Cercle unter Anderen auch mit dem geweſenen zweiten Prä-
ſidenten der k. Kurie, Felix Szorda. Das Geſpräch drehte ſich um
Szordas vor Kurzem erfolgte Penſionirung. Jm Laufe der Unter
haltung bemerkte der Kaiſer lächelnd: „Auch ich möchte ſchon
gern in den Ruheſtand treten.“ Das Wort hat in
OeſterreichUngarn allgemeines Aufſehen erregt.

Beim Löſchen verunglückt. Bei einem Scheunenbrand im
Eifeldorf Crames fanden, der „Frankf, Zig.“ zufolge, zwei Bauern
beim Löſchen den Tod.

Vermißter Rechtsanwalt. Der 47 Jahre alte Rechtsanwalt
und Notar Hermann Kneiſel aus Stromberg wird ſeit dem 29.
Januar vrmißt. Er hat, wie wir in der „Frankf. Ztg.“ leſen,
zuletzt von Frankfurt a. M. aus an ſeine Frau geſchrieben. Man
hegt die Befürchtung, daß er verunglückt iſt.

Ueber die letzten Stunden Hermann Allmers' wird der „Weſer-
geitung“ aus Rechtenfleth geſchrieben: Jn den letzten Tagen
en die Altersſchwäche, die den greiſen Dichter ſeit längerer Zeit
chon befallen hatte, bedeutend zugenommen. Aus einem Ohn-

machtsanfall, der ihn Sonntag Abend nach 8 Uhr überkam, iſt er
nicht wieder erwacht. Noch längere Zeit vermochten die Angehörigen

zu ſehen gewohnt war, nicht gewichen. Gleich als ob er ſchlummere,
ruhte ſein Haupt mit den dünnen blonden Haaren, die nur in den

läfen leicht ergraut ſind, in den wenzen Kiſſen.
Verheerendes Erdbeben. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Kon

ſtantinopel vom 11. März: Die adt Tochangri am
Schwarzen Meere (Vilajet Kaſtamuni) wurde am Mitt
woch durch Erd ſt öße heimgeſucht, die ſich im Laufe einer Stunde
ſechs Mal wiederholten. 3000 Häuſer wurden zerſtört z
20 000 Menſchen ſind obdachlos. Aus den Trümmern
ſind bis jetzt 100 Verwundete und vier Todte hervor
gezogen worden. Vom Erdbeben in Schemacha wird
noch gemeldet: Nach einer Meldung aus Tiflis ſteht nun feſt, daß
noch 2030 Leichen in Schemacha unter den Trümmern liegen, und
zwar faſt lauter Muhammedaner. Jm Ganzen wurden 4380 Be
hauſungen zerſtört, der Materialſchaden wird auf 18000 000
Rubel geſchätzt. Oeffentliche Subſkriptionen zur Hilfe für die
22 000 heimath und obdachloſen Leuten haben jetzt mehr Erfolg als
anfänglich. Zuerſt wurde ſo viel Gefühlloſigkeit bekundet, daß in
den erſten zehn Tagen nach der Kataſtrophe von den vier kaukaſiſchen
Zeitungen nur 8000 Rubel geſammelt wurden, innerhalb
fünf Tagen nach dem Erdbeben in Achalkalaki im Dezember 1899
der „Kaspi“ allein 12 000 Rubel ſammelte. Die Häufigkeit der
Erdbeben in Transkaukaſien ſtumpft das Pereid der Leute jedoch ab.

Die Warſchauer Sypionage-Affäre. Aus Lemberg wird ge
meldet: Der am 7. März in Warſchau verhaftete Oberſt Grimm
hat, wie hierher gelangte telegraphiſche Berichte beſagen, ſeit ſieben
Jahren an mehrere weſteuropäiſche Mächte Feſtungs- und Mobili
ſirungspläne verkauft. Bei der Hausſuchung wurden Rechnungen
über 400 000 Rubel Honorar und 2500 Rubel baar gefunden.
Zwei Frauen, Blumenthal und Drachtenberg, welche Dokumente
ins Ausland zu bringen pflegten, wurden gleichfalls verhaftet, eben
ſo ein zweiter Offizier mit ſeiner Frau. Die beiden Frauen wurden
der Polizei dadurch verdächtig, daß ſie beinahe unausgeſetzt auf
der Reiſe zwiſchen Rußland, Deutſchland und Südfrankreich waren.
Der Generalſtabschef des Warſchauer Bezirks, der im Ausland auf
Urlaub war, wurde telegraphiſch zurückberufen und hat ſeinen
Abſchied erhalten. Der Kriegsminiſter iſt nach Warſchau gereiſt.
Der Generalgouverneur von Warſchau, General Czortkow, ſoll
von ſeinem Poſten abberufen werden.

Aus dem Schachtonrier in Monte Carlo, das geſtern beendet
wurde, ging Maroch als Sieger hervor.

Die Blutthat auf der Polizeiwache zu Frankfurt a. M., welche
der Metzger Philipp Eckert aus Fränkiſch-Crumbach am 22. Januar
an Zwei Schutzleuten vollführte, fand am Mittwoch vorm Schwur-
gericht unter ungeheurem Andrange ihre Sühne. Bei der Beweis-
führung zeigte der Schutzmann Baumann ſeine furchtbare Schnitt
wunde am Oberarm, welche die Streckſehnen durchſchnitten, aber
glücklicherweiſe die Schlagader nicht getroffen hat, ſonſt wäre Ver
blutung eingetreten. Bei dem Schutzmann Baron war es ein glück
licher Zufall, daß der Magen unverletzt blieb. Beide ſind her
geſtellt und wieder dienſtfähig. Das Urtheil lautete auf eine Ge
ſammtſtrafe für beide Fälle von dreizehn Jahren Zuchthaus und
zehnjährigem Ehrverluſt.

Ein großer Schwindel mit Adelsdiplomen macht in Prag
viel von ſich reden. Es befinden ſich beim dortigen Landesgerichte
drei Perſonen, welche ſich als Genealogen ausgaben und mit Hilfe
gefälſchter Dokumente verſchiedenen Perſonen den Adelsſtand ver
ſchafft haben, in Unterſuchungshaft. Die Verhafteten haben als
Honorar für die Adelserwerbungen 6000 bis 30 000 Gulden er
halten. Die bei ihnen vorgenommenen Hausdurchſuchungen lieferten
ein ſie ſchwer belaſtendes Material. Jhre betrügeriſchen Mani-
pulationen reichen bis in die 80er Jahre zurück. Viele Perſonen,
deren Nobilitirung ſie erwirkten, ſpielen in der Prager Geſellſchaft
hervorragende Rollen. Die AdelsDiplome ſind wohl echt, aber
durch Fälſchungen von Matrikel-Auszügen oder anderen Urkunden
erſchlichen. Die Verhafteten ſind ein Herr von Mildenburg, Joſef
Mejerky und Johann Voſchak. Sie hatten bald dieſe, bald jene
Perſönlichkeit darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie einem ehemals
adelig geweſenen Geſchlecht entſtamme und gaben vor, auf Urkunden
geſtoßen zu ſein, welche die Kontinuität der Abſtammung dieſer
Perſönlichkeit von dem früher adeligen Geſchlechte beweiſen, und
deren Anſpruch auf die Führung des im Laufe der Zeiten verloren
gegangenen Adelstitels und Prädikats begründen. Sie erklärten
ſich damit einverſtanden, daß ſie für ihre Mühewaltung erſt dann
entlohnt würden, wenn ihr Eingreifen den gewünſchten Effekt
gehabt und die betreffende Perſönlichkeit das Recht erlangt haben
würde, den Adel und das Wappen ihrer „Ahnen“ zu führen.

Wetterbericht vom 13. März 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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S Name der [5 z s 32 Beobachtungs S 2 Windſtärke Wetter S

z ſtation z zs J
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Stornoway 748,1 8 mäßig bedeckt 6,10
2 DBlackſod 752,9 W W ſteif heiter 7,20
3 Sbhields 759,6 80 leicht bedeckt 4,44Scilly 762,0 88W mäßig wolkig 8,905Jsle d'Aix 763,3 NO leicht wolkig 6,09
6 Paris S S e S S7Bliſſingen 765,8 80 leicht Dunſt 2,498 Krher 766,2 880 ſehr leicht wolkig 1,609 Chriſtianſund 758,4 80 mäßi halbbedeckt 1,00

10 Skudesnaes 762,6 8 ſtürmiſch bedeckt 1,80
11Skagen 768,0 88 W ſchwach bedeckt 0,00
12 Kopenhagen 771,4 W leicht Dunſt --1,80
13Karlſtad 767,8 8W leicht bedeckt -—3,40
14 Stockholm 767,2 W S W leicht wolkenlos --8,00
15 Wisby 769,0 8 W mäßig wolkenlos --5,0016 Haparanda 764,4 NW leicht halbbedeckt --20,89
17 Borkum 766,8 80 mäßig bedeckt 0,60
18 Keitum 768,5 880 leicht bedeckt 1,0919 769,8 080 ſchwach bedeckt 2,8920Swinemünde 771,6 W W leicht wolkenlos --4,59
21Rügenwalder-

münde 771,4 880 ſehr leichte wolkig --4,80
22Neufahrwaſſer 771,8 880 leicht Schnee 11,50
23 Memel 771,4 80 ſehr leicht wolkenlos 13,20
24 Münſter (Weſtf.) 766,9 NN W leicht wolkig 0,69
25 Hannover 769,5 Windſtiu] windſtill bedeckt --2,0
26 Berlin 771,4) 80 leicht heiter 4,8027 Chemnitz 770,9 NN W leicht wolkig -—-4,40
28 Breslau 769,7) 80 leicht halbbedeckt 6,80
29 Metz 766,6) NO ſchwach heiter 1,2030 Frankfurt a. M. 767,9 oONO a heiter 0,20
31 Karlsruhe 766,5) NO leicht wolkenlos 0,80
32 München 766,8) 80 mäßig wolkenlos --2,90
33

34 Bodö 759,81 8 mäßig bedeckt 1,8035 Riga 770,0 NW leicht heiter 20,00
Hamburg, 13. März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum

liegt über Centraleuropa, über 771 mm beträgt es über Oſtdeutſchland,

das Minimum (unter 748 mw) liegt nordweſtlich über Schottland.
Jn Deutſchland kalt, ruhig, im Binnenland meiſt heiter, geſtern ver
einzelt Schnee. Fortdauer, im Nordweſten Erwärmung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
an das Ende des Dahingeſchiedenen zu glauben. Auch im

Tode war der friedliche Ausdruck, den man in ſeinem Geſicht immer

Wetterberichr.
W. Magdeburg, 13. März.

Wetterbericht vom 13. März, Morgens 5 Uhr.
Der hohe Druck hat ſich kräftiger entwickelt und auch mehr
über Deutſchland ausgebreitet, wo wechſelnd bewölktes, theil
weiſe heiteres Froſtwetter herrſcht. Theilweiſe haben auch,
unter Einfluß des relativ niederen Druckes im Südoſten,
Schneefälle r. Das Maximum ſtellt uns ziemlich
heiteres, meiſt trockenes Wetter mit ſtärkerem Froſt in Ausſicht.
Geſtern herrſchte über Nordeuropa, ſowie im nordöſtlichſten
Deutſchland vielfach ſtrenge Kälte. (Haparanda 27, Stock
holm 13, Memel 129

Vorausſichtliches Wetter am 14. März. Meiſt
trocken und ziemlich heiter mit ſtärkerem Froſt.

Vorausſichtliches Wetter am I. März. Trocken,
vielfach heiter, ſtarker Froſt. Stellenweiſe Nebel.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

New-York, 13. März. Der Kaiſer ſandte folgendes
Telegramm an Präſident Rooſevelt: Jetzt, da Mein Bruder
die gaſtlichen Geſtade der Vereinigten Staaten verlaſſen hat,
empfinde Jch es als eine angenehme Pflicht, Jhnen auszu
ſprechen, wie tief dankbar Jch und das ganze deutſche Volk
ſind für den Glanz der Gaſtfreundſchaft und der Herzlichkeit
der Aufnahme, welche dem Prinzen Heinrich von allen
Klaſſen des nordamerikaniſchen Volkes bereitet wurde. Meine
ausgeſtreckte Hand wurde von Jhnen mit feſtem männlichen
und freundſchaftlichem Griff erfaßt, möge der Himmel unſere
Beziehungen mit Frieden und Wohlwollen zwiſchen den zwei
großen Nationen ſegnen. Meine beſten Wünſche und
Empfehlungen an Miß Alice. Präſ. Rooſevelt ant
wortete: Der Beſuch Jhres Bruders in unſerem Lande hat
viel dazu beigetragen, die Tiefe der freundſchaftlichen Ge
ſinnung zu beweiſen, welche zwiſchen den beiden Nationen
beſteht und war in jeder Beziehung außerordentlich glücklich.
Jch hoffe, daß Sie mir geſtatten werden, Jhnen zu der be
wundernswerthen Art und Weiſe Glück zu wünſchen, in
welcher er ſich gezeigt und die herzliche Sympathie und Hoch-
achtung Aller ſich erworben hat. Wir haben ihn um ſeiner
eigenen Perſon willen willkommen geheißen, aber noch herz-
licher als Jhren Vertreter und den des mächtigen deutſchen
Volkes. Jch danke im Namen des amerikaniſchen Volkes
für das, was Sie gethan haben und danke außerdem perſön-
lich für die huldvolle Form, in der ſich Jhre Curtoiſie ge
äußert hat.

Börſen- und Handelstheil.
Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 13. März 1902, v 3f. Coursnottz

Halleſche conv. 3 Stadt Aniteide von I882 3 9,502Kalleſche 33 Tdeater-Anleide von 1884 3 25 3Halleſche 32 z Stadt Anleide von 1886. a 22306daaeige 32 StadtAnleihe von 1892 2 e 292.75
ge 4 StadtAnleihe von 1900. 103,756tener 3 Stadt Anleibe e S c SEcrfurter 3 2 St ot- Anleihe von 1888 I u a 33393Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 e 00 w 4 103 0
Erfurter 490 StadtAnleide von 1901 5 103,50vz. GHalderſtädter z 220 Staot-Anteide e t 28 508Naumdburger 31 StadtAnieide von 889 z 98,000
Naumburger 4 o StadtAnleihe von 1906. S 103 406
Lanoſchaftliche 3 Central Pfanodrieie 3' e 22499Sächſiſche 4*, landſchaftliche Pfandbriefe 44 103,50Sächfiſche 8 landſchaftl. Pfandbriefe eoeeesee 3' e
Sächſiſche 32 landſcdaftl. Pfandbriefe h 3 90 90 s
Säcdſiſche 3 Brovingziale Anleihe 3 2 99,5064Halle ettſtedter 3 Ed. Obl. 3 9 /006HalleHettſtedter 417, Eb. D. a 103 008Halleſche Straßenbahn 4 5 Obl. e 4 2 vHalleſche Union Maſch.-Fad. 6 Obll. 6 105,00 e

5 5 102.75Knappſchaftederufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar dis 1904.. 4 102,75UnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.Nebraſ) I 97.26 G
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 42 WCröliwezer 4 r 7ä 4 100,000Elſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 eeeeesseeeeeeeseesee2020 4 100,006Fabri? l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

22523 77

i r i rig

A.G., 4 Theilſchuldv. rüctz. mit 103 h. 14 93,50Körbisdorf Zuckerfabrit, 49 HopotdetenAnleihe. 44 100,006
Waldauer Brauntodlen 4 rückz. 102 4 100,606Sächſtſch Th. Brauntodl.-Verw. 42 Schuldv.. e 4 ,25
Werſchen-Weißenfelſer Brauntodlen 4 v. 1890. 4

ſo Schuldv. v. 1898 4 100,50BZeitzer Varaff. u. Solarblfabdrit 420 Schuldverſch.

untündbar bis 1904.. 4 100 006Halleſche Bantvereinictien. *22222e202eeereessee 5 4 147,50b3. G
Spar und Borſchusbantetien, 4 4 72,00Ammendorfer Paplerfabrik Aktien 10 4 128 008Crönwitzzer VapierfadritAecrien 18 215,00vCanexner VDalzfadcikActien. e e e e 122
DörſtewizRamannsdorjer Braunk.Ind.Aetien.. 4 62,00 B
v Vorz.Actien 5 4 92 009Eilenburger KartunManufacturActien. 3 4 86,006FeldſchlößchenBrauererkletien e eegeeeeeeeeeeee 0 D

Glauziger ZuckerfabritActien 11HalleHettfiedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 39/5 3' e 4 83.0058
Halleſche Act.Hierdrauerei Aet.,.. e eese es e 4 4 92,00
Hagleſche NaſchinenfabrikAectien. 36 4 355 009
Halleſche StraßendadnActien 0 4 2,906alleſche PorttandCementfab.Act.. o 4 n etildedrand' ſche Mühlenwerte-Actien. e eeeeesdoee 4 n n
rhisdorfer ZuckerfabrikAotien 3. /21 4 7Koffdäuſerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Letien 17 157,008

Landsberger Malzfabrik-Actien 11 85,009Naumsdurger BrauntodlenActien e e 18 1 2,009
Niemberger MalzfabrikActiev. Ael 4 1855.005Nienburger Schloßmälzerei Actien e eeeeoesdeesse 0 4 .000
Riebeckſche Montanwerke-Aeotien e 142 4 2 ,006Sächſ. Thür. GrauntodlenSt.-Actien 10 132 005Sächſ. Thür. BrauntodlenSt. Pr. Actien 10 D77Waldauer BrauntohlenUAotien e eee2e0e0e e 14 4 353882
WerſchenWeißzenfelſer BraunktodienActien. 20 230,
Zeizer Maſchinenfabrik AHectien [Schaede). 14 4
Zeiger Varaffin und Solarölfadrik-Uctien. o 11 4 133362
Zuckerraffinerie Halle Uetien, e e 20 4 16HruckdorfNietlebener BergdauVereins Kuxe o H.Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe e 300,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

e S J aAlgemeines.
Spar und Vorſchußbank in Halle. Dem Geſchäftsbericht

für 1901 entnehmen wir: „Von unſerem Jmmobilien- Beſitz haben
wir das letzte HausGrundſtück, Alter Markt 11, „Goldene Kette“,
zu dem Buchwerthe verkaufen können, ſodaß jetzt nur noch einige
werthoolle Ackerflächen den Beſtand des Grundſtück-Kontos repräſen
tiren. Der Reingewinn beträgt 61 545,02 und erhöht ſich
um den Vortrag aus dem Zefiabi von 5195,92 auf 66 740,94
Derſelbe ſoll in Weiſe vertheilt werden 5 4 dem geſeglichen
Reſervefonds 3077,25 5 Dividende 30900
vertragsmäßige Tantiöme an den Vorſtand 5000 Vortrag aufneue Rechaur 27 763,69 zuſammen 66 740,94 Genehmigt
die General Verſammlung dieſen Vorſchlag, ſo wird der Dividenden

ſchein Nr. 13 mit 30 pro Stück 3 ausgezahlt. Die General
a findet am 22. März, Nachmittags 4 Uhr in der
„Tulpe“ ſtatt.

Waldauer Braunkohlen-Jnduſtrie-Aktien Geſellſchaftzu Waldau, Die vor einigen c abgehaltene
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Feneralverſamm' ne beſchloß mit Einſtimmigkeit die Aufnahme einer

Anreihe von die mit 45 vetrzinſt werden ſoll. Die
5ffentliche Zeichnung ſoll am 20. ds. Mts. zum Kurſe von 998/,
erfolgen.

Viehmärkte.
gericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
iber thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 13. März 1902.

Durchſchnitts] Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg

kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 600--1050 28—33Sondersbauſen 800 30 33Mangsfeld. Gebirgskr. Rinder 2830Sondershauſen Rinder, Stiere 550 30-34
Saalkreis Bullen 500--900 2732Saalkreis Färſen 400--700 2631Saalkreis Kühe 500 750 2530Sondershauſen 600 25-31Wittenberg Kälber 45— 60 34-86
Mansfeld. Gebirgskr. 50 3Sonders hauſen 60 30 32Wittenberg Schweine I 100-125 45-46Saalkreis 400 225 42 48,5Mansteld. Gebirgskr. 150 47Langenſalza 120 49Sondershauſen x 125 46--48Mansfeid. Gebirgskr. Sauen 200 45Sondershauſen Hammel 55 2526Sondershauſen Merzſchafe 65 23 25

Verlin, 12. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direltion.) Zum Verkauf ſtanden 356 Rinder,
2380 Kälber, 3341 Schafe, 9245 Schweine. Bezahlt wurden für
.00 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
verths, döchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
zemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genäbrte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schiachtwerths fehlen
d. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
genäbrte 48- 51. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen r Sehlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, böchſtens 7 Jahre alt, feblen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genäbrte Färſen und Kübe 47—-49; o. gering genährte
Färſen und Kühe 42 46. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und deſte Saugkälber 74--76 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 64—68; c. geringe Saugkälber 48 56; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 40 45. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 60- 63 b. ältere Maſthammel 51--57;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 45--50; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfo. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 14 Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 62--63; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 60-61;
ä. gering entwickelte 57--59 e. Sauen 58-60. Verlauf und
Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 75 Stück unverkauft.
Der Kälberbandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen fanden
ca. 3000 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird
vorausſichtlich geräumt.

T. Hamburg. 12. März. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 10. bis 12. März 1902.

Es wurde gezahit für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
varter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
3 11. 2. 12. 3.10. 3.

Beſte ſchwere reine Schweine 61 61-61 61 204 T.
Schwere Mittelwaare 0 61 605 60 60 22
Gute leichte Mittelwaare 60-61 6061 59x-60 22
Geringere Mitteiwaare 59 594 59--60 583 591 24
Sanen nach Lualität 56--58 54 58 56 88 ſchw.

Der Handel war: flott flott ziemlich
lebhaft

WochenMarktberichte.
Paraffin- Markt. Nachdruck nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.) Die verfloſſene Woche verlief
wiederum vollſtändig geſchäftslos.

Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter
Großhandiung, Berlin 0. 19 (Gertraud!enſtraße 22), den 12. März.
Das Geſchäft eröffnete auch in dieſer Woche in einer feſten Stimmung
und konnten ſich die Zufuhren in Hofdutter zu unveränderten Preiſen
faſt vollſtändig räumen.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
NotirungsKommiſſion: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 107 bis
109 do. IIa 104--106 do. IIIa 103 do. abfallende

A. Tendenz: ruhig

Börſe von Verlin vom 13. März.
Die Spekulation verharrte mangels Anregung in ihrer

Zurückhaltung. Das Geſchäft im heutigen Börſenverkehr
hielt ſich infolgedeſſen in engſten Grenzen. Eiſenaktien
waren gut, Kohlenaktien ſchwach behauptet. Schifffahrts-
aktien hoben ſich etwas im Kurſe auf Gerücht von Verein
barungen betr. die Tarife für den transatlantiſchen Verkehr.
Nennenswerthe Kursänderungen ſind nur bei einzelnen
Werthen feſtzuſtellen. Dortmund-Gronauer ſtiegen um mehr
als 3 Proz. auf Gerüchte von einer 8prozentigen Divi-
dende. Neue Boden- Geſellſchaft lebhaft und höher auf den
angeblich großen gewinnbringenden Verkauf eines Terrains.
PrivatDiskont 4“ Proz.

Produktenbörſe.
erlin, den 13. März.

Weizen Mai 170,50 d 169,50 Auguſt A.
Roggen Mai 148,00 Juli Auguſtdu er Mai 156,75 Juli A.a i s Mai 119,75 Juli 119,75Rüböl Mai 5470 Oktober 53,70
Spiritus 100 70er loco 34,20

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 13. März 1902. (Eig. Orahtberiqht.)

Kornznucker exel., von 889 Rend.
7,40--7,45. Tendenz matt

Nachprodukte excl. 759 Rend. 5,40-5,65.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27.95.
Gem. Raffinade 37,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per März 6,356G, 6,47xB. ver Aug. 6,85G, 6,82xB.
ver April 6,45y 6 456G. per Okt.-Dez. 7,22xG, 7,37xB.
per Mai 6,57, 6,55G. Tendenz flau.

Hamburg, 13. Märy 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Prodult

Baſis 88 7 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

März 6,40. Aug. 6,85.
April 6.50. Okt. 7,17x. Tendenz matt.
Mai 6,57x. Dez. 7,30.

mmBericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Bygrin o chſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 13. März 1902.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wolmirſtedt 7 16,80Quedlinburg 16,90 17,05 2 S Slberſtadt 16,20 16.80 14,20--14,60 15,10 16,70 16,00 16,40 19,30 22,20
ardelegen 16 80 17,20 13,80 14,20 15,50 16,50 20,00 24,00Salzwedel 17,00 17,20 14 10--14,30 14,509 15,00 15,70--16,50

Stendal 16,50 17,00 13,70 14,10 14,00 15,00 15,80 16,30erichow II 16,80--17,00 14,00--14,80 14,80 15,00 15,00 15,30 2

itterteld S a 17, SDelitzſch 17,00 17 80 14,00 14,80 14,00--15,25 16.00 17,00 2Torgau 17,15--17,40 14,10--14,60 14,65- 15,00 16,50--16,70 mSchweinitz 16,20 17,00 13,80 14,40 S 15,00 16,00Liebenwerda 17,00 17,50 14,30 14,40 S 15,70 16,20Saalkreis 16,50 17,00 14,00 14,20 15,00 17,50 15,80 16,10 20,00--21,00
Naumburg 17,2 15.00 16,00 17,00 0,Sangerhauſen 16,90 18,00 14,80 S SWMansfeld. Gebirgskr. 16,50 17,00 14,20--14,60 16,00 17,50 16,00 16,50 n

Heiligenſtadt 16,25Wordis 16,70 16,80 S S 16,09 17,00Rordhauſen 16,20 16,80 14,20 15,00 14,00-—17,00 16.00-—-17,00 22,00

e eeeeeeeeeeeerereVergleichende Ueberficht über den Schlachtvieh Verkehr in Hamburg
im Februar 1902.

ne re Auftrieb im j Im Februar 1901 davon aus Verſandt im Schlachtung Eingeführtes däniſches Fleiſch
Gattung Februar e Ganno Medlen g. Oime. Februar im Februar im Februar

1902 1901 soſſteinj ver birs r mart j902 1901 1902 1901 1902 1901

Rinder 5 63145 5 499] 2034 561 313 1229 2559] 1260 1171] 4188 3621 5 138 6 694
Rinderviertel Rinderviertel

Kälber o 5163 5177) 489) 39031 7691 21 196 231] 4201 4 183 83 328ganze Kälber ganze Kälber
Schweine 29790 32 059 19 631 40651 5 5353) 6937 6569 18 847 21 729 3 S
Schafe 8344 7680] 494 o 10781 15606 761 928 6 565 5 755 S

DurchſchnittsMarktpreiſe.
(Für 50 kg Fleiſchgewicht bei Rindern und 50 kg Schlachtgewicht bei Schweinen, Schafen und Kälbern.)

Februar 7 Februar1902 1901 1902 1901W u WZinder SchafeI. Qualität Ochſen und Quienen 62,50 64,50 63,00 65,00 I. Qualität. 58,26 62,00 59,75 64,25
II. 57,59 60,50 59,50 61,75 II. J 52,00--56,50 53 50 58,38Junge fette Kühe 537,25 60,00 56,75 59,50 III. l 438,388- 48, 13 45,50 50,75Aeltere 50,13 53,25 50,50--54.00Geringere 443,63 47,25 43,50 47,50Bullen 446,00 54,75 48,75-—56,50

Schweine: Kälber:Beſte ſchwere Schweine 60,39-61,26 55,69 56,43 Beſonders gute Doppellender 86,00--92,3883,75-—90,50
Schwere Mittelwaare 680,10-60,80 55,04-55,57 I. Qualität. 76,00-81,75 74,75--79,50
Gute leichte 60,31--60,93 54,59 55,39 70,25—-7450 66,50--72,13Geringere 59,31539 91 52,02--53,65 III. 61 88 67,25 57,75 63,3Sauen e 54,81-58,02 48,63 52,41 Geringſte Sorte 51,50 57,75 47,50 53,50

Hamburg, den 7. März 1902. Die Schlachthof und Viehmarkt- Verwaltung.
j j An- U. VerKauſ von Werthoapieren, Blulösung von Couponuns, VeF-

Zinsfuß Dividende 1900 1901 Dividende 1900 190 Dividende 1900 1601Mexlk. Anleihe 1899 5 (100,806 Breslauer WechſelBank s (100 256 G Eilenburger Kattun. 5 3 87 8063. G Sangerhäuſer Maſchinen 222 eC oursn otirungen He err. Gold Rente 4 1103,0064. Tomm. u. Dise.Bt.. S 118 J Fiöther Maſch.Alt. 3 51092 0Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 7 96 758
do. apier-Rente. 4 Darmſtädter Bank 8 1142,250 0Gelſenkirchen Bergwerk. 13 1167 38 Schleſ. Zinkhütze St.-Ad 22 120 256b5.do. ilberRente 4 191 60 Deffauner Landesbank. 7 1147564.6Gerresheimer Glashätte. 10 1174 908 do. do. Sl. p. 22 1320,25

der Verliner Börſe vom 13. März, Port. Staats Anl. 88-—69 r. 42,806 Deutſche Bank 11 215 95 GSef. f. elettr. Unternehm. 8 185 50 G Schuckert 15 o 113.906 G2 Rugaän. amort. 5 97,19 e do. Genoſſenſchaftsbant 9 105.30 Slauziger Zuckerfabrik. S 11 07 00 Siemens Glasinduſte. 18 248,00Uhr Nachmittags. o de 1601 4 s DiscontoCoinmandit z i Große Beri. Pferded. 11 211,500 G Staßfurt Chem. Fadr. iz 10 13399

än. s 24. n n 5 S e n e er.Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. „oeeöo Ziel Gothaer Grund Creditdant 122504 Hamburger Paceifahrt. 10 1113 800. Thale Eiſenhütten s 72 000do. Hyp. Pfdbr. 1879 z S Seipziger Bank. 2 406. Harpener Berghau. 1 (12 t 00 z. Thüringer Salinen 3* 381,506 B
Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 253622 do. Credltanſtalt z 1176,003. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 9 6 132 258 Weſteregeln Attall (17 (192 W

Deutſche ReichsAnl. d 19051 32 101 80 G do. Rente 1888 4 67,005 Seipz. Spar u. r edant 4 50 0 e 1s, 5 102 892 Mälzerei Wrede 6 13 138 Fo30do. do. 3 n 101 500 G Ungar. GoldRente 1000er Magdebg. Prwatdank g „906 H ran hlen. 2 74141. m Zeitzer Maſchinen 20 95,00do. do. 3 92.406 G do. do. 500er 101.,158 Mitteldeutſche G 111 98 (anetr an 12 4 112Preuß. Conſ. Anlelde konv. do. do. 100 101,406 G Nationalbankf. Deutſchland 7 1119 292 u ebener n 2. 5 144 985(unk. bis 1905) 3'2101 706 G 737: 332 0 ger r Zuckerfahrik. 62 1 1823822v Couſ. Anlelde. 3' 18 22 do. n r 9 1e842853 Sapaiger Brauerei Riedeg 18 r t Wechſel-Courſe.Hamb. Staats Rente. Zu e Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spield.).. 7 13 33 er wenn Fabr. 4 2 288828 Privatdiekont 177,

Bee n n e u taatdistonti t äßä ,ene a Gant 127 100 0 Vorddeutfcher Lioyd. S 114.50s Rente. 3 39308 Dividende 1900 1901 e e e e 333 ö838 d 28 313 32 Soweh 100 Fr. 35828dſchaſtl. Central. 103 900 Anatoliſche 83878 ZFtal. Pläg 100 h. 79.5004 Bdo. do 3' 333522 DortmundGronau St. Pr. S 2 1176.6060 Schleftſcher BankVerein 1142,75 Oberſol. Eifenb. Bedarf. 9 122 Vetered. 100 Rol. t 27
do. do. 89 808 kübed-Bugen t s Be e 12 7 1488822 ämſterdamn 199 S. i. 168 40Lanſſchaſt d. Prov, Sachſen 3 e MarienburgMlawka 3 7 32682 r t e 12 14 4495 en 774 P ne 26

r t 33822 oßerteutiſghe 9 Jnduſtrie-Papiere. Roſtzer Braunkohlen. 13 14 115 Sonr 18ivresterl on 3433valleſche Stadtanlelhe. z 83 e do. do. St.Pr 103782 eaa Kuh e 12 T 132 7 Paris 100 Fr. e deeee kz. 81, S B
in urger vp.Bant eſterrei a IIIt e e 4 (100,20 G n e z 2 t 8eä v S. 132 t dBan o ahn nhofer 7 2(unk. bis 1905) 3/2] 95 80 Jtal. Meridionalbahn 3 do. r z z 234,908

Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 4 S e 282 do. Unlon Gratweil. 2 o. Schluß Conrſe.an Wo o 32 97,606 G Luxemdög. Pr. Hur. z „/49 A. G. f. UAnilinfabr. z zine die 1900 Z. 95 c C e z e riß Tendenz: ſtill.a 7 di Canada Paeific e u 112.8059 e 15 1 z 22 e SähS 7 48 r e eeeeeeeeeeeseeeeeerse 18389e e er Handelsgeſe aſt. o e J nce Henri. e eeeeeeeeeeesseeeeseuélän ſche Fonds. r r z 10 z. Bann z 17 3ertho effingl. 119 058 e Deutſche an e e9ee e eeesgessoeee ar e eereereeregeeeereeeZinskut Diemarchütte 3.2 b DiscontoeKommandit. e 5 3 Zedumer h eeeeeeseeee dere 1u SoldUnleihe 5. 7 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtabl. 2 12 0.000 S Dresdner Bank 8. Dortmunder e „10rie. e do. 4 /e 31352 Buderus Eiſenwerke e 9 115,906 Nattonalbantk e e e eeeeeeeeeeegeese o e 110,2 Saurahütte. 20 „905 1,300 G Dioldende 1900 1901 f e e. 15 s 4132348 taliener I IIIIIIIIIIIII IIIIIIIIII 77 o e e 1824 h BI o i III IIIIIIIIIIIIIII arpen IIIIIIIIIIIIIIIIIII LIIIIIIIIIIIIIdo en in 48,25 d z 182 6 d x 82 t h e eeeeseseeee 26,00 t ieif u.. e e er 33J 7 wenn romarckbiltte conv. d tmund-Gronau e eeseeeeesseee 7 amd. ahrt.r n e e es. S 33 S e Ihne e



Slkadt-Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Freitag, den 14. März 1902,

Abends 74 Uhr.
n 178. Vorſtellung im Paſſepart.
i Abonnement. L. Viertel.n 52. Vorſtellung auſer Abonn.

Zum Benefiz für Herrn
Kapellmeiſter Robert Erdmann.

Don Iuan.
Heiteres Drama in 2 Aufzügen von

Lorenzo da Ponte.
Muſik von W. A. Mozart.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

Don Juan Joſef Fanka,
Der Komthur Eugen Guth.
Donna Anna,

deſſen Tochter Sophie König.
DonOctavio, deren

Bräutigam Fritz Gruſelli.
Donno Elvira, eine

Dame aus
Harriet Behnné.Burgos

Leporello, Don
Juans Tiener Carl Brandes.

Maſetto, ein Bauer Theo Raven.
Zerline, deſſen

Braut Anna Groß.
Bauern u. Bäuerinnen, Muſikanten,
Tänzer und Tänzerinnen, Diener.
Ort Eine Stadt in der Nähe von
Sev.lla. Zeit Mitte des 17. Jahr-

hunderts.
Kaſſenöffn. 62/, Uvr. Anf. 71 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.

e

W

e

Rur nochh 2 Vorſtellungen 3

Gomtesse X
mit ihrer myſteriöſen Ballonfahrt

durch den Thenterſaal.

F Senſationell!
Thee

Marco Twins,
die unvergleichlichen, urkomiſchen

Grotesk-Komödianten

h und das übrige brillanke
Programm!

Anfang 8 Uhr. Ende gea. Il Uhr.

Apollo Theater
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nahe des
Hauptbahnhofes.

Nur noch wenige Tage:
der gr. ausgezeichnete Epielplan!

Uhr: Rusticana-
Quartett,

Damen-Geſ.-Quart.
onſerv. ausgebildet!oujr: ſncinnn?

»uhr:Iho7 Alivons,

Parterreakrobaten auf
lebenden Piedeſtalen.

Ohne Konkurrenz!

l Uhr: Piceol-,
gr. Jongleurſzene: Jn
ein. Reſtaur. Urkom.!
StürmiſcherApplaus!

1d uhr: Porphard

mit ſeinem Schlager
Repertoir.

(0 Uhr: prothers SerARI

elaſtiſche Produktion.

9

auf hohen Pyramiden.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 14. März 1902.

Leipzig (Neues Theater): Oreſtes.
Leipzig Altes Theater): Alt-

Heidelberg.

h Grün“sWeinrestaurant
Rathhausstr. 7.

Royal Whitstable Natives,
Prima holländische Austern

(auch ausser dom Hauso).

et Panmrama
Hamburg gert Bee

ſtoffen c.

onfirmanden-
Geschenlke,

Flegante, praktisehe und sehr preiswerthe

Neuheitenfür Knaben und Mädchen zu 1.00, 1.50, 2.00, 2.50, 3.00 MK. ete.

Garantie Taschen-Uhren I. 3.00.
G. F. Ritter, Halle a. S. Leipzigerstr. 90.

Die diesjährige Prüfung
der Shüler der hieſigen Berg vorſchule

wirb am Sonnabend, den 22. März, Nachmittags 2x Uhr
im Gebäude der Hand werkerſchule in der Gutjzjahrftraße,

Zimmer Nr. 10, hierſelbſt abgehalten werden.

Kast, Bergrath.
Halleſche Bramten-Spar- und Darlehskaſſe.

Die ordentlichen Mitalieter werden zur
ordentlichen Hanptverſamn lung

auf Montag, den 24. März 1902, Abends 8 Uhr in das
Hotel „Zur Tulpe“ hier ergebenſt eingeladen.

Tagesordunng:1. Rechnungsabſchlutz und Bericht über das Geſchäftsjahr 1901.
Entlaſtung des Vorſtandes für 1901.
Feuſetzung des der Sicherheitsrücklage zu überweiſenden Theiles
des Reingewinnes aus 1901.
Beſtimmung über die Höhe des Gewinn-Antheils für 1901
(Antrag des Vorſtandes: außer 3 Zinſen noch 29).
Antrag des Vorſtandes, die Eintrittsgelder nicht früher als
beim Nusſcheiden der betreffenden Mitglieder zu erheben.
Neuwahl eines Vorſtands- und eventl. Verwaitungsraths-
Mitgliedes.

Halle a. S., am [2. März 1902.
Der Vorſtand. Weigelt.

Klavierunterricht Agent u BSttung er.
ertheilt Mk. 250 ver Monat und mehr.

ausgebildet von Herrn Unioverſitäts- Schafknech t,

nähens, Bunt- und Weißſß- Fraux Lützkendorf

r Gut bei Familienanſchluß undGardinen ſteckt en
Stellenvermittlerin. [3863

Alte Promenade 20, pt.

Federviehzucht und dürgerlicher

von Hanskleider- und Herren Gehalt mit 300 Mk. beainnend.

R. Eichmann, Ballenſtedt a. H. Ritter zut Droyßig

Landwehrſtraße 21. und im Haushalt vervollkommnen

J C. Hornung, Bad Harz-Flechtenkr anke, burg, Telephon 49.

jucken“ heilt u. Gar. ſelbſt denen, d. nirg.
Hall. fand. nach langj. bew. Heilm th. fir SaiſonHotel geſucht. Off. mit

Perſonen, Als Kochlehrlinge finden zwei
die verlangt werden.

angen. Stellung d. Stellennachweis

gute Schreibmaſchine. Der Ver- eine jüngere

Herren melden, die gewillt ſind, geſnst. Familienanſchluß geboten.

v. d. Hartstadt Hartung, S
Perſonen,

die ſich anbieten.
noch einige

kantinen. Bewerber wollen ſich
P. Schulz, Rittergut Sauen

Uebungsplatz Döberitz
Volontör-Verwalter.

fabrik ſucht für hieſigen Ort und

eingefährten ſchri'tlich.

Jg. TechnikJg. Techniker,
Abſolv. eines höh. Technikums, m.
Einj.-freiw. Berechtigung, der in
Fabrik für Texril Induſtrie gelernt
hat u. in kl. Fabrik ſeloſt. thätig
war, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen Stellung. Offerten an
W. Sehmidt, Dresden,
Stephanienſtr 31, II. erbeten.

Aelterer, erfahrener

Breunerei-Verwalter,
mit allen Zweigen des Beir. gut
vertr., ſeit 20 J. im Fach, ſucht zum
1. April oder 1. Juli Stellung in
einer größeren Brennerei. Gefl.
Off. an J. Gräber, Nieder-
wünſch (Bez. Haue). [3855
Junger Verwalter!

Suche für meinen Sohn per
1. Avril d. paſſende Stellung.
Derſelbe iſt 18 Jabce alt, törverlich
groß und ſtark, hat die Ackerbau-
ſchule in Zwätzen 2 Jahre lang
deſucht und nunmehr 1 Jahr als
Volontär auf einem Gute von
ca. 300 Acker unter direkter Leitun a
des Prinzivals geſtanden. Gefl.
Offerten erbittet mit Angabe der
Bedingungen
H. Schmidt Hoflieferant,
Weimar, Gretheplatz 10 und 11.

Perheirath. Hofmeiſter,
RNachtwächter, Ochjſenfütterer, ver
heirathete Pferdeknechte, Arbeiter
Familien, Dreſcker-Familien, Kuh
melker, Mädchen und Männer zur
Feldarbeit ſuchen Stellung durch

Frau Anna Albers,
Stellenvermittlerin, Leipziger-
strasse 35. (3864

Mehrere verh. u. led. Schwe zer
ſuch. z. 15. März u. 1. April d. mich
Stellung. Franz Ehrler,

Stellenverm. f. Schweijger.

Verh. Gärtner, 24 Jahre,
Soldat geweſen, erfahren in Topf
pflanzenkultur, Teppichbeet, Ge
müſes, Obſt u. Park Anlagen, ſucht
1. April Stellung. Gärtner

Knoll, e beiBerlin, Wartenbergſtr. 63.
Verheirath. u. ledige Schweizer

empfiehlt und vplazirt ſtets für
Herrſchaften koſtenfrei

Joh. Ki ebs,Stellenvermittler für Schweizer,
Halle, Leipzigerſtr. 64.

Zwei Burſchen vom Lande, 16
und 17 Jahre alt, ſuchen Stellung
aufs Land durch Stellenvermittler
Otto Woecrner, Merſeburgerſtr. 15.

Landwirthstochter, 24 Jahre,
ev., ſucht 1. April er. 2777 als

Mamsoeöll. u
ſolche tbätig und beſitzt gute Zeug
niſſe. Gefl. Offerten mit Gehalts-
angabe erbitte höflichſt unter M.
S. 80 poſtlagernd Eisleben.

1. April wird für junge
Dame aus guter Familie gegen
Penſion Aufnahme in feinem Hauſe

gew. Suchende möchte ſich unter
Leitung der Hausfrau im Haushalt
vervollkommnen. Familienanſchluß
Bedingung. Gefl. Anerbieten unter

G. H. 3 hauptpoſtlagernd
Halle a. S.
„JF J J c--|TÜd2Z
Junges Mädchen, 24 Jahre.

ſucht Stellung als (3840
Sstütre od Wirthschaſter.
in fein. Haushait. perfekt in feiner
Küche und in allen Zweigen des
Haushaltes erfahren. Off. wolle
man bitte unter M. W. poſtlag.
Hettſtedt einſenden.

Frau M. Benkenstein, e e Samburg:
Bioemarckſtraſe 26, I, Einen ledigen

Muſikdiſektor Profeſſor ReubKo. welcher fleißig und ordentlich iſt.
Zum Erlernen des Wei ſucht zum 1. April [3767

ſtickens werden noch h in Lützkendorf.
angenommen Anguſtaſtr. 2, II. Geſucht Mamſell für minleres

Frau Anng
(auch nach auswärts) [2905 Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8,

Laura Weinhold,
Geſucht zum 1. Mai oder ſpäter

eine tüchtige, im Molkereiweſen,

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme Wirthſchafterin.

Alte Seide zu Decken Frau Oberinſpektor
und Portisren. [3038 Lina Wendenburg,

Muſterlager bei Frau M. Klauss, Junge Dame, weiche ſich inSpiegel u. an C Auerfurin, Delikateſſengeſwäft ansbilden

will (Familienanſchluß), kann am
15. Mai bei mir eintreten. Firma

trock., näſſ. Schuppenflechten u. d.m. d. Uebel verb., ſo unerir. läſt. „Haut Eneraiſche Mamſell als
Küchenkaſſtrerin

(ohne Serufsſtsrung 2e.) B. Groppler, G. haltsanſprüchen sub T. 3789
Firma St. Ma in Drogerie, Danzig. an die Exped. d. Ztg. erbeten.

j. Mädch. unter ſehr günſtigen Be
dingungen ohne gegenſ. Vergüt. ſehr

Schreibmaſchin. Vertreter en cent in Wernigerode-
geſucht für eine ſehr wodffrile, Für ein größeres Stadtgut wird

dienſt iſt ein ſehr groſßer; es Wirthſchafterin,
wollen ſich jedsch nur ſolvente welche kocden kann, zum 1. April

die Vertretung auf eigene feſte ſerien erbeten an Gutsbeſitzer
Rechnung zu übernehmen. Gertzen, Bitterfeld.

Export Jmport, Hamburg.
Suche zu Anfang April ds. Js

V erkä n fer Wegen Verpachtung ſuche anderw.
für meine hieſigen Militär- ſelbſt. Stell. od. Adniniſtr.,

in 32 Jahre alt.
direkt an mich wenden.

Hubert Krings, bei Pfaffendorf (Mark).
bei Spandau. Suche Steiung als

Eine leiſtungsfähige Cirarren- Etwaige Angedote an die Exved.

1377

Vertreter.
Gefl. Offerten unter O. Z. 255 Galiziſche Arbeiterfür Land wirthſchaft und Judutrie veſorgt die

an Hagsenstein Vogler Amtliche VUebernahmestelle n Werſcleſien.
A. G. Magdeburg erbeten. 3471] Beſchaffungsktoſten frei Myslowitz

z063 geſucht.

WohunngsGeſuthe.

Wohnungs-Gesuch.

Für Ende März oder Anfang
April wird am oritzzwinger,
an der Moritzkirche oder Neuen
Promenade bezw. in der Nähe der
ſelben ein Logis beſtehend aus
Stube, Kammer und Küche von
einzelnem Ebepaar auf 4 bis 5
Monate möblirt oder unmödblirt zu
miethen geſucht. (387

Gefl. Offerten mit Preisangabe
ſind unter Z. 3875 in der Ex-
pedition dieſer Zeitung niederzulegen.

Herrſchaftl. Wohnung in Halle
im Preiſe von 450 vis 500 Mark
zum 1. Juli für ruhige, ättere
Leute geſucht. Offerten unter
A. O. 516 an Rud. Mosse,
Naumburg a. S.

Vermiethungen.

zu vermiethen.Wohnungen H. 766

Ludwigfſtraſe 18.

S Kafontaineſtr. 32, I.
hochherrsehartliche

X Wohnnuug, 7 Zimmer, ſehr
X reichliches Zubehör alleinige
Gartenbenutzung Pferdeſtall,
Mk. 1500, 1. Mai ev. ſpäter
zu vermiethen. (3866

Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu
behör, zum 1. April zu vermiethen.
Preis 550 Mark.

Laurentiusſtraße 18.

I Geldverkehr.

Mk. 27 300
auf II. ſichere Hypothek hinter
60 000 Mk. für ſofort oder ſpäter

Hinter der geſuchten
Hypoithek ſteben noch 17 000 Mk.
Feuerkaſſe iſt 108 9000 Mk. Offerten
nur von Selbſtdarleihern unter
R. t. 3671 an RudolſMosse,
Brüderſtraſe. 13779
c DZDZD

350--400 000 Mark
will ich auf ein großes Gut, am
liebſten Waldgut, unter Umſtänden

auch getheilt zu 3/, Proz. zum
1. September oder 1. Oktober
d. J., event. auch früher, aus-
leihen. Offert. sub A. V. 302
an Rudolf Mosse, Magde-
burg, erbeten.

500 000 Thaler

unkündbare Kaſſengelder ſollen
in größeren Poſten auf Güter
innerhalb Provinz Sachſen an zwei
Stellen direkt hinter der Landſchaft
zu 4 Zinſen u. 4 Amortiſation
per April Juli durch mich ausge-
liehen werden. Anträge ervitte
baid. Wilnelm Goecke,

Halle a S., Kellnerſtraße 10e.

Familiennachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner To'bter

Gertrud mit dem Gymnaſial-
lehrer Herrn Dr. Paul Doenitz
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen.

Sangerhauſen, im März 1902.

Frau Clara Flügel
geb. Schröder.

Meine Verlobung mit Frräulein
Gertrud Flügel, Tochter des
verorbenen Stadtraths und Gas

5direltors Carl Filiae und ſeiner
lFrau Gemahlin Clara geb. Schröder,

beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen.

Sangerhauſen, im März 1902.

Dr. Paul Doenltz.
Verlobt: Frl. Margarethe

Kindermann mit Hrn. Oberleutn.
Hans Severin (Berlin). Frl.
Hedwig Rudolph mit Hrn. Otto
Paatſch (Hainichen Eilenburg).
Frl. Luiſe Paſemann mit Hrn.
Wilhelm Bartels (Dahlenwars-
leben--Glindenberg). Frl. Meta
Schultz mit Hrn. Dr. phil. Kunz
von Brunn gen. von Kaufungen
(Charlottenburg).

Verehelicht: Hr. Eiſenbahn
ſekretär Heinrich Pock mit Frl.
Marie Wagner (Hannover). Hr.
Generalſekr. Dr. Fritz Flechtner
mit Frl. Alice Lobach Königs
berg Stettin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Regierungs u. Forſtrath Simon
(Forſtbaus Obornik). Hrn.
Molkerei- Inſpektor F. Marten
(Zwochau). Hrn. Rich. Ahlfeld
(Nordhauſen). Eine Toch-
t er: Hrn. Oberleutn. Friedrich
von Bauer (Potsdam). Hrn.
Georg Heß (Erfurt).

Geſtorben: Hr. Lehrer a. D.
Auguſt Voth (Magdeburg). Hr.
Samuel Lehmbruch (Eickendorf).
Hr. Muſikalienhändler Guſtav
Haushahn Magdeburg). Herr

riedrich Zander (Wanzleben).
r. Stationsvorſteher Heinrich
rüttner (Breslau). Hr. Reg.

Rath Karl Bosfeldt (Patſchkau).
Hr. Bergrath Friedrich Ludwig
Zobel (Pirna). Hr. Eiſenbahnſekr.
a. D. Max Gedhardt (Erfurt).
Frau Jda Trautmann (Naum-
burg). reifrau Maria von
Zel men (Baden-Baden). Frau
Henrietta von Landwüſt (Berlin).
gr. Mathilde Becherer (Buckau).

r. Dorothee Heinicke (Magde
burg). Fr. Margarethe Deuter

Frl. Eliſabeth
ruß (Eilenburg).

G

Nachruf.
Gestern wurde

Professor Dr. Robert Breyer
von seinen langen, schweren Leiden durch einen sanften Tod
erlöst.

Seit Ostern 1886 bat er unserer Anustält seine volle, nicht
geringe Kraft gewidmet und mit unermüdlicher Pflichttreue
sein Amt verwaltet.

Das Lehrerkollegium verliert in ihm einen bochgeschätzten,
lieben Mitarbeiter, dess n Andenken stets in Ehren bleiben wird.

Halle a. S., den 13. März 1902.

Der Direktor und das Lehrerkollegium der
Städtischen Oberrealschule.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr entſchlief ſanft im 81. Lebensjahre

unſer lieber Vater,
Herr Sanitätsrath

Dr. Eduard Tiemann
Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung an
Wettin, den 12. März 1902.

Die Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonnabend Nachmittag 3 Uhr.



Freitag,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Der außerordent-

liche Profeſſor und frühere DirektorialAſſiſtent am Muſeum für
Völkerkunde, Dr. Wilhelm Grube, hat einen Lehrauftrag für
Chineſiſch an der Berliner Univerſität erhalten. Dieſe Profeſſur
iſt ſeit dreizehn Jahren unbeſetzt geblieben, eine Thatſache, welche
wiederholt in der Oeffentlichkeit ſehr abfällig beurtheilt worden iſt.
Profeſſor Grube gilt als ein gediegener Kenner der chineſiſchen
Sprache und Litteratur. Er machte in China wiederholt längere
Reiſen und weilte auch zufällig dort, als Prinz Heinrich das „Reich
der Mitte“ beſuchte. Der Aſſiſtent am chemiſchen Laboratorium
der Techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe, Dr. Lothar
Wöhler, hat ſich als Pr'vatdozent für anorganiſche Chemie
habilitirt. Jn Darmſtadt haben an der Techniſchen Hoch-
ſchule in dieſen Tagen die erſten DoktorJngenieurPromotionen
ſtattgefunden. Der zweite Bibliothekar an der Univerſitäts-
bibliothek Breslau, Privatdozent Titularprofeſſor Dr. phil.
Leopold Cohn, wurde zum Oberbibliothekar ernannt. Aus
Tübingen wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Die Nachricht

Univerſität, Profeſſor Dr. v. Jürgenſen, trifft nicht zu. Es
handelt ſich nur um eine nervöſe Erkrankung, die ſich vor einigen
Tagen vorübergehend verſchlimmerte. Das Befinden des Kranken
iſt zur Zeit ein zufriedenſtellendes. An Stelle des mit Schluß
dieſes Winterſemeſters in den Ruheſtand tretenden Profeſſors
Dr. Rudolf Fittig wurde nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ der außer
ordentliche Profeſſor an der Münchener Univerſität, Dr. Jo-
hannes Thiele, als ordentlicher Profeſſor und Direktor des
chemiſchen Jnſtituts an die Univerſität Straßburg berufen.
Als Nachfolger des verſtorbenen Geh. Medizinalraths Profeſſor
Dr. Wolf (Berlin) iſt der Würzburger Profeſſor Hoffa
zach Berlin berufen worden. Hoffa genießt auf allen Gebieten der
Orthopädie und der Heilgymnaſtik Weltruf. Für die Geſchichts
grofeſſur an der Univerſität Königsberg, die durch Prof.
Prutz' Rücktritt freigeworden iſt, iſt Prof. Dr. Krauske von der
Univerſität Göttingen in Ausſicht genommen.

Die Geſchenke des Kaiſers an die Harvard-
Univerſität. Ueber das Kaiſergeſchenk für das
germaniſche Muſeum an der Harvard- Univerſitätentnehmen wir den Mittheilungen des allgem. deutſchen Schulvereins“
folgende Einzelheiten Unter der großen Anzahl von hervorragenden
Sculpturen und Kunſtdenkmälern, von denen Prinz Heinrich
dem Präſidenten der Harvard- Univerſität Photographien überreichte
und von denen Nachbildungen hergeſtellt und dem Muſeum
überwieſen werden ſollen befinden ſich u. A. die berühmten
Hildesheimer Bronzethüren, die ſämmtlichen Stifterſtatuen des
Naumburger Domes, von denen bisher ſo vollſtändige Nach-
bildungen überhaupt nicht exiſtiren, dann der ganze Lettner des
Naumburger Domes, die ganze goldene Pforte von Freiberg, das
Chorgeſtül des Ulmer Münſters, die Meiſterleiſtung des Holzſchnitzers
Jörg Syrlin, ferner das Sebaldusgrab von Peter Viſcher in
Nürnberg, Schlüters Großer Kurfürſt und das Stettiner Denkmal
Friedrichs des Großen von Schadow. Man kann ſich einen
Begriff von der Bedeutung dieſer Schenkung machen, wenn man
bedenkt, daß alle dieſe und noch viele andere Kunſtwerke durchweg in
der Größe des Originals wiedergegeben werden. Die Auswahl und
Zuſ. mmenſtellung ging aus der Jnitiative des Kaiſers ſelbſt hervor,
der ſich für die Sache ja ungemein intereſſirt und ſich um alle Einzel-
heiten dabei kümmert, wie auch wieder die Unterredung bewies, die er
mit dem in Berlin weilenden Vertreter der Harvard- Univerſität. dem

zeugniß.von einer bedenklichen Erkrankung des Vorſtandes der Poliklinik der ß

unfall.) Die Elbfiſcher liegen jetzt eifrig dem Lachsfang ob, der bei
guten Ergebniſſen ihre „Ernte“ bildet. Bisher war die Ausbeute,
gleich wie im Vorjahre, zufriedenſtellend, doch iſt der Preis für den
leckeren Fiſch z. Zt. ein ziemlich niedriger. Das beladene Frachtſchiff
des Schiffseigners Erkner aus Nünchritz havarirte unterhalb Mühlbergs
dadurch, daß es auf dem linksſeitigen Elbufer mit ſolcher Gewalt
auffuhr, daß es im Boden ein Leck erhielt. Das Fahrzeug wurde
durch Auspumpen über Waſſer gehalten und, nachdem der Schaden
beſeitigt war, durch einen Schleppdampfer wieder flott gemacht.

Naumburg, 12. März. (Bei der heutigen Prüfun g)
der Abiturienten des hieſigen Tomgymnaſiums erhielten ſämmtliche
Prüflinge, nämlich Eitel- Friedrich von Rabenau von hier, Ehrhard
Maiß von bier, Martin Wagner von Meyhen, Rudolf Drache,
Heinrich Hedicke, Julius von Löwenfeld, Albert Mung von hier,
Richard Feller, Konrad von Hohorſt aus Köſen das Zeugn'ß der
Reife den drei zuerſt Genannten wurde die mündliche Prüfung
erlaſſen. Am Realgymnaſium in Saalfeld erhielt Karl Krüger
aus Naumburg nach gutbeſtandenem Abiturientenexamen das Reife-

(Naumb. Kreisbl.)
E. Großheringen, 12. März. Vortheile des neuen Eiſenbahn-

fahrplanes.) Für den Perſonen-Durchgangeverkehr von der Pro
vinz Sachſen nach dem Gebiet des oberen Saalethales bringt der am

tretende Sommerfahrplan der königlich
preußiſchen Staatsbahnen mannigfache Aenderungen die mancher
Reiſende mit Freuden begrüßen wird. Unter Umgehung unſerer
Station und mit Benutzung des nahe unſerem Orte über die Saale
führenden D-Zuggleiſes wird eine direkte Linie Naumburg-Köſen-Cam-
burg-Saalfeld geſchaffen ab Naumburg 5,42 früh, ab Köſen 5,53 früh,
in Camburg 6,09 früh und weiter bis Saalfeld. Die Reiſenden, welche
von der Station Großheringen aus nach dem oberen Saalethal wollen,
müſſen bis Camburg den Camburg-Zeitzer Frühzug benutzen, der vom
1. Mai ab nicht mehr von Eamburg, ſondern von Groß-
heringen ab gefahren wird, und zwar ab Großheringen 5,46
früh, in Camburg 6,00 früh, ab Camburg 7,22 früh und weiter
bis Zeitz. Jn entgegengeſetzter Richtung verkehrt der
jetzige Abendzug Saalfeld-Großheringen vom 1. Mai ab ebenfalls
direkt von Camburg unter Benutzung des D-Zuggleiſes bei Groß-
heringen über Köſen nach Naumburg, nämlich ab Camburg 10,18
Abends, ab Köſen 10,33 Abends, ab Naumburg 10,42 Abends mit
Anſchluß an den Schnellzug Bebra-Weißenfels-Corbetha-Halle-Leipzig,
deſſen Aufenthalt in Großheringen dann in Wegfall kommt. Die
Reiſenden von der oberen Saale, welche nach der Station Groß-
heringen wollen, müſſen in Camburg umſteigen und den vom 1. Mai
ab nahezu eine Stunde früher verkehrenden Zeitz-Camburger Zug bis
Großheringen benutzen, der von Zeitz 10,43 Abends in Camburg ein
trifft, 10,49 Abends ab Camburg weiterfährt und 11,02 Abends in
Großheringen ankommt, wo dann auch noch Anſchluß in der Richtung
noch Erfurt geboten iſt, für die Reiſenden aus der Richtung Camburg-
Schkölen-OſterfeldZeitz eine willkommene Verbeſſerung gegen früher.
Schließlich ſei noch die Abſicht der Eiſenbahnbehörden erwähnt, in
ſpäterer Zeit, ebenfalls unter Benutzung des D-Zuggleiſes bei Groß-
heringen, eine direkte Linie Weißenfels-Köſen-Camburg-Saalfeld zu
ſchaffen. Auch die Linie Zeitz-Camburg beabſichtigt man weiter aus-
zudehnen, und zwar ſollen ſpäter einmal die Züge von Zeitz über
Camburg-Großheringen bis Buttſtädt und vielleicht noch weiter, bis

1. Mai wieder in Kraft

Cölleda, verkehren.
R. Brücken a. Helme (Kr. Sangerhauſen), 12. März. (Für die

Buren. Schullaſte n.) An Spenden für die armen Buren-
frauen und Kinder ſind bis jetzt 61,10 Mk. in unſerem Orte aufge-

bracht worden. Die hieſige Schulgemeinde hat beſchloſſen, um die
Profeſſor Kuno Francke, hatte, und zwar faſt zur ſelben Zeit, wo ſein
Bruder Prinz Heinrich in Cambridge weilte.

W. Berlin, 13. März. Ein hieſiger Arzt Dr. Feinberg
will den Erreger des Krebſes entdeckt haben. Nach

beiter-Wohnhäuſern.)
S Mt. i joſten unſerer Stadt fand geſtern Nachmittag 5 Uhr in Anweſenheit von n. d. La Plata forigeſ.

längeren ſorgfältigen Unterſuchungen habe er in den Gewebs
ſchnitten friſcher Krebsgeſchwülſte eigenartige Gebilde gefunden,
welche ſich von allen Körperzellen ſcharf unterſcheiden und nach
Ueberzeugung des Arztes mit den Krebsgeſchwülſten im Zuſammen-
hang ſtehen.

Der internationale Kongreß für angewandte
Chemie, der zuletzt im Jahre 1900 in Paris tagte, wird ſeine
nächſte Sitzung im Jahre 1903 in Berlin abhalten. Zu dieſem
Zweck hat ſich daſelbſt bereits ein Organiſationskomitee gebildet, an
deſſen Spitze Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Otto R. Witt be-
rufen worden iſt.

Altenburg, 11. März. Jn körperlicher und
geiſtiger Friſche feierte beute der Vorſtand der herzoglichen
Landesbibliothek und Hofdibliothekar Geheimer Hofrath Dr.
Kluge ſeinen 70. Geburtstag. Von 1857--1889 bekleidete
Kluge das Amt eines Lehrers am hieſigen Gymnaſium. Jm Jahre
1889 nahm er ſeinen Abſchied und übernahm die Leitung der
Bibliothek. Weit bekannt iſt er durch die Herausgabe ſeiner „Ge-
ſchichte der deutſchen Nationallitteratur“ geworden,
die 1869 in erſter Auflage erſchien. Von der 9. bis zu der demnächſt
erſcheinenden 33. Auflage konnte der Verlag von 1500 auf je 15 000
Exemplare übergehen. Das Werk wurde ins Franzöſiſche, Engliſche
und Jtalieniſche überſetzt.

Max Dreyers neueſtes Werk, der hiſtoriſche Schwank
„Das Thal des Lebens“, das in nächſter Saiſon am
„Deutſchen Theater“ zu Berlin in Scene gehen ſollte, iſt von der
Cenſur verboten worden. Die Direktion wird den Beſchwerde
weg und nöthigenfalls den Klageweg beſchreiten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wettin, 12. März. (Lodesfall.) Heute ſtarb hier der

allgemein bekannte und geehrte Sanitätsrath Ziemann im
81. Lerensjahre. Mit ihm iſt eine der beliebteſten Perſönlichkeiten,
die in unſerer Stadt und der weiteren Umgegend hoch geachtet war,
dahingegangen. Er ruhe in Frieden

Gemeindekaſſe zu entlaſten, eine Schulſozietätskaſſe zu gründen.

G Nordhauſen, 12. März. (Grundſteinlegung zu Ar-
An der Halleſchen Chauſſee im Süd-

Mitgliedern des Magiſtrats und der StadtverordnetenVerſammlung
ſowie des Vorſtandes, des Aufſichtsrathes und zahlreicher Genoſſen des
hieſigen Spar und Bauvereins die feierliche Grundſteinlegung zu den
beiden erſten für 27 Familien eingerichteten Arbeiter-Wohnhäuſern ſtatt.

Vom Eichsfelde, 12. März. (Mordt hat Diviſions-
manöver.) Aufſehen erregte die Kunde, daß der Bauaufſeher Arm-
brecht aus Breitenworbis, der in Schmalkalden Separations-
arbeiten beaufſichtigte, dort im Bett als Leiche aufgefunden wurde.

Der Mann war erdroſſelt worden. Die diesjährigen Divi-
ſionsmanöver werden, wie wir hören, innerhalb des Dreiecks
Leinefelde-Mühlhauſen- Nordhauſen abgehalten werden.

Meitzendorf, 11. März. (Auf der Mühle verun-
glüſckt.) Als man heute dem auf der Beyer'ſchen Windmühle
beſchäftigten Müllergeſellen Franz Vieth aus Baruth ſein Veſper-
brot ſandte, ſtellte es ſich heraus, daß ſein Mittageſſen noch unan
gerührt auf dem Tiſche ſtand. Man ſuchte nach ihm und fand ihn
ſchließlich in einem Winkel der Mühle mit eingedrücktem Schädel
todt vor. Er war dem Getriebe zu nahe gekommen und getödtet
worden.

Magdeburg, 12. März. (Ernennung. Der Ober
Regierungsrath Glaſewald (Hildesheim) iſt unter Verleihung
des Charakters al Konſiſtoria präſident zum Direktor des Konſiſtoriums
der Provinz Sachſen ernannt worden.

Salzwedel, 12. März. (Nicht beſtätigter Bürger-
meiſter.) Am Montag traf hierſelbſt der Beſcheid ein, daß der
Wahl des zum Bürgermeiſter hieſiger Stadt gewählten Beigeordneten
Dr. Kerſten vom Regierungspräſidenten unter Zuſtimmung des
Bezirksausſchuſſes die Beſtätigung verſagt ſei. Die Mehr-
heit der Stadtverordneten hat veſchloſſen, ſich beſchwerdeführend an
die höhere Jnſtanz, den Miniſter des Jnnern, zu wenden.

(O Eiſenach, 12. März. (Zuſammenſchluß der evan-
geliſchen Landeskirche.) Die „Halleſche Ztg.“ brachte dieſer
Tage die Nachricht, daß der am 29. Mai hier zuſammentretenden
deutſchen Kirchen konferenz ein Antrag unterbreitet werde
bezüglich eines engeren Zuſammenſchluſſes der evan-
geliſchen Landeskirchen im Sinne der Gothaer

Boſton abgeg.

2. Beilage zu Nr. 123 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

m. Mühlberg a. E., 12. März. (Lachsfang. Schiffs

14. März 1902

Kaiſerrede. Mit Rückſicht auf dieſe Nachricht dürfte es intereſſiren,
daß die aus den erſten Vertretern ſämmtlicher deutſchen Kirchen
regierungen beſtehende Konferenz bereits bei ihrer letzten Tagung über
einen ähnlichen Antrag Beſchluß faßte. Derſelbe war vom evangeliſchen
Bunde ausgegangen. Die Konferenz trat nach einem Referate des
Konſiſtorialpräſidenten Dr. Chalybäu s aus Kiel deſſen vorgeſchlagener
Reſolution in folgender Faſſung bei: „Die deutſche evangeliſche
Kirchenkonferenz erachtet es den ihren Berathungen durch die
Geſchäftsordnung geſtellten Aufgaben nicht als entſprechend, der fraglichen
Anregung von ſich aus eine weitere Folge zu geben. Wie die deutſche
evangeliſche Kirchenkonferenz ſchon nach ihrer ganzen Beſtimmung und
ſeitherigen Thätigkeit in beſonderer Weiſe die Pflege einer engeren
Gemeinſchaft der deutſchen evangeliſchen Landeskirchen bei voller
Wahrung des Bekenntnißſtandes und ihrer verfaſſungsmäßigen Selbſt-
ſtändigkeit ſich hat angelegen ſein laſſen, ſo erwartet ſie eine Förderung
dieſer Beſtrebungen, insbeſondere auch von den in Ausſührung früherer
Einleitungen bei ihrer gegenwärtigen Tagung gefaßten VBeſchlüſſen.
Jn voller Würdigung der hohen Bedeutung einer engeren Verbindung
der deutſchen evangeliſchen Landeskirchen beſchließt jedoch die deutſche
evangeliſche Kirchenkonferenz, die an ſie gelangte Anregung den hohen
Kirchenregierungen mit der Anheimgabe weiterer Entſchließung zur
Kenntniß zu bringen.“

Greiz, 12 März. (Rauchvergiftung. Schwerer
Unfall.) Jn der Nacht zu heute erſtickten die beiden und
14 Jahre alten Kinder des Kond toreibeſitzers Schmidt infolge Ein
athmens von Rauch. Die Mutter hatte, nachdem ſie die Kinder zu
Bett gebracht, der unter ihr wohnenden Hauswirthin einen Beſuch
abgeſtattet, währen dem das Ungück geſchah. Es iſt dadurch herbei-
geführt worden, daß eine durch Wegnahme eines eiſernen Ofens
entſtandene Rohröffnung zur Feuereſſe nicht ordnungsmäßig ver-
ſch oſſen war. Jm benachbarten Mohlsdorf wurde dem 5 Jahre
alten Knaben des Werers Dietz durch ein Laſtfuhrwerk geſtern das
linke Bein vollkommen abgefahren.

Perſonalnachvichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahn-Stations-Aſſiſtenten a. D.

Ferdinand Hönack zu Halle a. S., dem Hauptlehrer a. D.
Julius Rindfleiſch zu Mühlhauſen i. Th. der Königliche
Kronen-Orden vierter Klaſſe, dem Aichmeiſter und Mechaniker Louis
Köhler zu Suhl im Kreiſe Schleuſingen, dem Eiſenbahn-Vor-
arbeiter Gottfried Ruſch in Jeßnitz i. Anhalt das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Schifffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Aleſia“, von Hamburg nach Oſt

aſien, 9. März Nachm. Oitavos paſſirt. „Deutſchland“ 11. März
3 Nachm. von NewYork nach Hamburg abgeg. „Auguſte Viktoria“
(Orientreiſe) 11. März 3 Nachm. von Pera abgeg. „Palatia“, von
NewYork nach Hamburg, 11. März 2 Nm. Scilly paſſ. „Nauplia“,
von Hamburg nach New-Orleans, 11. März 3 Nachm. von NewYork
abgeg. „Conſtancia“, von Hamburg nach Weſtindien, 10. März
11 Nachm. von Havre abgeg. „Valeſia“, von Hamburg nach Weſtindien,
11. März 91 Nm. Cuxhaven paſſirt. „Bosnia“ 11. März 9 Nm. v.
Hamburg n. Baltimore abgeg. „Arcadia“ 12. März in Hamburg
angek. „Brisgavia“, v. Hamburg n. Baltimore, 11. März 5 Mrgs. v.

„Nubia“, v. Baltimore n. Hamburg, 12. März 2 Uhr
50 Min. Mrgs. Lizard paſſirt. „Nicomedia“, v. Montevideo n. Ant
werpen und Hamburg, 11. März 1 Nm. Dover paſſirt. „Sevilla“,
11. März v. Funchal abgeg. „Numidia“, v. Hamburg n. d. La Plata,
11. März v. Dünkirchen abgeg. „Ferd. Laeisz“, 11. März 4. Nm. v.
Penang abgeg. „Kiautſchau“ 11. März v. Nagaſaki abgeg. „Segovia“,
v. Hamburg n. Oſtaſien, 11. März 5 Nm. v. Colombo abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. „Sachſen“ 11. März v. Singapore n.
Hamburg abgeg. „Pfalz“ 9. März 10 Vm. Reiſe v. Villa Garcia

„Prinzeß Jrene“ 11. März Nm. Reiſe v.
Southampton über Gibraltar n. Genua fortgeſ. „Aller“ 11. März
1 Morgs. in NewYork angek. „Marburg“, n. Oſtaſien beſt., 11. März
8 Mrgs. Gibraltar paſſirt. „Stolberg“ 11. März Vm. in Havana
angek. „König Albert“, n. Oſtaſien beſt., 11. März Vm. in Suez an
gekommen. „Großer Kurfürſt“, v. Auſtralien kommend, 11. März Vm.
in Suez angek.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Carsdorf, 7. März. Der heutige Saatmarkt des
Landwirlhſchaftlichen Vereins Steigra war mit
Gerſte, Sommerweizen, Hafer, Kartoffeln, Futterrübenſamen und
anderen Sämereien in 124 einzelnen Poſten beſchickt. Nach guter
Saatwagre war lebhafte Nachfrage und wurde ſolche auch zu guten
Preiſen umgeſetzt. Die Vereinsverſammlung, welche bei
dieſer Gelegenheit abgehalten wurde, war von Mitgliedern des Land
wirthſchaftlichen Vereins und Gäſten außerordentlich ſtark beſucht,
einestheils wohl infolge des Marktes, aber auch der Vortrag des
Herrn Prof. Dr. Schneidewind über das Thema: „Neues
von der Verſuchs wirthſchaft Lauchſtädt“ mag eine
weſentliche Anregung zu dem Beſuch der Verſammlung gegeben
haben. Die Erwartungen wurden auch nicht getäuſcht, da der Herr
Referent über ſehr intereſſante Anbauverſuche von Getreide und
Wurzelfrüchten und Düngungsverſuche mit Stalldünger, Grün-
düngung und künſtlichem Dünger berichtete. Bei der lebhaften
Diskuſſion tauchte noch manche Frage von allgemeinem Jntereſſe
auf (z. B. Zuckerfütterung, Dünger-Konſervirung, Häckſelmelaſſe), die
von dem Referenten bereitwilligſt beantwortet wurden. Der Herr
Vorſitzende berichtete endlich über die große Verſammlung von
Zuckerrüben bauenden Land wirthen, welche infolge der
Beſchlüſſe in Berlin getagt habe, und ſprach die Hoffnung aus, daß
die Reichsregierung die Jntereſſen der Rübenbauer energiſch wahr
nehme, denn ſonſt wird die ganze Situation noch weiter preis
drückend auf die Rüben wirken. Eine Verbeſſerung der Getreide-
preiſe würde zweifellos den Rübenbau einſchränken.

än. de ehe h ääää e WKohſen-Probefuhren,

enthaltend 500 Stück la. Nietlebener
Presskohlensteine u. 9 Hktl. trockene
Nietlehener Knorpelkohle empfehle ich zu

F. 14. 62 rei in den Keller.
Aufträge-Annahmestellen: Presssteinſabrik
Nietleben u. Halle a. S., Leipzigerstr. 34, III.

Paul Hevdenreioh,Fernruf Amt Halle a. S. 843.

Reparatur-Werkstatt. Lager in Nadeln, Oel etc.
Neuheit! Stickapparat f. j. Nähmasching 2u verw.

2a Nähmaschinen
ſind die beſten und geeignetſten für Kunſtſtickerei.
Iallo S. Otto Giseke Nachf., c Seuntf,

Gr. Steinſtraße 83.

tadellos erhalten, zuDamenrad verkaufen. 85 Mk.

Wasech- Ianſir yaSchinen, Dur Konfirmation
Wring- empf. mein großesmasechinen, W Lager Taſcheunhr.
Wäsche- i. Gold, Silber u.rollen. ß en i. en Ausj 4 führungen u. Preis-Otto Giseke lagen. Billigſte

Nach Preiſe, reelle Garant.alle S., Gr. Steinstr. 83. W. Preusser, Uhrmacher,

neueſter Konſtruktion empfiehlt die

Jlluſir. Preiscour. gratis und franko.

Rathhausſtr. 12.Drehrollen
Drehrollenfabrik von

E. Magerstedt, Bernburg. Istrohhüte
zum ModernisirenUleſtraße 18, II.

Jacket, wenig getragen, iſt preis
werth

nimmt an

B. Herker,
Ein langes, ſchwarzes Damen-

zu verkaufen. Zu erfragen
Sternſtraße 11, II. links.

ſtreng diskret in jeder Höhe.

gegenüber der Glauch.
Kirche.

ankeredit, Wechſeldiscont, Be-
trieb s u. Hypotheken-Kapital e.

W. Hirſch Verlag, Mannheim.

Verlangen Sie nur

in PackKeten à x und J Kilo mit vollem Firmen-Aufdruck.
A. zuntz sel. Wwe., Kgl. ete. Hof.

Preise Mk. 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 p. J Kilo.
Verkaufsstellen durch Firmenschilder kenntlich.

Sehreib- u. Kaufmännisches Unterrichtsinstitug
von Franz Wehmer, Halle a. S., Poſ ſtraſze I.

Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch.
Buchführung, Rechnen, Stenographie, Maſchinenſchreiben und
Handelskorreſpondenz in d. mod Sprachen Engliſch, Franzöſiſch rc.
Vertrieb von Dr. jur. L. Huderti's „Modernen kaufm. Bibliothek“ Leipzia.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jm z an die w. des ProvinzialAusſchuſſes zu Merſeburg vom 15. Februar 1902, betreffend die land
wirthſchaftliche an gena enſchaft für die Provinz Sachſen
Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſeburg, Stück 8, Seite
D. J wird hiermit Folgendes zur Kenntniß der Mitglieder
gebracht:

Die Genoſſenſchaftsmitglieder haben binnen zwei Wochen
bei dem Stadtausſchuſſe bezw. durch Vermittelung des Ver
trauensmannes ſchriftlich anzumelden:

I. ſolche Aenderungen ihrer Betriebe einſchließlich der mit
verſicherten Nebenbetriebe, welche für deren Zugehörigkeit zur Be
rufsgenoſſenſchaft überhaupt von Bedeutung ſind, ſowie jeden
Wechſel in der Perſon der Betriebsunternehmer, jede Betriebs
einſtellung und jeden Uebergang an eine gewerbliche Berufs
genoſſenſchaft;

II. alle Veränderungen in der Geſammtgröße der in einem
Betriebe bewirthſchafteten Flächen, ſowie in der Größe der zum
Betriebe gehörigen, in derſelben Kulturart bewirthſchafteten
Flächen. r Als beſondere Kulturarten gelten die Bewirthſchafts-
weiſen, als:

a) Acker, Garten, Wieſe, Hutung, Unland dieſe gelten als
eine Kulturart),

b) Wald,
c) Waſſerſtücke und ſonſtige Bewirthſchaftungsarten;

III. alle Veränderungen in der Höhe des bei der Unfall
verſicherung in Anſatz gebrachten Grundſteuerbetrages, insbeſondere
infolge von

Zuerwerb von Grundſtücken durch Kauf, Tauſch, Schenkung,
Erbgang, Veräußerung von Grundſtücken durch Verkauf uſw.,
anderweitiger Veranlagung von Grundſtücken zur Grundſteuer,

Neuveranlagung bisher grundſteuerfreier bezw. nur ideell
veranlagter Grundſtücke 25 Abſ. 2/8 des neuen Genoſſenſchafts
ſtatuts) zur Grundſteuer,

Befreiung bisher grundſteuerpflichtiger, demnächſt ideell zu
veranlagender Grundſtücke von der Grundſteuer;

IV. alle Veränderungen in der Art der Beſchäftigung oder der
Höhe der Gehälter und Löhne der Betriebsbeamten und Fach-
re die eine für die Zuſchlagsberechnung weſentliche Aenderung

edeuten.
Die Genoſſenſchaftsmitglieder können ſich hierbei der Ver

mittelung des Vertrauensmannes bedienen.
Die Unterlaſſung der Anmeldung dieſer Betriebsänderungen,

ſowie die verſpätete Anmeldung der letzteren unterliegt der im
S 157 des Reichsgeſetzes vom 30. Juni 1900 vorgeſehenen Ord-
nungsſtrafe.

Halle a. S., den 11. März 1902.
Der Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S.

von Holly.
Bekanntmachung.

Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leih
amte im Monat Januar 1901 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 43 801 bis 48 820 tragen und
üller welche die Pfandſcheine in ſchwarzem Druck ausgeſtellt
ſind, wird

Donnerstag, den 10. April 1902, und an den darauf fol
genden Tagen, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach
mittags von 316 bis 5 Uhr im Auktionszimmer des Leih
hauſes, An der Marienkirche Nr. 4, abgehalten werden.

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige
Gold und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw.,
ferner Betten, Leib u. Bettwäſche, Schuhwerk, treue und getragene
Kleidungsſtücke und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 12. März 1902.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekauntmachung.
Der Kommnnikationswe von Osmünde nach Naundorf iſt

in Folge Pflaſterung dis auf Weiteres geſperrt.
Bennewitz, den 12. März 1902.

Der Amtsvorſteher.

NAnmtliche
Bekanntmachungen.
Jm Handelsregiſter Adthlg. A

Nr. 212, betreffend die offene
Hande 'sgeſellſchaft Ferdinand
Maquet zu Brachſtedt, iſt
Folgendes eingetragen

Ludwig Philipp Maquet
iſt durch Tod aus der Geſellſchaft
ausgeſchieden. Dieſelbe beſteht
unter den übrigen Geſellſchaftern
fort. Zur Vertretung der Ge
ſellſchaft iſt außer Guſtav
Moritz Moquet nur noch der
Rittergutsbeſitzer Georg Maquet
in Siegelsdorf berechtigt.

Halle a. S., den 6. März 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abthlg. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
ſind folgende Eintragungen erfolgt.

Nr. 1542. Offene Handelsge- J
ſellſchaft Grebel Thiele mit
dem Sitze zu Halle a. S. Die Ge
ſellſchaft hat am 1. Dezember 1901
begonnen. Perſönlich haftende Ge-
ſellſchafter ſind: Frau Anna
Grebel geb. Gießmann in Halle
3. S. und Dekorateur Max Thiele
daſelbſt.

Nr. 1543. Offene Handels
geſellſchaft Petersberger Por-
phyrwerke Ehrlich Achilles
mit dem Sitze zu Halle g. S. Die
Geſellſchaft hat am 3. März 1902
egonnen. Perſönlich haftende
Beſellſchafter ſind die Kaufleute
Engen Ehrlich zu Halle a. S.
und Franz Achilles zu Kiew
(Rußland).
Halle a. S., den 8. März 1902.
Königl. Amtsgericht, Abthlg. 19.

èÄ

Pachtreſſion.
Todesfallshalber ſoll eine Ritter-

gutspacht, welche noch 7 Jahre
äuft und event. prolongirt wird,
ſchleunigſt cedirt werden.

Das Rittergut mit Brennerei
(ca. 25 500 1 Kontingent) liegt im
Königreich Sachſen und gehören
ca. 800 Morgen Acker, 400 Morgen
Wieſe und ca. 300 Morgen ſebr
centable Teiche dazu. Näheres
durch

Fr. Bierwlrth, Zerbſt.

Ich ſuche einen Käufer für das

u t
meines verſtorbenen Schwagers.
dasſelbe liegt an der Straße von
Großenhain nach Meißen, hat
156 ſächſ. Acker Areal, mit vorzügl.
Jnventar, Brennerei neu eingerichtet
und ſehr rentablem Steinbruch.
Reellen Selbſtkäufern mit einem
verfügbaren Kapital von 60 000
Mark ſtehe ich mit jeder weiteren
Auskunft gern zu Dienſten, da
Unterhändler nicht gewünſcht.

m r Weipzig-EutritzDelinſcherſraße 162.

Gutsverkauf.
Ein Gut, 15x Hcet. groß, guter

Boden, in der Nähe von Nord
hauſen, iſt mit lebendem u. todtem

nventar ſofort zu verkaufen.
Offerten unter A. N. 2109 an

Rud. Mosse, Nordhanſen.
In der beſſ. Lage von Nieder

ſchleſ,, an Chauſſee, zwiſchen
m z Sotey gel., verk. e 00

agd- ca.berecht. Gut, Morg.,
1 Plan am Gehöft, mit lebendem
und todtem Jnventar (3891

billig für 80 000 Mk.,
bei 18--30 000 Mk. Anzahl.
Ausk. erth. unt. Fol. 491
Wilhelr Hennig Co.,Deſſau.

umſtändehalb. bill. z. verk.Rittergut e nan er e
u. Z. 3854 an die Exped. d. Ztg.

Günſtiger Kauf.
Mein ſeit ca. 10 Jahren be

ſtehendes, nachweislich ſehr rentables
Delikateſſen u. Südirugtueſt ſt
verbunden mit Conſerven- und
Fiſchwaaren in beſter Lage einer

rößeren Jnduſtrieſtadt der Provinz
Sachſen beabſichtige ich andererUnternehmungen daider zu ver

kaufen und wollen nur Seldſt
reflekkanten ihre Adreſſe unter
Z. 3845 in der Expedition dieſer
Zeitung niederlegen.
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Steinmüller-Kesse

D. R.
Für Kessel jeclen Systems geeignet.

L. C. Steinmüller, Gummershach, Rneinprovinz. See Feteten an
G rösste RKöhrendamprfkeossel- Fabrik Deutschlands. Gegründet 1874.

er-lleberhitzer

Pflanz Kartoffeln.
Prof. Maerckoer
Dr. Loges
Imperator u T
Silesia dMagnum bonum

n onopasWohserSohwan t.
Up to date à Ctr. M. 225.

Abgabe geschieht in
Käuſers Säcken ab Hor
oder Station Nauendor
(SaalKreis). [3850
Fr. Günther,

Deutleben bei Wettin a. S,

M Zur 0Frühjahrs Saiſon
werden Reuanlagen, Jnſtandſetzen
von Hausgärten, ſowie alle vor
kommenden gärtneriſchen Ar-
beiten auf das Sorgfältigſte aus

geführt. [3407G. Renneberg, Landſchaftsgärtner,
Charlottenſtr. 7.

Ca. 100 Ltr. Milch
hat vom 1. April ab täglich
abzugeben [3792M. Teichmann,

Wexmar bei Raßuitz.
Täglich ca. 600 Liter

S Milch
zu vergeben. Gefl. Off. unter
Z 3877 an die Exved. d. Ztg.

Todesfall halberſofort hioss a einSeohlossgut,
ca. 852 Mrg., mit Brennerei,
nahe Schnellzugsſtation a. d.
L. Berlin--Breslau, einſchl.
Jnventar jetzt
80000 Mark biliger

r 250 000 Mark bei 50

ark Auskunftertheilt unter Fol. 374
Wilh. Hennig Co.,

Deſſau.

VillaVerkanf.
Eine neuerdaute Villa in ſchöniter

Lage von Haſſerode Sonne ſeite)
enthaltend 8 heizbare Zimmer,
Küche mit Speiſekammer und den
nöthigen anderen Räumlichkeiten,
Kellerſouterrain, Waſchlüch, 2
Cloſets im Hauſe, Gas u. Waſſer
leitung, 3 BValkons. Vor und
Hintergarten, ſchöne Ausſicht nach
dem Schloß, Lindenberg und dem
ganzen Gebirgsrücken des Vorder
harzes. Näbere Auskunft bei

Wllihelm Krebs,
Hoſſerode a. H., Bismarckſtr. 21.

Riederungswirthſchaft,
770 preußiſche Morgen groß, Kreis
Marienvurg (Weſtpr.), iſt für
380 Mark per Morgen bei 60 bi
70 000 Mark Anzahlung zu ver-
kaufen. K einbahnſtation, eigene
Weiche, nur Rüpen und Weizen
boden, gutes, reichliches Inventar,
zwei Mal täglich Poſt, Telephon
im Hauſe, Molkerei am Orte c. c.
Gefl. Offerten unter T. 3837 an
die Exped. d. Zig. erbeten.

Gutgehendes

Cig.-heschäft
in einer verkeorsreichen Straue iſt
ſofort billig zu verkaufen. Mietbe
villig. Uebernahme ſofort. Off. u.
W. 0304 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten.

Verkauf von Eſchen
Stellmacherhölzern.

Am Mittwoch, d. 19. März er.,
von früh 9 Uhr ad ſollen auf dem
Hofe der Fürnlich Stolberg'ſchen
Domäne Rottleberode a. H.
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen 122 Stück
Eſchen Stellmacherhölzer
11,40 Fm. Inhalt an den Meiſt
bieten den öffentlich verſteigert
werden, wozu Kaufliebhaber hier
durch eingeladen werden.

Rottieberode, 12. März 1902.
Freyberg, Amtöérath.

Ebendaſelbſt wird auch eine
8/, Ruthen breite gut erhaltene
Trillmaſchine zu kaufen geſucht-

Erbſenſtroh
für Futter;wecke (in Balen) à Ctr.
2,75 franko Lowry Schlettan

offerirt [38 6Rittergut Zſcherben.

Dur Unterze chueten ſind

r 3 Wohnhäuser Win alle uner ſehr gunnigen Be
dingungen zu verkaufen.
t. Sie z, Sulzhayun a. Harz.
2 Ein Paar Rappen
i u 1,75 boch, 6. u. Ofähr'g,

ſiche: im Geſchirr, ſind wegen
Todesfalls 1. April zu verkaufen
Desgleichen ein faſt neuer halb-Zrerdecter Kutſchwagen und

ein Break. (3868
5 SangerhausenLinke, Gasan alt.

Ein äterer, dunkelbrauner

Wallach,
1,76 m groß, welcher geritten, ſicher
im Geſchirr iſt und auch zur Arreit
mit verwendet werden kann, verk.
3876 Koch, Amsdorf.

abe zu ve kaufen:
ca. 170 Stück 11 M. alte hal engl.

Lämmer,
4 Stück 11 Mon. alte u. 3 Stück

dreij hrige (3874Ramhbouillet-Böcke.
Letztere werden auch gegen eng

liſche vertauſcht.

Willke,
Dom. Gaberndorf b. Weimar.

90 Stück magere

Fährlingshammrl

verkauft [3758Rittergut Braunsroda
ver Hlerungen.

Zur Sagt:
Chevaliergerſte à Ctr. 10 Mk.,
Goldthorpegerſte à 8

Meine Geiſte iſt mehrfach
vrämiirt auf den Gerſten- und
Hopfenausſtellungen in Berlin
und Culmbach i. B. [3835
Sehlüter, Freigut Schermcke.

Saat-Kartoffelu:

Impernator,
Mnereker,

Bruce,
Magnum bonum,
alle Sorten à Ctr. 1,50 Mk. frei
Bahnhof Niemberg in Käufers
Säcken empfiehlt [3366

R. Rehſfeld,
Eismannsdorf o. Niemberg.

Giiederwalzen
mit und ohne Beſchlag hält vor
räthig G. Hanse, Kütten b i

Oſtrau. (3641
2000 Ctr. Kartoffeln

Magnum bonum,
mit der Hand verleſen, verkauft
zu jedem annehmbaren Preiſe

I. Herold, Gut Döbern
d. Neiden (Kreis Torgau).

Kleiner Spiritus-Gaoherd
neueſter Konſtruktion, wenig ge-
vraucht, dillig zu verkaufen

Prinzenſtraſte 9, III.

Gotfaer Lebens versicherungsdan.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1901 806 Millionen Mark.
J Bankfonds v l. v 1901 265/, Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1902: 30 bis 135 h der Jahres-

Normaiprämie.Vertreter in Halle (Saale):
Hr. Wilhelm Rasch., Alhrecehtstr. 38.

Tas 7 e Fa« an den Advokfateunweg u.Grune ſtück „Stadtpart die Burgſtraße angrenzend,
in im Ganzen oder in einzelnen, zu Villenbauten geeigneten Parzellen
dur uns zu verkaufen. Außerdem haben wir noch Villenbauſtellen
an dem Advokatenweg und der Friedenſtraße bei Wittekind, ſowie
zwei Einfamilienhänuſer abzugeben. Anfragen zu richten an unſer

Burean, Gr. Berlin 1. (3476Th. Lehmann G. Wolf, Baumeiſſter.
Candwirthſaftsſchule in Hildesheim.

Das Sommerha vjahr beginnt Montag, den 7. April. Auf
nahm für Ackerbauſchule und berechtigie Landwirthſchaftsſchule
nebit Vorſchule. Hoſpitanteniurſus. Rähere Auskunft durch

Dr. Willbrand, Direktor.
Berechtigte Landw. Schule Marienberg

mit Realadteilung zu Ielmstot.
Begirn des Sommerhalbj.: 8. April. Hteif zeugnis d. Land

wirtſcha tsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realaftlg. (Franz. u. Engl.):
Berechtigung z. einj.-freiw. Dienſt. Nicht verecht. Abtlg. (ohne
tremde Sprachen) 3 Kl. mit je halbj. Kurſus. Abgangsprfg. Oſtern
u. Mich. Jede Ausk. d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp.

Banm-, Roſen-, Georginen-Pfähle
in allen Längen und Stärken, auch grün angeſttichen, evil. mit weißen
Porzellanſpitzen, Blumeunſtäbe, Tonkinrohrftäbe, Spalierlatten,
Pflanzen-Etignetten, prima Saffiabaſt, Cocosbaumbänder,
Gartenharten 2e. in beſter Qualität offerirt billigſt

Corl schumann, Halle a. S., Gr. Steinſtraße 30.

Hilliges Angebot
Braunkohlen-Preßſteine
von beſtem Heizeffekt offeriren ſchon jetzt zum
Sommerpreiſe mit

i. 80 p. 1000 ſteh
ab unſerer Grube „Frohe Zukunft“, rechts an der Deſſauer
Chauſſee, Richtung Mötzlich. (3536

Thäring. Weisskale,
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen

R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

DF PFeldbahn,
3200 m gutes Gleis,

30 Mulden-Kippwagen, ſowie
wegen Baubeendigung im Ganzen oder getheilt abzugeben.

W Vermiethung nicht ausgeſchloſſen.
Ber' in W. Leipzigerſtraße 103. (3120

offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

Weichen und Drehseheiben ete.
W

Offerten sub O. K. 2251 befördert Rudolf Mosse,

wieder große Transporte in
Fütticher Spannpferden, ſowie

elrganten Reit- u. Wagenpferden.

Gebr. Grunsfeld, Nordhauſen.

Von Montag, den 17. ds. Mts. haben wir
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